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Abreise hach Chequers
Berlin, 4. Juni. (TU.) Reichskanzler Brüningund Reichsaußenminiſter Dr. Curtius haben am Mitt

woch um 23.32 Uhr vom Lehrter Bahnhof aus die Reiſe
nach England angetreten. Zum Abſchied hatte ſich neben
zahlreichen Herren der Reichskanzlei und der des Aus
wärtigen Amtes auch der engliſche Botſchafter einge
funden. Die Ankunft in London erfolgt Freitag um
16 Uhr. Um 20.30 Uhr nehmen die deutſchen Herren
an einem Eſſen im Foreign Office teil. Am Sonn
abendpormittag findet ein Empfang der deutſchen
Kolonie in London ſtatt. Sonnabend mittag folgt die
Fahrt nach Chequers, wo die deutſche Abordnung bis
Sonntag mittag bleiben wird, nachmittags fahren der
Reichskanzler und der Außenminiſter nach London zurück,
wo am Sonntagabend die deutſchen und die engliſchen
Preſſevertreter empfangen werden. Am Montagmittag
um 12 Uhr findet die Audienz beim König ſtatt. Die
Abordnung reiſt am Dienstag früh um 8.13 Uhr wieder
nach Southampton, von wo ſie an Bord der „Europa“
nach Deutſchland fährt. Die Ankunft in Bremerhaben
erfolgt Mittwoch vormittag und in Berlin am Mitt
wochnachmittag.

Am Mittwochmiktag ging in der Nähe von Enken
bach auf freiem Felde ein franzöſiſches Militärflug
zeug nieder. Die Gendarmerie nahm die beiden Jn
ſaſſen, einen Sergeanten und einen Unteroffizier, feſt,
die nach Kaiſerslautern überführt wurden. Sie gaben
an, in Difon aufgeſtiegen zu ſein, um einen Schul
flug nach Straßburg zu unternehmen. Dabei hätten ſie
die Orientierung verloren. Das Flugzeug habe dann
infolge Motordefekts niedergehen müſſen.

Drei franzöſiſche Marineflugboote
überfliegen Borkum und Norderney.
Am Mittwochvormittag wurden über den Nordſee

inſeln Borkum und Norderney drei franzöſiſche
Marineflugbootsdoppeldecker geſichtet. Eines der Flug
boote flog nahe an der Jnſel Norderney vorüber, wobei
die blauweißroten Kokarden deutlich erkannt werden
konnten. Zwei Flugboote des Geſchwaders ſtreiften die
Jnſel Borkum in etwa 50 Meter Höhe. Die Inſeln
Borkum und Norderney ſind befeſtigt.

Wie zur Uberfliegung der Nordſeeküſte durch ein
franzöſtſches MarineFlugbootgeſchwander von zu
ſtändiger Stelle ergänzend mitgeteilt wird, ſind die
Flugboote einwandfrei als Kampfflugzeuge erkannt
worden.

Anſcheinend handelt es ſich bei dem Flug des fran
zöſiſchen Marinefluggeſchwaders um eine phan-
mäßige Erkundung deutſcher militäriſcher Küſten
anlagen.

Zuſammenſchluß
Otto Straſſer-Stennes.

Die früheren Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen
Partei, Hauptmann Stennes und Dr. Otto
Straſſer, teilen mit: Wir ſind ſeinerzeit aus der
National ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei Adolf
Hitlers ausgetreten, weil die Entwicklung dieſer
Partei zum Verrat am Nationalismus und Sozialismus geführt hat. Nachdem die organiſatoriſchen
Anfangsſchwierigkeiten überwunden ſind, haben wir
uns zu gemeinſamer Arbeit als Nationalſozialiſtiſche
Kampfgemeinſchaft Deutſchlands zuſammengeſchloſſen.

Stennes übernimmt in der Geſamt
ewegung die Reichs-SA Führung.

Wird ſich Muſſolini entſchuldigen?
Rom, 3. Juni. Hier verlautet, daß in dem Proteſt

des Papſtes bzw. der vom Nuntius der italieniſchen
Regierung überreichten Note unter anderem formelle
Entſchuldigung verlangt werde J. für das Eindringen
in päpſtliche Gebäude und 2. für die Unehrerbietigkeit

gegen die hohe Perſon des Papſtes. Außerdem ſoll der
Vatikan volle Erſetzung der bei dem Eindringen in die
katholiſchen Vereinshäuſer angerichteten Schäden ver

langen.
Wenn verſchiedentlich im Ausland gemeldet wurde,

daß die italieniſche Regierung in ganz Italien die
Katholiſche Aktion aufgelöſt habe, ſo entſpricht das nicht
den Tatſachen. Bisher handelt es ſich nur um eine Auf
löſung der katholiſchen Jugendverbände,

Berlin, 4. Juni.
ſchläge für die Notverordnung unterbreitet.
vorbehalten.

Reichskanzler Brüning hat am Miltwochabend dem Reichspräſidenten die Vor
Der Reichspräſident hat ſich die Prüfung der Vorſchläge

Man rechnet damit, daß der Reichspräſident die Nokverordnung, über deren Entſtehungs
geſchichte er durch ſeinen Staatsſekretär Meißner, der an den Kabinettksberatungen ſtändig keilnimmt, lau
fend unkerrichtet worden iſt, am Sonnabend unkerzeichnen wird.

Das Kabinett hält auch diesmal an der Gepflogen
heit feſt, über den Verordnungsentwurf ſo lange der
Sffentlichkeit keine authentiſchen Mitteilungen zu
mächen, bis der Reichspräſident ſeine Entſcheidung
gefällt hat. Es iſt aber auch diesmal wieder ſo viel
aus den Kabinettsberatungen durchgeſickert, daß ſich
von dem Charakter der Notverordnung ein Bild in
großen Zügen ſchon jetzt zeichnen läßt.

Die Notverordnung wird eine Reihe von Steuer
erhöhungen und einige weſentliche Abänderungen der
Arbeitsloſenverſicherung bringen. Als Steuererhöhung
kann auch die weitere Kürzung der Beamtengehälter
angeſprochen werden.

Die Kürzung der Beamtengehälter.
Die Beamtengehälter ſollen zwiſchen 4 bis 8 Prozent

Der Kinderzuſchlag für das erſte Kind, der 20 M.
im Monat beträgt, ſoll nicht ganz wegfallen, wie
urſprünglich geplant war, ſondern um die Hälfte ge
kürzt werden. Für das zweite Kind beträgt die Zu
lage 20 M., für zwei Kinder alſo insgeſamt 30 M.
Für das dritte und vierte Kind werden, wie bisher,
60 bzw. 80 M. Kinderzulage bezahlt. Für das fünfte
und für jedes weitere Kind wird in Zukunft die Zulage
von 20 auf 30 M. für das Kind erhöht.

Die Miniſtergehälter, die bei der erſten Beamken
gehaltskürzung um 20 Prozent gekürzt wurden, ſollen
jetzt um weikere 10 Prozent herabgeſetzt werden. Bei
den hohen Beamkengehältern über 8400 M. jährlich
wird neben der neuen Beamtkengehaltskürzung auch die
Kriſenſteuer erhoben werden.

Die Sätze der Kriſenſteuer,
Für die übrigen Bevölkerungsgruppen mit ſelbſtän

digem Einkommen wird eine Kriſenlohnſteuer bei den
Lohnſteuerpflichtigen und eine Kriſenſteuer für die
Einkommenſteuerveranlagten erhoben werden.

Die Staffelung ſoll angeblich ſo ausſehen:
a) Kriſenlohnſteuer:

Bis 300 M. monatlich 4 v. H.

4 1000 r r1500 r

30900 eüber 3000

Kriſenſteuer für Einkommenſteuerveranlagte:
Bis 8 000 M. Jahreseinkommen 1 v. H.
e 20 000

100 000 2250 000 2,5500 000 31000 000 3,5über 1 000 000 4
Zucker, Tabak und Mineralöl.

Ferner iſt eine Verdopplung der Zuckerſteuer be
abſichtigt, die unter Berückſichtigung des Ausfalles
des erſten Vierteljahres des neuen Etatsiahres 110
Millionen bringen ſoll. Aus einer Anderung des
Dabakſtenergeſetzes erhofft man eine Einnahme von
18 Millivnen. Die Umſaßzſteuer ſoll in Zukunft nach

d Monat ſtatt bisher nach einem Vierteljahr
erhoben wer

us einer Er

Sparmaßnahme bei der Arbeitsloſen-
t verſicherung. eSehr weſentliche und einſchneidende Anderungen

ſollen bei der Arbeitsloſenverſicherung vorgenommen
werden. Der Anſpruch auf Arbeitsloſenunter
ſtützung ſoll bis zum Alter von 21 Jahren fortfallen.
Für die Saiſonarbeiter wird die Anwartſchaftsdauer
auf acht Wochen verlängert. Weiter wird beſtimmt,
daß Saiſonarbeiter, ſofern ſie Arbeitsloſenunter
ſtützung beziehen können, dieſe nur in der Höhe der
Kriſenunterſtützung erhalten. Arbeitsloſenunter-
ſtützung an Ehefrauen ſoll nur nach einer beſonderen
Bedürſtigkeitsprüfung gewährt werden können.

Welche Form die Ermächtigung an die Regierung
erhalten hat, gegebenenfalls die Arbeitszeit in ein
zelnen Jnduſtrien bis auf 40 Stunden herabzuſetzen,
ließ ſich noch nicht feſtſtellen. Uber dieſe Frage iſt
wenige Minuten, bevor der Reichskanzler ſich zum
Vortrag zum Reichspräſidenten begab, im Kabinett
gekämpft worden. Wenn der Beſuch in Chequers
nicht gebieteriſch ein Ende der Kabinettsberatungen
gefordert hätte, würde das Kabinett wahrſcheinlich
noch am Donnerstag und in den nächſten Tagen
weiter verhandelt haben.

Um 22 Uhr hat der Reichskanzler das Kabinett
noch einmal zu einer Sitzung verſammelt. um noch
kurz einige Fragen, die den Beſuch in Chequers be
treffen, zur Erörterung zu ſtellen. Um 28.30 Uhr
haben der Reichskanzler Dr. Brüning und Außen-
miniſter Dr. Curtius mit ihren Begleitern Berlin
verlaſſen.

Der bfsherfge SPD. -Kears bei
Groſte Mehrheit für die Unterſtützung der Brüning- Politik durch die

Sozialdemokraten.
Die politiſchen Berakungen des Sozialdemokratiſchen Parkejtages haben ſo geendet, wie man es ſchon nach

den erſten Stunden der Ausſprache faſt mit Sicherheit vorausſehen konnke: mit großer Mehrheit wurde der
Reichstagsfraktion das Verkrauen ausgeſprochen. Es wurde ihr darüber hinaus auch für die Stellungnahme
zu der bevorſtehenden Rotkverordnung freie Hand gelaſſen durch die folgende Entſchließung:

„Der Parkeitag nimmk davon Kennknis, daß
die Reichskagsfraktion alsbald nach dem Erlaßz der
neuen Rokverordnung zuſammenkreken und unker
Berückſichtigung der geſamken politiſchen Sikugkion
über die Frage der Einberufung des Reichskages
entſcheiden wird.

Richtlinien.
Richtlinien mit ſehr weitem Spielraum wurden der

Fraktion für ihre Haltung gegeben durch eine vom
Parkeivorſtand unterſtützte Enkſchließung, in der es
unter anderem heißt:

„Eine Sanierung der Arbeilsloſenverſicherung, die
ſtakk der Erſchließung ausreichender Einnahmen die
Armſten der Armen in ihrer kargen Lebenshaltung
durch weiteren Leiſtungsabbau noch mehr herabdrückt,
würde auf den entſchiedenen Widerſtand der Sozial
demokratie ſtoßen. Ebenſo wendet ſich der Parkeitag
gegen eine Neuregelung, die auch noch die aus der
Verſicherung bereits Ausgeſteuerken mit einer Ver
ſchlechterung der Unkerſtühzungsbedingungen bedrohk.
Nach wie vor müſſe vielmehr die Vereinheitlichung der
Kriſenfürſorge und der gemeindlichen Erwerbsloſen
Wohlfahrkshilfe zu einer allgemeinen Reichsarbeils
loſenfürſorge dringend gefordert werden. Die Sozial
demokratiſche Parke wird in ihrer künftigen Haltung

zur Reichsregierung ſich davon beſtimmen laſſen, daß
ſich gelingt, die lebens wichtigen Arbeiterinkereſſen zu
ichern.“

Mißbilligung des Diſziplinbruches.
Auch dex Konflikt innerhalb der Fraktion, der ſich

durch die Abſtimmung der neun zum Wehretat ergeben
hatte, iſt in einer wohl alle Teile zufriedenſtellenden
Form beigelegt worden. Sehr viel hat dazu die ent
gegenkommende Haltung des Parteivorſtandes bei
gekragen, der ſich mit einer einfachen Mißbilligung be
nügke, indem er einen ſchärferen. Antrag Hämburgsa noch abſchwächte. Der Antrag des Parkeivor-

ſtandes lautete:

„Der Parkeitag mißbilligt das Verhalten der
neun Genoſſen bei der Abſtimmung über den
Panzerkreuzer B.

Der Parxkeitag fordert von den Fraktionen in
allen öffentlichen Körperſchaften ein einheitliches
und geſchloſſenes Aufkreken. Die Fraklionen werden
ermächkigt, vor Abſtimmungen den Fraklionszwang
zu beſchließen. Zuwiderhandlungen gelten als
parteiſchädigendes Verhalten

Der erſte Abſatz des Antrages wurde gegen wenige
Stimmen mit überwältigender Mehrheit angenommen.

ben werden Dieſe Terminverſchiebung ſoll der
Reichskaſſe 80 Millionen einbringen. ter
höhung der Mineralölſteuer ſollen 75 Millionen

einkommen.

haben ſind ſofort zu ſchaffen.

Die Mitglieder der Reichstagsfraktion hatten dabei kein
Stimmrecht.

Über den zweiten Abſatz wurde namentlich abge
ſtimmt. Die Annahme erfolgte mit 324 gegen 62
Stimmen.

Das E. bnis der Abſtimmung wurde auch auf der
Galerie ohne irgendeine Kundgebung aufgenommen.

Gegen die Brotpreiserhöhung.
Aber auch an den aktuellen Tagesfragen iſt der

Parteitag nicht vorübergegangen. So hat er in ent
ſchiedener Form entſprechend einem Antrag Magde
buürgs gegen die Brotpreiserhöhung Stellung ge
nommen, indem er die Reichstagfraktion erſucht, ihren
ganzen Einfluß aufzubieten, damit die Erhöhung des
Brotpreiſes umgehend wieder rückgängig gemacht wird
und dem arbeitenden Volke eine Verkeuerung fern
gehalten wird, die angeſichts der ungeheuren Arbeits
loſigkeit und angeſichts des umfangreichen Lohn und
Gehaltsabbaues völlig unerträglich iſt.

c

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand und der
Parteiausſchuß haben am Mittwochabend beſchloſſen,
dem Parteitag die Wahl des bisherigen Parteivor-
ſtandsmitgliedes Abg. Hans Vogel-Franken für die
durch den Tod Hermänn Müllers freigewordene Stelle
des Vorſitzenden im Parteivorſtand vorzuſchlagen.

Der Abg. Sollmann, deſſen Kandidatur ebenfalls
in Frage ſtand, hatte auf eine Wahl in den Parteivor
ſtand verzichtet. Die durch die Wahl Vogels frei
gewordene Stelle eines Parteivorſtandmitgliedes bleibt
vorläufig unbeſetzt.

Hſe Wirtschaft verſange
durehgreſfencie Reformen
Auf der Düſſeldorfer Tagung des ſogenannten

„LangnamVereins“, der die Führerſchicht der weſt
deutſchen Jnduſtrie umfaßt, krikiſterte U. a. Dr. Paul
Silverberg, Köln, einer der bekannten Jnduſtriellen,
die öffentliche Finanzwirtſchaft nach dem Kriege, die
nicht nach wirkſchaftlichen, ſondern nach politiſchen
Grundſätzen gehandhabt worden ſein. Die Wirtſchaft
habe ein Recht an einer geordneten Finanzwirtſchaft,
denn der öffentliche Kredit ſei auch der Kredit des
Unternehmertums.

Die Verſammlung nahm folgende Entſchlie-
ß ung an „Die Geſamtlage in Deutſchland drängt die
Regierung zu entſcheidenden Maßnahmen. Die ſchwere
Nokzeit, die wir durchleben, verträgt keine parteipoli
tiſchen Rückſichten mehr. Das Volk erwartet vom
Reichskanzler eine entſchloſſene Führung und die Wahl
von Mitarbeitern, die nur nach Sachkenntnis und Be
fähigung vorzunehmen iſt.

it Halbheiken werden wir dieſe Kriſe nicht
überwinden. ſondern nur durch klares, enk
ſchloſſenes Handeln und durch Arbeit und Opfer.

Die weſtdeutſche Wirtſchaft verlangt von der Regie
rung einen klaren, auf Jahre hinaus abgeſtellten Plan
zur Herſtellung des Gleichgewichtes zwiſchen Ein
nahmen und Ausgaben. Dabei muß die Reichsregie-
rung auch auf die übertriebene Ausgabenwirtſchaft der
geſamten öffentlichen Hand ohne Rückſicht auf Zu
ſtändigkeitsfragen einwirken: fehlende geſetzliche Hand

Sie verlangt die Ab
ſtellung der kapitalzerſtörenden Geſetze und Verord-
nungen. Sie verlangt die Wiederherſtellung der Be
weguüngsfreiheit der privaten Wirtſchaft und die Be
ſchränkung der regierenden Stellen auf wirkliche und
reine Staatshoheitsrechte. Sie verlangt die Aufſtellung
eines deutſchen Planes zur Abwicklung der internatio
nalen Verſchuldung als Grundlage für die kommenden
Verhandlungen. Die rheiniſch-weſtfäliſche Wirtſchaft
wird den Kampf für dieſe Forderungen mit Nachdruck
führen und ſich mit aller Kraft für ihre Verwirklichung
einſetzen.“

Zum Beſuch von Höſch bei Briand.
Paris, 4. Juni. Das „Ouvre“ beſchäftigt ſich

mit der Unterredung des Botſchafters von Höſch mit
Briand und ſchreibt u. a., daß die Vorſtellungen der
Reichsregierung wegen des überfliegens von deutſchem
Gebiet durch franzöſiſche Militärflugzeuge ſchon am
Sonnabend in gemäßigter Form übermittelt worden
ſeien. Deshalb ſtehe es außer allem Zweifel, daß ſich
die Unterredung ain Mittwoch auf Chequers bezogen
habe. Der Botſchafter hat Briand den Standpunkt
der Reichsregierung über die Reviſton des Youngplans,
die ja in England zur Sprache kommen werde, dar
gelegt. Dr. Curtius habe die Anſichten ſeiner Re
gierung bereits vor etwa 14 Tagen dem amerikaniſchen
Botſchafter in Berlin auseinandergeſetzt. Nur frage
es ſich, ob der amerikaniſche Botſchafter in Paris bereits
durch ſeinen Berliner Kollegen unterrichtet geweſen
ſei, als er vor einigen Tagen Briänd beſucht habe.
Ferner wäre es nicht zu verwundern, wenn Briand
im Laufe der Unterredüng auf die Breslauer Stahl
helmtagung hingewieſen hätte.
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Der Vorſitzende der Volkspartei
proteſtiert gegen die neue Notverordnung.

Dr. Dingeldey,
der Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei, wandte ſich
in einer aufſehenerregenden Hamburger Rede gegen die
neue Notverordnung Er proteſtierte gegen die ge
planten Steuererhöhungen und forderte als Erſatz

weitere Sparmaßnahmen des Reichskabinetts.

Schoch Fer Efn sten
er RepenenBerlin, 4 Juni. Auf der Reichstagung des

Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände ſpra geſtern
Reichsbankpräſtdent a. D. Dr. Schacht über das Re
parationsproblem und bemerkte einleitend, daß er ſich
heute nicht darüber äußern wolle, warum die Re
n nich bezahlt werden könnten, ſondern überFrage nach den Folgerungen aus der erkannten
Zahlungsunmoöglichkeit. Der habe gegenüber
dem Dawesplan zwei Vorteile gebracht. Die Freiheit
der deutſ en Jnikiative und die Erhebung der Grund
ſätze wirt chaftlicher Vernunft zum intregierenden Be
tandteil eines Vertrages. Dieſer letztere Vorteil ſei

durch das Haager Abkommen verfälſcht worden.
Die Abhängigmachung der kommenden Reviſions

debatten von der vorherigen Sanierung des Haushalts
berge die Gefahr, daß man ſich nicht nur auf die wirt
ſchaftlichen Grund orderungen des Youngplanes konzen
trieren werde ſondern ſich auch in einem Feilſchen um
die künftige Höhe der Tributziffern verliere.

Nicht nur die abſolnte Höhe der Tributſumme ſei
ausſchlaggebend ſondern die Möglichkeit, dieſe
Summe zu erwirtſchaften. Es komme nicht darauf
an, eine Prüfung unſerer Wirtſchaftslage vorzu
nehmen, ſondern darauf, ob unſere Gegner ihre
vertraglichen Verpflichtungen aus dem Youngplan
erfüllt hätten oder nicht.

Auch die Begründung des Reviſtonsverlangens mit
der ſogenannten Goldklauſel ſei falſch. Denn ſie hatte
keine andere Konſequenz als eine 20 prozentige Re
duktion der Tributlaſten, alſo wiederum eine rein for
male Zifferfeſtſetzung, die von wirtſchaftlichen Geſichts
punkten völlig abge e. Das größte Hindernis für das
Jngangſetzen der DTributreviſton liege in der Befürch
tung vor den Folgen einer Zahlungseinſtellung. Schacht
ſchlägt die Angſt vor Kredikkündigungen, die in erſter
Linie in Frage kommen, gering an.

Auf die Furcht vor politiſchen Gewaltmaßnahmen
gebe es nur zwei Antworten: 1. daß Gewalt kein
Geld bringe und 2. daß uns gar keine Wahl darüber
bleibt, ob wir die Tributzahlungen einſtellen ſollen
oder nicht.

S

Vorübergehende Rückkehr
der Nativnalſozialiſten.

Schwerin Juni. (Eigene Meldung.) Der
Vizepräſident des Reichstages, der nationalſozialiſtiſche
Abgeordnete Stöhr, ſprach am Mittwochabend in einer
nationalſozialiſtiſchen Maſſenverſammlung in der
mecklenburgiſchen Landeshauptſtadt. Jm Verlaufe ſeiner
Rede erwähnte er, daß zur Zeit geplant werde, die
Rücklagen der Angeſtelltenverſicherung für andere Zwecke
vom Reich aus zu beſchlagnahmen. Das würde ſeine
Partei mit allen Mitteln zu verhindern ſuchen. Wenn
dieſer Plan im Reichstage zur Sprache käme, würden
die Abgeordneten der Rechtsoppoſttion vorübergehend
in den Reichstag zurückkehren, um die allein aus den
Beiträgen der Mitglieder aufgebrachten Reſerven der
Angeſtelltenverſtcherung vor jedem ünberechtigten Zu
griff zu ſchützen

———JJSJ„

Das Los der Braunkohlenknappen
Der deutsche Stancdpunket ber den Genfer Verhan lungen

Die Kohlenkommiſſion der Jnternationglen Ar
beitskonferenng hat mit 80 gegen 15 Stimmen für
den Kohlenbergbau eine Arbeitsdauer von 72
Stunden ſowie fährlich 60 Uberſtunden mit 25 Proz.
Uberbezahlung beſchloſſen. Daran ſchloß ſich geſtern
die Auseinanderſehung über die Arbeitszeit im
Braunkohlenbergbau, deren Ergebnis das Zuſtande
kommen des Abkommens von größter Wichtigkeit iſt.

In dem Entwurf des Arbeitsamts iſt die Braun
kohle in das Abkommen einbezogen und die Beſtimmung
über die Arbeitsdauer iſt auf den Braunkohlen Tiefbau
ausgedehnt. Angeſichts der beſonderen Verhältniſſe des
Braunkohlenbergbaues in Deutſchland kann die deutſche
Regierung das Abkommen nur annehmen, wenn es
dieſen Verhältniſſen Rechnung trägt. In ſeiner gegen
wärtigen Form iſt der Entwurf für Deutſchland nicht
annehmbar. Die deutſche Regierung iſt bereit, die Ar
beitsdauer von 724 Stunden auch im Braunkohlenberg
bau unter Tage mit einer halbſtündigen Pauſe anzu

nehmen, vorausgeſetzt, daß für das Jahr 150 über
ſtünden (ſtatt 100) unter Tage bewilligt werden. Auf
den Tagebau, von deſſen Einbeziehung in das Abkommen
früher keine Rede war, ſchlägt Deutſchland vor, das
Waſhingtoner Achtſtunden Abkommen anzuwenden wo
bei aber 250 üUberſtunden (ſtatt 150) zugeſtanden werden
ſollen. Wenn man die Beſtimmungen des Abkommens
über die Steinkohle unverändert auf den Braunkohlen
bergbau anwende, würde nach Auffaſſung der deutſchen
Regierung der Braunkohlen Untertagebau in Deutſch
land praktiſch zum Erliegen kommen und 10 000 Ar
beiter brotlos werden. Der Braunkohlen Tiefbau in
Deutſchland iſt nahezu bedeutungslos.

Maßgebend iſt jedoch in dieſer Frage für die deut
ſche Regierung das ſoziale Moment.

Die Unternehmer fordern ein beſonderes Abkommen
für die Braunkohle, während die Arbeiter die An
wendung der auf die Steinkohle bezüglichen Beſtim
mungen auch für den Braunkohlenbergbau wünſchen.

Unruhen un Plüänderungen
Erwerbsſosenausschreſtungen in Bern unch en en

rhemifschen Stöäckten
Geſchäftsplünderungen in Berlin.

Berlin, 4. Juni. (Eig. Meld.) Vor dem Ar
beitsnachweis in der Gormannſtraße wurden geſtern
vormittag an Arbeitsloſe Handzettel verteilt, in denen
zur Plünderung von Lebensmnittelgeſchäften aufgefordert
wurde. Die Folge davon war, daß es an einigen
Stellen der Stadt zu derartigen Ausſchreitungen kam.
Gegen Mittag drangen etwa zwölf junge Burſchen in
ein Bäckergeſchäft in der PrinzenAllee ein und rafften
Lebensmittel im Werte von 200 Mark zuſammen.
Einer der Täter konnte vom überfallkommando
zwangsgeſtellt werden. Etwa um dieſelbe Zeit ſtahl
ebenfalls eine Horde junger Burſchen in einem Lebens
mittelgeſchäft in der Oſtender Straße einen Poſten
e Verhaftungen konnten hier nicht vorgenommen
werden.

Die Plünderungen von Lebensmittelgeſchäften ſind
auch am Mittwochnachmittag fortgeſetzt worden, und
zwar war es wieder eine Nordſtern-Filiale, diesmal
in der Müllerſtraße, die heimgeſucht wurde. Etwa
zwanzig junge Burſchen drangen um 15.15 Uhr in das
Geſchäft ein, ſchlugen eine Verkäuſerin, die ſich ihnen
entgegenſtellen wollte, nieder und raubten einen Teil
Lebensmittel vom Ladentiſch, mit denen ſie die Flucht
ergriffen. Die Polizei konnte aber rechtzeitig genug
alärmiert werden um auf der Straße noch zwei der
Plünderer zu faſſen.

Berlin, 4. Juni. Vor Beginn der Mittwoch
ſitzung der Stadtverordnetenverſammlung verſuchten
zahlreiche Erwerbsloſe zum Rathaus zu gelangen,
wobei es zu

Zuſammenſtößen mit der Polizei
kam. Jm Verlauf der Krawalle wurden von fliegenden
Kolonnen auf Fahrrädern in der Königſtraße Und in
der Alexanderſtraße fünf große Fenſterſcheiben ver
ſchiedener Geſchäfte zertrummert. Bei der Verfolgung
des einen Trupps kain ein Poligeibeamter zu Fall und
wurde mit Fußtritten bearbeitet, wobei er Verletzun
gen davontrug. Die Polizei müßte mehrere Schreck
ſchüſſe abgeben,
Fünf Perſonen wurden feſtgenommen, darunter der
kommuniſtiſche Abgeordnete des Preußiſchen Landtags
Paul Große.

Barrikaden in Hamborn.
Duisburg-Hamborn, 4. Juni. (TU.) Jm

Anſchluß an einen Prozeß gegen kommuniſtiſche Er
werbsloſe, die bei Unruhen in das Rathaus geſtürmt
waren und zu erheblichen Gefängnisſtrafen verurteilt
wurden, kam es in den Straßen Hamborns zu ernſten
Unruhen. In der Jnnerſtraße bauten Demonſtranten
aus Tonnen der Müllabführ und Pflaſterſteinen
Barrikaden, hinter denen ſie die Polizei mit Stein
würfen empfingen. Es fielen auch mehrere Schüſſe.
Nur mit Mühe konnten die Hinderniſſe entfernt und
die Straße von den Demonſtranten geſäubert werden.
Da auch in den Nebenſtraßen Schüſſe fielen, mußte
die Polizei ſchließlich das ganze Viertel ſäubern.
Hierbei wurden von ſeiten der Polizei mehrmals
Schreckſchüſſe abgegeben. Jnsgeſamt ſind bis gegen
Abend 71 Perſonen feſtgenommen worden. Bis jetzt
haben die Tumulte vier Verletzte gefordert. Wieder
ſind es Unbeteiligte, eine Frau und ein Mädchen er
litten ſchwere Kopfſchüſſe, zwei Männer wurden eben

wobei eine Perſon verletzt wurden

falls durch Schüſſe erheblich verletzt. Die Polizei
iſt Herr der Lage.

Zuſammenſtoß in Duisbürg.
Duisburg, 4. Juni. (TU.) Jn den Abend-

ſtunden des Miltwoch kam es auch in der Duisburger
Jnnenſtadt zu Anſammlungen. Jn der Königſtraße
wurden mit Pflaſterſteinen einige Schaufenſter
ſcheiben zertrümmert. Die Poligei konnte
Plünderungen noch rechtzeitig verhindern Jnsgeſamt
wurden 41 Perſonen feſtgenommen. Auch an anderen
Stellen der Jnnenſtadt wurden Schaufenſterſcheiben
eingeſchlagen.

Wie das Polizeipräſidium Bochum mitteilt, kam es
in Wanne-Eikel

zu Zuſammenſtößen. Polizeibeamte wurden mit
Steinen geworfen. Aus den Reihen der Demonſtranten
fielen mehrere Schüſſe. Nach Abgabe von Schreck
Arher dürch die Polizei zerſtreute ſich die Menge.

isher wurden drei Verletzte feſtgeſtellt. Die Poligei
nahm ſechs Perſonen feſt.

In Eſſen
kam es in den ſpäten Abendſtunden des Mittwoch in
der Altendorfer Straße zu Anſammlungen. Die Menge
warf einen Gerätewagen der Straßenbahn quer über
die Straße, um dem überfallkommando den Weg zu
verſperren. Gegen die Polizeibeamten und Feuer
wehrleute wurden Steine geworfen. Die Polizei, die
n eingriff, konnte überall die Ruhe wiederher

ellen,

Schober spriche zu den
ehe Zetungsverſegern
Vizekanzler und Miniſter des Außern Dr. Scho

ber hielt heute bei dem von dem Verein Deut
ſcher Zeitungsberleger veranſtalteten Feſt
Ausdruck gab, in ſeiner Eigenſchaft als öſterreichiſcheMuer für die auswärtigen Angelegenheiten die
deutſchen Zeitungsberleger neuerlich im Namen der
öſterreichiſchen Bundesregierung herzlichſt begrüßen
zu dürfen

Kein Staatsmann könne ſich verineſſen, auch die
beſten Abſichten ohne Jn anſpruchnahme der
Preſſe durchzüſetzen. Sei die Sache der deutſchen
Preſſe eine ſolche der ganzen Nation, dann ſei
guch dieſe der Souverän, dem die Preſſe zu
dienen habe.

Nach einigen Ausführungen über die Urſache der
Welt wirtſchaft kriſe ſuhr Dr. Schober
fort „Als ich in Genf die Anregung gab, mit einem
regionalen Wiederaufbau der europäiſchen Wirtſchaft
zu beginnen, ward mir allgemeiner Beifall zuteil; in
dem Augenblick aber, in dem dieſer Gedanke greif
bare Form anzunehmen begann und die deutſche
Reichsregierung und die öſterreichiſche Bundes
regierung ſich bereit erklärten, die Grundlage e
eine zoll- und handelspolitiſche Angleichung aller
Staaten zu ſchaffen, die vermöge ihrer wirtſchaft
lichen Struktur an einer ſolchen Intereſſe haben, in
dieſem Augenblick erhoben ſich Widerſtände. Man
ſprach von einem deutſchen Jmperialismus, ja ſogar

gbend eine Anſprache in der er ſeiner Befriedi n

Amerikantſcher Kommiſſar ſtudiert
das deutſche Arbeitsloſenproblem.

Arthur Woods,
der von Präſident Hoover eingeſetzte Notſtandskommiſſar
iſt in Berlin eingetroffen, Um das deutſche Arbeits
loſenproblem zu ſtudieren und die Mittel kennenzulernen,
mit denen die deutſche Regierung die Not der Erwerbs

loſen zu lindern verſucht

von einer Bedrohung des Friedens in Europa. Uns
lagen und liegen derartige Gedanken vollſtändig fern;

wir wollen leben.
und das verbieten uns weder die Friedens
verträge, noch liegt in dem Bedürfnis zu leben
etwas Jmperialiſtiſches, und der europäiſche
Friede kann beruhigt der Hut des deutſchen
Volkes anvertraut werden.

Jch fühle mich zu dieſer Bemerkung verpflichtet, um
dadurch deutlich zu machen, daß die von uns verfolgte
Wirtſchaftspolitik ihre Entſtehung nicht einem flüch
tigen Einfall verdankt, ſondern durch die Not der

Gegenwart als agebieteriſche Notwendigkeit

gefordert wird. Wir müſſen mit vereinten Kräften
gleichen Zielen entgegengehen. Hierzu h
es der Mithilfe der deutſchen geitungen, deren Gedeihen ich meine beſten Wünſche
weihe.“

Waſfoſes n Ranänfen
Bukareſt, 4 Juni. (TU.) Das endgültige Wahl

ergebnis iſt erſt für heute zu erwarten. Wahrſcheinlich
NationalZaraniſten 80 Mandate, Georg Bratianu 10
Mandate, Deutſche 12 Mandate, Averescu 8 Mandate,
Ungarn 8 Mandate, Sozialdemokraten 6 Mandate
Liberle 100 Mandate

Das heißt, die Oppoſition einſchließlich kleiner Par
teien wird 192 Sitze haben, denen 195 der Regierung
gegenüberſtehen, eine Majorität die laut „Dimineata“
keine iſt, zumal die Regierungspartei von verſchiedenen
Parteien gebildet wird. Die Liberalen werden unter
Umſtänden auch in die Oppoſition gehen, da das Kartell
nur für die Dauer der Wahl mit der Regierung ge
ſchloſſen bleibt. „Dimineata“ nennt das neue Parla
ment das intereſſante ſeit dem Kriege, deſſen Agonie,wie Maniu behauptet, im Augenblick der Ersffnung be

e e
Ein Prediger in der Wüſte.

Pariſer Reviſionsſtimme.
Paris, 3. Juni. (TU.) Jn der „Republique“ er

klärt Bertram de Jouvenel, der Bruder des bekannten
Senators, jedermann wiſſe, daß die nach einem Krieg

eſchloſſenen Verträge ſo wie ſie ſind, nicht haltbarſie Man brauche nur an den polniſchen Korridor

und die Zerſtückelung Ungarns zu denken, Un
gerechtigkeiten, die eine Wiedergutmachung erſorderten.
Bei der heutigen Lage müſſe raſch gehandelt werden,
wozu Briand wohl den Mut, aber nicht die Kraft
habe. Für das Erwachen des Faſchismus in allen
Ländern trage Frankreich die Verantwortung

e

Die Faſchiſtiſche Partei und die Katholiſche Aktion
Der Vorſtand der Faſchiſtiſchen Partei v eute eine
Sitzung unter dem Vorſitz Muſſolinis ab. Jm Hinblick
auf die letzten Vorkommniſſe erklärte der Vorſtand ſeine
tiefe Ehrerbietung für die Katholiſche Religion, ihr
Oberhaupt, ihre Prieſter und ihre Kirchen, aber auch
ſeinen feſten Willen, nicht zu dulden, daß der Anti
faſch emus unter irgendeiner neuen oder alten Fahne
Schutz und Zuflucht finde.

—[=ZS-TJJ qr
Halliſches Stadttheater

Der letzte Walzer.
Operette von Oscar Straus.

Unter den Operetten der letzten Zeit im allgemeinen
und denen von Oscar Straus im beſonderen, die auch
nicht alle gleichwertig ſind, darf „Der letzte Walzer“
zu den beſſeren gezählt werden. Nicht als ob wir ihr
klaſſiſche Geltung zuſprechen müßten, nicht als ob ſie
den Typus Operette in voller Reinheit repräſentierte,
aber ſie baut ſich doch auf einer im ganzen ſinnvollen
Handlung auf, bringt ſpannende Situationen, bei denen
es zuweilen ſogar hart ans Leben geht, und ſetzt etwa
die Linie fort, die Lehar mit der „Luſtigen Witwe
begonnen hat. Es iſt alles getan, um das Intereſſe
nicht erlahmen zu laſſen, gefahrdrohende Verwickelungen
bahnen ſich an, deren insgeheim geahnte glückliche
Löſung der dritte Akt auf gute Komödienart herbeiführt.
Dazwiſchen ſind die nötigen poſſenhaften Zwiſchenſtücke
nicht vergeſſen, ſo daß man immer wieder daran er
innert wird, daß man ſich in der Operette befindet,
in der man ſich nicht ernſtlich durch Sorgen beſchweren
laſſen ſoll.

Es handelt ſich um das Schickſal des Grafen Dimitry,
der eine Dame vor der Zudringlichkeit des Prinzen
Paul geſchützt hat, daher in allerhöchſte Ungnade ge
fallen iſt und nun kurzerhand beſeitigt werden ſoll,
was ja früher im abſolutiſtiſchen Rußland mit Leichtig
keit geſchehen konnte. Der Zufall fügt es (natürlich),
daß der Graf noch in letzter Stunde jener Dame (Vera)
begegnet, die gerade ebenfalls auf höheren Befehl
mit einem ſchon etwas ältlichen, aber ſchwerreichen
General verlobt wird. Wie Vera mit weiblicher Liſtund geſchickter Diplomatie es erreicht, dem jungen
Grafen nicht nur das Leben zu retten, ſondern ihn ſogar
für ſich zu erobern, iſt der Inhalt der Operette. Es
gelingt ihr ſogar, den Prinzen Paul, der ſonſt ein auto
kratiſcher Deſpot iſt, ſo gründlich einzuwickeln, daß er
ſich allen ihren Wünſchen gefügig erweiſt und höchſt
perſönlich den ihm eigentlich gar nicht erwünſchten Bund
knüpft. Wie ſie das macht, wird in einem hübſchen
Geplänkel im dritten Akt gezeigt, in welchem übrigens
das Muſikaliſche zugunſten eines charakteriſtiſchen
Spiels mehr zurücktritt, ein Vorgang, der in der
Operette nicht ohne Vorbilder iſt.

Den unwiderſtehlichen eleganten Grafen Dimitry,
der auch im Angeſicht der nahen Kataſtrophe immer
bedacht iſt, die Haltung zu wahren und die wenigen ihm
noch beſchiedenen Stunden bis zum „letzten Walzer“
auszukoſten, der erſt durch Veras Liebe wieder daran
erinnert wird, daß das Leben doch vielleicht noch

lebenswert ſei, gab Hans Schwarz mit der ihm
eigenen Verve, ein Kavalier, wie er ſein ſoll, ſchneidig
und liebenswürdig, auch als Sänger ſtets gewinnend.
Charlotte Wegener löſte die mancherlei dankbaren
geſanglichen Aufgaben mit vorwiegend gutem Erfolg,
zog durch geſchmackvolle Toiletten die Aufmerkſamkeit
insbeſondere der Damen auf ſich und führte das raffi
niert berechnende Spiel des letzten Aktes mit Geſchick
durch. Hierbei hatte ſie in Felix Norfolk, der in
der Rolle des Prinzen ein Mienenſpiel von unerſchöpf
licher Wandlungsfähigkeit des Ausdrucks entfaltete,
einen ausgezeichneten Partner. Den General, aus
wendig nicht gerade ſonderlich verlockend für einen
Bräutigam, aber menſchlich nicht unſympathiſch, zeichnete

Ehrenvolle Auszeichnung
eines Chemiker-Ehepaares.

Das Chemikerehepaar Noddak
wurde anläßlich der A. Hauptverſammlung des
Vereins deutſcher Chemiker mit der Verleihung der
Liebig-Medaille ausgezeichnet. Dem Ehepaar Noddak
iſt es gelungen, die Elemente Maſurium und Rhe

nium zu entdecken und iſoliert darzuſtellen.

Otto Tiedemann mit ſicheren Strichen. Als
Generalswitwe und gewichtige Mutter zahlreicher un
verheirateter Töchter imponierte Anni Collini-
Senden. Das Töchtertrio Annuſchka, Hannuſchka,
Petruſchka war nicht eben überwältigend gut beſetzt.
Dagegen entzückte Marion Kaufmann als Backfiſch
Babuſchka durch ihre zierliche und wirklich gut geſpielte
naive Koketterie. Schade, daß ihre Partie nicht mehr
Gelegenheit zur Entfaltung bot, was auch von dem
lieben guten Onkel Jeroſchkin gilt, den Paul Herlt
mit großer Feinheit ſpielte. Ein netter junger Mann
war Max Stojewſky als vielbegehrte Baron Jppo
lith. Das Offizierskorps mit Walter Meltendorf
an der Spitze war annehmbar.

Geſpielt wurde unter Paul Herlts Leitung mit
Schwung und in beſter Laune. Die Aufmachung war
wirkungsvoll und von gutem Geſchmack, auch ein bis
We romantiſcher Beleuchtungszauber machte ſich nicht
übel.

Der muſikaliſche Teil wurde von Kapellmeiſter
Walter Trolldenier aufs beſte verſorgt. Die
DOperette, die 1920 das Rampenlicht erblickte, bevorzugt
noch die älteren Tanzformen. Neben effektvollen Walzern,
zu denen ſchon der Titel verpflichtet, findet ſich manche
hübſche Polka darin. Hier und da nimmt die Muſik
auch einen Anlauf zu mehr opernmäßiger Geſtaltung,
ſo etwa beim erſten Auftritt Veras, der ſich in einer
muſikaliſch ſehr wirkungsvollen Szene aufbaut, auch
Puceiniklänge ſind zuweilen deutlich zu vernehmen
Alles iſt, wo nicht mit ſtarker originaler Schöpferkraft,
ſo doch ſehr routiniert gemacht und wurde im Orcheſter
v auf der Bühne mit gehöriger Wirkung zur Geltung
gebracht.

Die Dauerhaftigkeit des Beifalls ließ erkennen, daß
das Publikum mit der gebotenen Unterhaltung zufrieden
war. Auch der Forderung „Laßt Blumen ſprechen“ war
reichlich Genüge getan. Dr. Hans Kleemann.

Theater Nachrichten

Volksbühne Halle. Der letzte Walzer“ am 3. und nochmals
gmn l. Juni. „Das Land des Lächelns“ am 4. Juni. „Die
liebe Feindin“ am 5. Juni als ſechſte Thaliavorſtellung.
Wahlfrei am 10. Juni im Stadttheater. „Carmen“ am 6. Juni.
„Die Affäre Dreyfus“ am 18. (A), 26. (S), (6) und
25. Juni

Edgar Wallaces Gäſte aus dem
Jenſeits.

Die engliſchen Spiritiſten können einen neuen Er
folg buchen. Der bekannte engliſche Romanſchriftſteller
Edgar Wallace hat ſich zum Spiritismus bekehrt.
Vor einigen Tagen ſaß Edgar Wallace in ſeinem
Arbeitszimmer und verſfaßte einen Artikel, der eine
ſcharfe Polemik gegen einen ſeiner Kritiker enthielt.
Plötzlich hörte der Schriftſteller Lärm im Zimmer.
Mr. Wallace drehte ſich um, konnte aber niemanden
erblicken. Nach einigen Sekunden vernahm er aber
eine unbekannte menſchliche Stimme, die ſehr deutlich
die Worte ſprach „Es iſt ſehr, ſehr dumm. Schämen
Sie ſich.“ Erſtaunt blickte Edgar Wallace um ſich.
Keine Spur von einer menſchlichen Geſtalt war im
Zimmer zu ſehen. Dieſelbe unbekannte und nahe
Stimme wiederholte aber zum zweiten Male: „Es
iſt unendlich dumm.“ „Was iſt dumm?“ rief Edgar
Wallace erzürnt aus. Die Stimme gab keine Antwort.
Der Schrifkſteller nahm eine ſorgfältige Durchſuchung
ſeines Arbeitszimmers vor. Er ſchaute unter die Seſſel,
hinter den Bücherſchrank. Nichts war zu ſehen. Als
er aber nach einigen Minuten vergeblicher Suche auf
geregt an ſeinen Schreibtiſch zurückkehrte, ſtellte er
ſeſt, daß das angefangene Manuſkript verſchwunden
war und die Tiſchühr ihren Platz inzwiſchen gewechſelt
hatte. Edgar Wallace meinte, es ſeien ſeine ange
ſtrengten Nerven, die dieſe Halluzinagtionen ver
urſachten und ging zu Bett. Gegen fünf Uhr morgens
erwachte er plötzlich Jm Seſſel neben ſeinem Bett ſaß
eine unbekannte Frauengeſtalt, baumelte mit den
Beinen und redete unaufhörlich. Sie ſah ſehr elend
und krank aus. Nach einigen Minuten verſchwand die
Viſion. Am nächſten Tage erklärte Edgar Wallace
öffentlich, daß er nun an das Beſtehen der Geiſter und
an die Wahrheit der ſpiritiſtiſchen Lehre feſt glaube.
Es bleibt nur feſtzuſtellen, ob dieſe ganze Geſchichte
e eine Einleitung zu einem neuen Kriminalromar
ildet.

4 O. 83 das kleine Paket
jetzt nur noch G 7.62 das grobe Paket
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Werſehurg und Umgegend
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Die Königin der Blumen.
Wer liebt ſie nicht, die Rofe, dieſe Königin der

lumen, die vor dem Häuschen des Handwerkers, im
Gärtchen des Arbeiters, in den Parkanlagen der Villen
duftend und bezaubernd ſich aus der Fülle der grünen
Blätter erhebt Von jeher ließ man der Roſe die
größte Pflege zuteil werden. Bis heute kennen wir
nicht weniger als 5000 Roſenarten, von denen nicht alle
ſo zart und klein ſind wie die der Roſenſträucher
unſerer Gärten. So iſt beiſpielsweiſe in Toulon ein
Roſenbaum zu finden, deſſen Stamm eine Dicke von
einem Meter beſitzt, 1813 gepflangt wurde und nun
jährlich zirka 50 000 Bankſiaroſenblüten trägt. Auch in
Freiburg i. Br. ſteht ein Teeroſenbaum, der bei
10 000 Blüten im Jahre einen Kronenraum von nahe
Zu 100 Quadratmeter bedeckt

Die Roſe iſt kein Produkt der Alten Welt. Sieſtammt aus Perſien und wurde von den Griechen
und Römern erſt bei uns eingeführt Sie findet Ver
wendung faſt bei allen Anläſſen, vorab im Liebesleben
der Menſchen als Liebesbote, als Brautroſe, als Feſt
blume in Kirche und Hotel. Bei großen Erfolgen, bei
Krönungen und ähnlichen Abſtufungen werden Roſen
auf den Weg geſtreut. Doch auch der Totenkult huldigt
der Roſe als ſinniger Grabſchmuck.

Es iſt daher nur natürlich, daß die Königin der
Blumen auch im Volksleben eine bedeutende Rolle
ſpielt. Sie iſt mit viel Kultus und Phantaſte um
woben, weshalb ihr auch beſondere Roſenfeſte ein
eräumt werden. Einſt betrachtete man die Roſe als
innbild des Kampfes und Sieges So ſchmückten die

alten Gallier immer ihre Helme mit Roſen, wenn ſie
in den Kampf zogen. Bei den alten Griechen galt die
Roſe, die ſie ihrem Liebesgott Amor und der ſchönen
Aphrodite geweiht hatten, als Liebesorakel Sie ſtellten
daher aus Roſenblättern Liebestränke her, die ihnen
Glück bringen ſollten. Als Sinnbild der Verſchwiegen
heit und des Geheimnisvollen wird die Roſe heutzu
tage noch verehrt. Die Roſe als Heilmittel wirkt in
zweifacher Hinſicht durch ihre Farbe und Schönheit
Und durch ihren Duft. Je ſüßer der Roſenduft, deſto
beruhigender wirkt er auf die Nerven ein. Für Kopf
ſchmerzen und Gemütsverſtimmungen ſoll es nichts
Beſſeres geben als eine berauſchende Einwirkung durch
ſtarken Roſenduft. Die Heilwiſſenſchaft nennt die
Roſenblätter unter anderem als Mittel gegen Warzen.

Perſonalien
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert heute der

Vertreter der hieſigen Engelhardt- Brauerei Karl
Ziege, Weiße Mauer 14 wohnhaft, mit ſeiner Gattin
Auguſte geb. Peege. Wir gratulieren!

25jähriges Ehejubiläum. Am Dienstag war es dem
Metalldrücker Oskar Weiſeſchen Ehepaar, Neumarkt 2
ceen e auf e 25jährige Ehegemeinſchaft
zurückzublicken. s Jubelpaar iſt langjähriger Leſerdes „M. K.“. Wir gratulieren! e

e n wurde hier ein Arbeiter G. Sch.
wegen Verdachts des Einbruchsdiebſtahls Er hatte bei
ſeiner Verhaftung fünf Brote und 40 Pfund
Zucker bei ſich, die er von einem „unbekannten
Manne“ gekauft haben will. Sachdienliche Mitteilungen
erbittet das Polizeiamt, Zimmer 101.

Zu einer Schlägerei kam es am geſtrigen Abend
vor einem Lokal in der Sixtiſtraße. Der Führer eines

Trekkers aus Leipzig hatte ſeine Maſchine vor demLokal en bemerkte h de mine
junge Bürſchen darauf Unfug trieben Als er ſich das
verbat, kam es zu einem Wortwechſel, der in eine
heftige Schlägerei überging. Die Perſonalien der Be
teiligten wurden feſtgeſtellt.

Anfug trieben in der vergangenen Nacht wieder
junge Burſchen, indem ſie in den Ankagen am vorderen
Gokthardteich, an dem Weg längs der Bahn, eine
Bank wegſchleppten und in ein Gebüſch warfen. Leider
ſind die Bürſchchen nicht erwiſcht worden.

Kein geſchäftsfreier Sonnkag vor dem Kinder
feſt. Es ſei darauf hingewieſen, daß der Sonntag vor
dem Kinderfeſt in dieſen Jahre für Sffnung der Ge

ſchäftsräume zum Verkauf nicht freigegeben iſt.
Es ſind insgeſamt nur vier Sonntage im Jahre 1931
für die Offenhaltung der Geſchäfte beſtimmt worden
und zwar je einen Sonntag vor Oſtern und Pfingſten
und zwei vor Weihnachten

VWaſſerrohrbruch. Am Dienstagvormittag hatte
ſtch beim Paſſieren eines Laſtkraftwagens eine Stelle
des Straßenpflaſters auf dem Fahrdamm vor dem
Grundſtück Clobicauer Straße 31 erheblich geſenkt.
Städtiſche Arbeiter, welche die Vertiefüng ausbeſſern
wollten, konnten nach Entfernung des Pflaſters durch
das hervordringende Waſſer einen Waſſerrohrbruch feſt
ſtellen. Der Schaden wurde wieder behoben.

Anſchwellen der Saale. Infolge der nieder
gegangenen Unwetter der letzten Tage war bei der
Saale und Unſtrut ein Anſchwellen zu beobachten Das
Waſſer hat eine lehmgelbe Färbung.

Goethes Gartenhaus auf Reiſen. Drei Erwerbs
loſe aus Weimar haben ſich auf einem Tafelwagen ein
Modell von Goethes bekanntem Gartenhaus in Jlm
Athen gebaut und ziehen damit in Deutſchland herum,
wobei ſie ihren Unterhalt durch Verkauf von Anſichts
karten verdienen. Das Modell iſt ſehr ſauber ge
arbeitet mit kleinen Möbeln ausgeſtattet und dient
gleichzeitig als Wohnraum für die Beſitzer.

Wichtiges Radſfahrverbot!
Das Polizeiamt Merſeburg teilt mit:
Zum Schutz der ſehr zahlreichen Beſucher des Waldbades Leuna iſt der We n Merſeburg

gim Waldbad, nämlich der in Verlängerung der
Leunger Straße an der Saale entlangführende Weg

für Radfahrer geſperrt worden Die Sperrung
beginnt an der Weberſchen Gärtnerei. Von hier müſſen

die Radfahrer den halbrechts in Richtung „Heiterer
Blick“ führenden Weg benutzen. Die Poligzeibeamten
ſind angewieſen, UÜbertretungen zur Anzeige zu bringen.

e

Der Mai ein Heiratsmonat?
Starker Geburtenrückgang.

Das Standesamt Merſeburg beurkundete im
Monat Mai:

37 Geburten, davon 21 Knaben und 16 Mädchen,
19 Sterbefälle, davon 7 Perſonen männlichen und

13 weiblichen Geſchlechts ſowie 2 Totgeburten,
17 Eheſchließungen.
Kürzlich war in einer Zeitung behauptet worden,

daß der Mai ſtets der beſte Heiratsmonat ſei, wenn
Pfingſten in dieſen Monat falle, das treffe auch für
Merſeburg zu. Dieſe Behauptung widerſpricht den
Tatſachen Jm Durchſchnitt der letzten zehn Jahre
nimmt der Wonnemonak keine hervorragende Stel
lung hinſichtlich der Eheſchließungen ein. Jm Vor
jahre ſtand der Mai mit ſeiner Ziffer ſogar an
zweitletzter Stelle. Auch in dieſem Jahre hat er nur
die Aprilziffer erreichen können und bleibt hinter
dem März zurück.

Uberaus bemerkenswert aber iſt das Nach
laſſen der Geburtenziffer. J Vorjahre Abſplitterung eingelner links

Freude, mm zu erfreuen
Frühlingsfeſt des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg-Stadt.

Am Mittwochnachmittag veranſtaltete der Vater
ländiſche Frauenverein Merſeburg Stadt ein Frühlings
feſt im Schloßgarten. Trotzdem zwar das dazugehörige
Frühlingswetter etwas zu wünſchen übrig ließ, war die

Veranſtaltung doch gut beſucht, und bald hallte der
Garten wider von Kinderlachen und ejauchzen. Noch
heller leuchteten die Kinderaugen, als das Muſikkorps
des Gymnaſiums heranmarſchierte und die Kleinen zu
einem Umzug im Schloßgarten einlud. Da waren ſie
fix dabei. Vorweg marſchierten die Knaben mit
blumen und bändergeſchmückten Rollern ſogar ein
Auto war dabei dann die Mädchen mit ihren
Puppenkindern, eins immer ſchöner als das andere
Der Umzug hätte den ganzen Nachmittag dauern
können. Ein Eſel ließ die Kinder auf ſeinem geduldigen
Rücken reiten. Auch das immer fidele Kaſperle hatte
ſich viele frohe, begeiſterte kleine Zuſchauer und Zu
hörer erworben. Auch für die Unterhaltung der Er
wachſenen war durch eine gute Muſikkapelle geſorgt.
Lebhaften Beifall erntete ein Sängerpaar, das friſche
Volkslieder zur Laute“ zum Beſten gab. Reizend

waren die Kreisſpiele der Kleinen aus dem Kinder
garten, wobei die jungen Spieler ſelbſt wohl am be
geiſtertſten über ihr Können waren. Beſonders nied
lich wirkte ein Einzeltanz einiger kleinen Mädchen,
ebenſo gefiel auch der Spitzentanz, den ein junges Mäd
chen vorführte. Uberall auf den Tiſchen winkte friſches
Grün, grüßten Blumen und Zweige, und trugen mit
zur Erhöhung der Feſtſtimmung bei.

Auch für die leibliche Nahrung war beſtens geſorgt.
Über 500 Taſſen Kaffee wurden am Büfett ausgeſchenkt

und dem Kuchen, den die Damen des Vereins in der
Vereinsküche ſelbſt gebacken hatten, ließen die Gäſte
alle Ehre angedeihen. Schließlich fand noch eine Ver
loſung ſtatt, die ſich ſehr regen Zuſpruchs erfreute
Hieſige Geſchäftsleute hatten in dankenswerter Weiſe
die Preiſe geſtiftet und dadurch zu einem Erfolg des
Feſtes beigetragen.

Alles in allem, es war ein wirklich ſchönes, fröh-
liches Frühlingsfeſt. Uber 800 Erwachſene nahmen
daran teil, ein halbes Tauſend Kinder erfüllten den
Schloßgarten mit frohen Jauchzen, außer den vielen
Erwerbsloſen mit ihren Kleinen, die unentgeltlich teil
nehmen konnten. Und die Kaſſen des Vaterländiſchen
Frauenvereins ſind voller geworden, um auch anderen
Menſchen den Frühling ins Haus bringen zu können.

Fahnen heraus zum Feuerwehrtag.
Einwohner ſchmückt die Häuſer!

Zu dem großen Feuerwehrkag in Merſeburg am 6.
und 7. Juni weilen aus allen Teilen der Provinz
Sachſen die wackeren Wehrmänner in Merſeburg. Die
Wehr erkennt die Anterſtützung der Einwohner in
Form von Bereitſtellung von Huarkieren für die Gäſte
freudig an und wird daher ihren Dank in Form des
Fackelzuges zum ſichtbaren Ausdruck bringen. Es wird
von ihr aber auch begrüßt werden, wenn die Ein
wohnerſchaft die Häuſer ſchmückt und beflaggt, und wer
irgend dazu in der Lage iſt, möge am Freitag während
des Fackelzuges illuminieren.

C

war ein monatlicher Geburtendurchſchnitt von 52
feſtzuſtellen. Jm Jahre 1931 geſtaltete ſich die Ent
wicklung wie folgt Januar 60, Februar 50, März
52, April 46 und Mai nur 87! Man braucht
kein Prophet zu ſein, um vorausſagen zu können, daß
das Jahr 1931 mit einer ganz erheblichen
Verringerung der Geburtenhäufigkeit abſchnei-
den wird. Die Wirtſchaftskriſe wirkt ſich auch auf
dem Gebiete der Volkskraft in verhängnisvollem
Maße aus.

Verkaufszeit an Sonntagen in Merſeburg.
Auch Obſt und Gemüſe darf verkauft werden.

Auf Grund der Beſtimmungen des Regierungs
präſidenten betr. Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
vom 4. Juni 1925 wird die entſprechende Verordnung
der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung dahinlautend erweitert,
daß an Sonntagen in der Zeit vom 1. April
bis 30. September j. J. von 8 bis 2410 Uhr
neben dem Verkauf von friſchem Fleiſch, friſchen
und geräucherten Fiſchen (auch Krabben) auch der
Verkauf von friſchem Gemüſe undfriſchem Obſt zugelaſſen iſt.

Geänderte Beiträge der Jnvaliden
verſicherung

Er bauerliche BetriebeHinſichtlich der Beitragsentrichtung zur Invaliden
verſicherung für die in der Landwirtſchaft in
bäuerlichen Betrieben beſchäftigten Ver
ſicherten ſind ab 1. Juni 1931 nachſtehende Ande
rungen getroffen worden:

Beitragsmarken III. Lohnklaſſe zu 90 Pf. brauchen
für ledige weibliche Perſonen erſt vom vollendeten
16. Lebensjahre ab verwendet zu werden, desgleichen
für ledige männliche Perſonen erſt vom vollendeten
15. Lebensjahre ab, bis dahin genügen Beitragsmarken
II. Lohnklaſſe zu 60 Pf.

Die Entwicklung
der Gasfernverſorgung

Generalverſammlung der Gafeſah.
In Halle fand die Generalverſammlung der unker

Führung der Provinzialverwaltung ſtehende Gas
a Sagalein Halle G. m. b. H.att.

Aus dem Bericht des Vorſtandes iſt zu er
kennen, daß auch das 2. volle Geſchäftsjahr 1930 in der
Hauptſache dem Ausbau des Fernleitungs-
netzes und der angeſchloſſenen Ortsnetze gewidmet
war. Es gelangten zur Ausführung die Fern-
leitung von Eisleben über Polleben-Gerbſtedt nach Sandersleben. Ferner die
HOrtsnetze Eisdorf, Wansleben mit Sied-
lung am Bahnhof Teutſchenthal, Amsdorf,
Unterröblingen, Gerbſtedt. Die Jnbetrieb
ſetzung der Anlagen geſchah nach und nach im Laufe
des Jahres. Am 6. Oktober wurde der Betrieb im
Gaswerk Sandersleben eingeſtellt und
die Verſorgung ausſchließlich aus der Fernleitung
bewirkt.

IJnsgeſamt gehören der Gafeſah zur Zeit rund
161 ilo meter Hauptrohrleitüng einſchließlich der Ortsnetze und etwa 15 Kilometer An
ſchlußleikungen. U. g. gehört auch die Fernleitung aus
dem Merſeburger Gaswerk über Leunag nach Bad
Dürrenberg der Gafeſah.

Die Gasab gabe hat ſich infolge der Jnbetrieb
nahme der großen Leitungen Halle-Querfurt-
Eisleben Anfang des Jahres und der oben-
erwähnten Ortſchaften ſehr erheblich geſteigert.
Trotz der Ungunſt der Wirtſchaftslage, die auch auf den
Gasabſatz der Geſellſchaft ſichtbar nicht ohne Aus
wirkung bleibt, darf doch für das nächſte Jahr noch mit
einer anſehnlichen Steigerung des Geſammt
abſatzes gerechnet werden.

Die Generalverſammlung genehmigte den vor
gelegten Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1930 und er
eilte dem Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung.

10 Jahre Deutſcher Gewerkſchaftsbund.
Vorkrag im DHV.

In der Monatsverſammlung der Ortsgruppe Merſe
burg des DHV. wurde nach kürzen geſchäftlichen Mit
teilüngen des Vorſtandes der von Weißenfels zu
gezogene Kollege Rauſch einſtimmig als Beiſitzer in
den Vorſtand gewählt. Vergnügungsobmann Weber
berichtete kurg über das am Sonnabend im „Feld-
ſchlößchen“ ſtatfindende Sommerfeſt, welches allerlei
Uberraſchungen bringen wird. Jm Mittelpunkt der
Verſammlung ſtand der vom Vorſitzenden Bock er
ſtattete Bericht über das 10jährige Beſtehen des Deut
ſchen Gewerkſchaftsbundes (DGB) Herr Bock gab ein
leitend einen kurzen Überblick über die Urſachen, die
zur Gründung des deutſch- demokratiſchen Gewerkſchafts
bundes im November 1918 führten, aus denen nach

gerichteter Gruppen

ſchließlich der DGB. entſtand Heute ſetzt ſich der DGB.
aus drei großen Gruppen zuſammen. Jm Geſamtver
band deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften (Gedag) mit
557 420 Mitglieder Ende 1929 iſt der deutſchnationale
Handlungsgehilfenverband mit jetzt über 400 000 Mit
gliedern führend beteiligt. Es folgt dann der Verband
weiblicher Büroangeſtellten mit jetzt ca. 100 000 Mit
glieder. Jnsgeſamt gehören zum Gedag 14 an
geſchloſſene Verbände. Die größte Gruppe innerhalb
des DGB. iſt der Geſamtverband der chriſtlichen Ge
werkſchaften mit 673 127 Mitglieder, der aus 18 ein
zelnen Verbänden beſteht. Schließlich ſind im Geſamt
verband deutſcher Verkehrs und Stagatsbedienſteter
119700 Mitglieder zuſammengeſchloſſen. Mit der Aus
breitung der Organiſationen wuchs auch die politiſche
Macht des DGB.. Heute ſind nicht weniger als
31 Reichstagsabgeordnetke Mitglieder
des DGB. Außerdem iſt er in den einzelnen
Landesparlamenten, Reichsrat, Reichswirtſchaſtsrat
und ſo weiter vertreten. Seit dem 1. April 1921 wird
vom DGB. eine eigene Tageszeitung „Der Deutſche
herausgegeben. Der Deutſche war ein ſtarkes Hilfs
mittel zur Durchſetzung ſeiner Jdeen, ſodann eine gute
Waffe bei der Vertretung der Intereſſen der Arbeit
nehmer. Auch ſei auf die geſchaffenen wirtſchaft
lichen Unternehmungen des DEB. hingewieſen. Am bedeutendſten iſt neben der Arbeit zur
Geſundung der geſamten Verhältniſſe in Deutſchland
das geiſtige Zuſammenwachſen innerhalb des DGB.
Die verſchiedenen Gruppen haben ſich ſtark aneinander
gewöhnt. Die eine Gruppe lernte die Intereſſen der
anderen würdigen. Der DGB. wird immer mehr ein
eſchloſſener Block, der ſich immer mehr durchſett. Die
tärke der Bewegung liegt in der Wahrung des be

rufsſtändiſchen Gedanken der einzelnen Verbände Hier
ſteht der DHV. im Vordergrund. Die intereſſanten
Ausführungen fanden allgemeinen Beifall. Ein ge
mütliches Beiſammenſein vereinte die Mitglieder bis
zur Polizeiſtunde.

c

Rotlaufbekämpfung der Schweine
durch Schutzimpfung.

In den letzten Wochen iſt im Bakteriologiſchen Jn
ſtituk der Landwirtſchaftskammer Halle bei eingeſandten
Schweinen und Orgänen von ſolchen wiederholt Rot

angezeigt, die

auf feſtgeſtellt worden. Dieſe Tatſache läßt darauf
ſchließen, daß mit Beginn der warmen Jahreszeit wie
der mit einem ſtärkeren Auftreten der Rotlaufſeuche
zu rechnen iſt. Zur Vermeidung von Verluſten, die
unter den jetzigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen be
ſonders hart empfunden werden, iſt es daher unbedingt

Schweinebeſtände möglichſt bald der
Rotlaäufſchutzimpfung unterziehen zu laſſen.
Sie iſt das einzigſte und ſicherſte Mittel, um den Aus
bruch des Rotlaufs zu verhüten. Durch die einmalige
Serüm und Kulkurimpfung wird eine Schutzdauer von
etwa 5 Monaten erzielt. Bei Zuchtſchweinen iſt es er
förderlich, durch eine zweite Jmpfung den Jmpfſchutz
auf 1 Jahr zu verlängern. Rotlaufimpfungen ſelbſt
durchzuführen, iſt nicht zuläſſig, auch die Abgabe von
Rotlaufimpfſtoffen an Nichttierärzte kommt auf Grund
der Beſtimmungen über den Verkehr mit Krankheits-
erregern nicht in Frage. Es empfiehlt ſich ſomit, ſich
zwecks Durchführung der Rotlaufimpfuüng mit den orts
anſäſſigen Tierärzten in Verbindung zu ſetzen.

Auszeichnungen für Geflügelzüchter.
Vorbereitung des Gauzüchtertages in Neu Röſſen.
Jm Verein zur Hebung der Geflügel-zucht für Merſeburg und Umgebung konnte

am Mitktwochabend im „Neuen Schützenhauſe“ der Vor
ſitzende, Kataſteroberſekretär Meher, die erfreuliche
Mitteilung machen, daß im Verſolg der letzten Ge
flügelſchau des Vereins im November vorigen Jahres
um erſten Male Staatspreiſe in Geſtalt vonbe Medaillen an beteiligte Züchter ver

liehen worden ſind. Dieſe Auszeichnung haben erhalten
die Mitglieder Pietzner für Pekingenten),
Danter, Leung für Brieftauben), Meher (für
Silberwyandottes), Dr. Wolf (für Tauben). Außer
dem hat die Landwirtſchaftskammer unſerer Provinz
eine bronzene Medaille geſtiftet, die dem
Züchter Nohle (für Minorkahühner) verliehen wurde,
ſowie mehrere Ehrenurkunden, welche den
Züchtern Förſter, Neubiendorf, Duckel, Maßdorf,
ünd Weißhahn, Kötzſchen, zugefallen ſind. Der
Vorſitzende beglückwünſchte die Genannten, die in den
Auszeichnungen eine wertvolle Anerkennung ihres
Züchterfleißes ſehen können. Der zweite Punkt der
Tagesordnung betraf den am 7. d. M. ſtattfindenden
Gauzüchtertag in Neu Röſſen. Die Vor
bereitungen, die für dieſen Feſttag der Geflügelzüchter
getroffen worden ſind, laſſen für die Teilnehmer inker
eſſante Stunden erwarten. So iſt für den Vormittag,
von 11 Uhr ab, die Vorführung eines neuen Films
von der CTröllwitzer Geflügelzuchtanſtalt, ſowie ein
Blumen und Pflanzenfilm im e n inAusſicht geſtellt. Nach einem gemeinſchaftlichen Mittag
eſſen daſelbſt findet nachmittags ein Rundgang durch
Neu Röſſen, um 15 Uhr ein Beſuch des neuen Wald
bades und 17 Uhr ein Feſtabend im Geſellſchaftshauſe
ſtatt, bei dem der Röſſener Turn und Sportverein,
der dortige, ſehr leiſtungsfähige Geſangverein u. a. ihre
Mitwirkung zugeſagt haben. Der Vorſitzende erſucht
die Mitglieder, ſich möglichſt zahlreich an dieſen Ver
anſtaltungen unſeres Nachbarvereins zu beteiligen;
auch dürfen Nichtmitglieder mitgebracht werden. Hier
mit war die Tagesordnung erſchöpft, ſo daß die nochübrige e bis zum a der Verſammlung mit
einem lebhaften Austauſch von Erfahrungen und
Züchterfragen ausgefüllt werden konnte.

Gemeinde Leung.
Verkehrsunfall.

X Leuna. Am Mittwoch, gegen 20 Uhr, ereignete
ſich hier ein Verkehrsunfall, indem ein Kraftwagen und
ein eferwagen zuſammenfuhren. Perſonen wurden bei
dem Unfall nicht verletzt. Auch der Sachſchaden iſtgering.

Neue Großtankſtelle.
X Leuna. Vor dem Tor des Leunawerks beſtand

ſchon ſeit längerer Zeit eine Benzinzapfſtelle des
Jnſtallateurs Vogt. Da ſie den Anſprüchen nicht
mehr genügt, ſoll ſte jetzt zu einer Großtankſtelle um
gebaut werden.

Tageskalender.
Donnerstag, 4. Juni.

Kammerlichtſpiele: Die Ausgeſtoßenen. Die rote
Maus. „Kaſino“: Heilmittel und Heilmethoden.

Freitag, 5. Juni.
„Sonne“: Das Mädchenſchiff. Leutnant ihrer Maje

ſtät. Feuerwehr Fäckelzug. „Feldſchlößchen“:
Gartenfeſt.

Was unsere Leser sagen
Efn Mofschref der gewerbetfreſbengen Meter

Seit Anfang dieſes Jahres iſt im Notverordnungs
wege ein gewaältiger Lohn und Gehaltsabbau einge
treken, welcher nach den Preſſemeldungen in jüngſter
Zeit noch nicht zum Stillſtand kommen wird. Dem
zufolge iſt durch den Druck des Gewerkſchaftskartells
in Verhandlungen mit Vertretern der verſchiedenſten
Handelsgruppen unter Leitung des Magiſtrats eine
Senkung der Verkaufspreiſe gefolgt. Auch von ſeiten
der Regierung iſt eine Preisäbbaugaktion diktiert, und
es mußte in verſchiedenen Konſumartikeln ein Preis
nachlaß erfolgen, obwohl dieſe Erzeugniſſe alle noch
zu bedeutend höheren Preiſen eingekauft worden
waren. Durch alle dieſe Maßnahmen, welche wohl bei
der herrſchenden Wirtſchaftskriſe zu begrüßen ſein
mögen, ſind die Umſatzmöglichkeiten und damit zugleich

auch die Einnahmen der Geſchäftswelt
ſehr ſtark zurückgegangen. Die Kaufkraft hat durch die Senkung des Arbeitseinkommens,
womit im allgemeinen eine Verringerung des Real
lohnes eingetreten iſt, bei den Konſumenten ſtark
nachgelaſſen, und es werden deshalb nur die
allernotwendigſten Anſchaffungen getätigt. Zum über
aus größten Teil ſind die heute noch im Erwerb
ſtehenden Angeſtellten und Arbeiter kaum noch in der
Lage, irgendwelche wirtſchaftlichen Aufwendungen zu
beſtreiten, und unſer Volk ſchlittert infolge dieſer Un
vernunftspolitik immer mehr in den Abgrund des
Elends und der größte Teil wird bald völlig verarmt
und verlumpt ſein.

Was iſt nun die Folge hiervon? Der gewerbe
treibende Mieter, dem man wohl auch nicht
das Recht zum Leben abſprechen will, iſt nicht mehr
in der Lage, ſeinen Zahlungsverpflichtungen, ſteuerlich
wie wirtſchaftlich, nachzukommen, er verſchuldet immer
mehr und gerät in Zahlungsſchwierigkeiten. Den
größten Teil Schuld hierzu trägt der un zufwiedene
ünd notleidende Hausbeſitzer, welcher trotz der
großen Notlage der gewerbetreibenden Mieter begehr
lich auf ſeine Profitrente aus der Miete beharrt und
kein Verſtändnis für das Leben der anderen hat, denn
die Hauptſache iſt ja das eigene Wohlergehen.

Trotz der verringerten Einnahmen müſſen die ge
werbetreibenden Mieter alle Monate ihre ſehr hohe
Miete, welche von den Hausbeſitzern bei der guten
Geſchäftskonjunktur vor 3 Jahren ſehr in die Höhe
getrieben wurden, zahlen und verſchulden hierdurch
immer mehr. Einen Ausweg gibt es nicht für ſie aus
dieſem Chaos, da ſie ja nur auf ihre Exiſtenz ange
wieſen ſind. Sie können nicht einmal ſtempeln gehen

und fallen, wenn es gar nicht mehr weiter geht,
höchſtens der Wohlfahrt zur Laſt, und was ihnen hier
geboten wird, iſt zum Satteſſen zuwenig und zum
Verhungern zuviel, einzige Rettung iſt dann nur noch
der Gashahn.

Leider hat man bei der Diktatur durch Notverord
nungen und den oben erwähnten Verhandlungen ver
geſſen, daß auch ein gelinder Druck auf die Haus
beſitzer ausgeübt wurde. Dieſe können in ihrer Be
gehrlichkeit weiter die gewerbetreibenden Mieter aus
beuten.

Um dafür den Beweis zu bringen, ſoll mit einigen
Beiſpielen gedient werden:

1. Ein Laden in der Gotthardſtraße im Jahre 1924
45 RM. an monatlicher Miete, heute dagegen
200 RM.

2. Ein anderer Laden in derſelben Straße, welcher
von einem früheren Mieter auf eigene Koſten
moderniſiert und. umgebaut wurde, ſo daß ohne
des Hqusbeſitzers Koſten ein moderner Laden ge
ſchaffen wurde, koſtete vorher monatlich 60 RM.
Miete. Nach dem Umbau mußte ein anderer
Mieter hierfür monatlich 450 RM. zahlen.

3. Für einen Laden in der Domſtraße, welcher von
einem Mieter ſeit zirka 30 Jahren bewohnt wird,
wurde 1914 an jährlicher Miete 400 M. gezahlt.
Heute dagegen zahlt derſelbe Mieter pro Jahr
2400 RM. dafür.

Welche Geſchäfte werfen ſolche Gewinne von 500
bis 600 vom Hündert und noch mehr ab?

Eine weitere Preisermäßigung könnte ſicher zu er
warten ſein, wenn nicht der gewerbetreibende Mieter
für Mieten 25 vom Hundert und mehr in den Ge
ſamtkoſten einkalkulieren müßte.

Das Reichs wie auch das Kammergericht haben
in ſtändiger Rechtſprechung in letzter Zeit den Stand
punkt vertreten, daß 50 Prozent über der Friedens
miete im allgemeinen als angemeſſene und aus
reichende Miete zu erachten ſei. Bei nur ſehr guter
Geſchäftslage und guter Frequenz ſeien im Höchſtfalle
60 bis 70 Prozent über der Friedensmiete zugelaſſen

Gewerbetreibende Mieter, es muß nun Schluß ge-
macht werden mit der rückſichtsloſen Ausbeutung durch
die Hausbeſitzer. Jnfolge unſerer großen Not ſind
wir aber als einzelner nicht imſtande, den Kampf auf
zunehmen, deshalb müſſen wir Uns zuſammenſchließen.
Es wird in nächſter Zeit eine Einladung an alle ge
werbetreibenden Mieter ergehen, und wir bitten, ihr
Folge zu leiſten

Mehrere gewerbetreibende Mieter.
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Bibelſtunden.
s Bad Lauchſtädt. Von jetzt an findet bis auf

weiteres allwöchentlich die Bibelſtunde in der hieſigen
Kirche ſtatt. Die erſte Bibelſtunde iſt Donnerstag abend.

Der Erkrunkene gefunden.
F Bad Lauchſtädt. Die Leiche des bei Röpzig

ertrunkenen Friſeurgehilfen Erich Mehmel von hier
ift bei Holleben aus der großen Saale gezogen wor
den. Der Leichnam befindet ſich zur Zeit in der Leichen
halle bei Holleben.

„Turner zieh'n froh dahin
8 Bad Lauchſkädt. Am Sonntag unternahm der

„Turnverein Dr. Lauterbach eine Maienfahrt nach
dem ſchönen Wörlitzer Park. Früh 5.30 Uhr ging's
mit einem Auto der Firma Emil Wächter, Nieder
clobicau, über Halle, Bitterfeld, Deſſau, Hranienbaum
nach der einſtigen Sommerreſidenz der Herzöge von
Anhalt, welche die herrlichen Anlagen mit dem Schloß
und zahlreichen klaſſiſchen Gebäuden, Denkmälern und
Kunſtbauten geſchaffen haben. Allein 3 Stunden ge
hörten dazu, um den 600 Morgen großen Park kennen
zulernen, woran ſich eine Bookfahrt auf dem den Park
durchgiehenden See anſchloß. Gegen 21.30 Uhr kehrten
die Teilnehmer wieder wohlbehalten nach Hauſe zurück.

Pfingſtquartal
der Vereinigten Handwerkerinnung.

s Bad Lauchſtädt. Die Quartalsverfammlung der
Handwerker erfreute ſich eines zahlreichen Beſuchs.
Von der Handwerkskammer war Syndikus Voigt,
der Ehrenmeiſter der Lauchſtädter Jnnung, anweſend.
Nach einem kurzen Rückblick und Bericht über das
verfloſſene Jahr wurden 7 Lehrlinge in die Lehrlings-
rolle aufgenommen. Bei der Vorſtandswahl wurden
die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Meiſter Götze und
Brode einſtimmig wiedergewählt und weiter 6 neue
Meiſter in die Jnnung aufgenommen. Auf Grund des
günſtigen Kaſſenberichtes konnten die Beiträge er
mäßigt werden. Anſchließend hielt Dr. Teutloff
von der Verſicherungsanſtalt ſächſiſcher Gewerbe
kammern einen Vortrag über „Reugeitliche Hand
werkerfragen“. Ein Antrag, anläßlich des 1932 ſtatt
findenden 30jährigen Beſtehens der Innung eine Aus
ſtellung abzuhalten, wurde einer Kommiſſion über

eben. Syndikus Voigt überreichte nun Sattlermeiſter
ietrich, Schottereyy, eine Ehrenurkunde der Hand

werkskammer für ſeine 40fährige Meiſterſchaft Nach
verſchiedenen Bekanntmachungen wurde die Verſamm
lung durch Obermeiſter Helbig geſchloſſen.

Der Geſellenverein, der ebenfalls an dieſem
Tage ſeine Quartalsfeier abhielt, brachte den ver
ſammelten Meiſtern ſeine Glückwünſche und ein
Konzert, bei welchem die Jnnungsmeiſter mit dem
Geſellenverein einige recht gemütliche Stunden har
moniſch zuſammen verlebten, ſowie am Abend mit den
Meiſterinnen das Tangzbein ſchwangen.

Vom Skandesamk.
S Bad Lauchſtädkt. Beim hieſigen Standesamt

würden im Mai folgende Beurkundungen vor
genommen. 4 Geburten (1 männlich, 3 weiblich),
2 Sterbefälle (1 männlich, 1 weiblich) und 1 Tot
geburt ſowie 2 Eheſchließungen.

Den Verletzungen erlegen.
s Schokkerey. Das kleine dreiſährige Töchterchen

des Aufſehers Olko Fritz ſche, das am Sonnabend
heftige Brandwunden durch einen Sturz in heißes
Waſſer davonkrug, iſt in einer halliſchen Klinik ſeinen
Verletzungen erlegen. Der ſchwer geprüften Familie
wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Sporkplatzweihe.
s Schokkerey. Dem hieſigen Sportverein von 1930

iſt es gelungen, einen Sportplatz zu erhalten, und
zwar den ehemaligen Platz des Vereins für Ballſpiele
Lauchſtädt die Bienerſche Wieſe. Die Platzfertig
ſtellung geht ihrer Vollendung entgegen. Er wird
am 14. Juni eingeweiht, wozu zahlreiche Sportvereine
geladen ſind.

Kirſchenverpachtung.
S Holleben. Der Kirſchenanhang der Gemeinde iſt

in dieſem Jahre beſonders gut, aber die Pächterhielten ſich recht zurück. Wusgeſant wurde ein Betrag

von 3205 RM. erzielt. Jm Vorjahre betrug die
Summe 4200 RM. Pächter der Neuen Straße iſt
Sbſter Karl Böhme, hier, mit 3090 RM.; den Weg
nach Delitz a. B. pachtete Sbſter Herzberg, hier, zum
Preiſe von 115 RM.

Doppelter Selbſtmordverſuch.
S Lochan. Am Dienstagmorgen, gegen 244 Uhr,

verſuchte ein hieſiger Einwohner ſeinem Leben ein Ende
zu bereiten, indem er an der Elſterbrücke in das Waſſer
ging. Jm Waſſer änderte ſich aber ſein Sinn wieder,
er rettete ſich ans Ufer und kehrte wieder in ſeine
Wohnung zurück. Nach ein paar Stunden wiederholte

Rancafſerende Gäste

Martzſchparkes konzertierenn. Die

er aber den Selbſtmordverſuch, indem er ſich gegen
10 Uhr mit einem Meſſer den Hals durchſchnitt. Aber
auch dieſe Verletzung genügte nicht, ſo daß nunmehr der
Arzt ihn nach Anlegung eines Notverbandes mittelsKränkenwagens ſah Karlsfeld ins Krankenhaus
bringen lich

Fahrraddiebſtahl.
S Raßnitz. Nachts gegen 1 Uhr wurde einem ſich

hier aufhaltenden Arbeiter aus Röglitz das Fahrrad
geſtohlen. Der Beſitzer hatte es unbeaufſichtigt vor dem
r ſtehen laſſen. Der Dieb konnte unerkannt ent
vmmen.

722 Schweine.
S Schkeuditz. Die Schweinezählung in Schkeuditz am

I. Juni hatte folgendes Ergebnis in 192 Haushaltungen
insgeſamt 722 Tiere, darunter 3 Zuchteber und 51
Zuchtſauen. Gegenüber dem Ergebnis vom 2. Juni 1930
(195 Haushaltungen mit 715 Tieren) iſt der jetzige
Stand unweſentlich geändert. Am 2 März 1931 waren
gezählt worden in 136 Haushaltungen insgeſamt 616
Tiere darunter 3 Zuchteber und 34 Zuchtſauen.

Viehſeuche.
ZKleinliebenau. Unter dem Viehbeſtand des hieſigen

Rittergutes iſt die Rotlau fſe uch e ausgebrochen.

Jm Silberkranz.
S GoddulaVeſta. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

feiern heute der Handelsmann Otto Grunert Und
Ehefrau. Wir gratulieren!

Wieder ein überfall auf eine Frau.
S Teuditz. Die Eheſrau Frieda Dollny von hier,

die mit ihrem Fahrrad am Bache entlang nach Balditz
fahren wollte, wurde in der Kurve von einem un
bekannten, aus einem Buſche hervortretenden Manne
mit den Worten Halt, ich will mitfahren!“ vom Rade
geriſſen Hee D. ſtieß den Mann, der ſich bückte und
aus dem Graſe etwas aufheben wollte, mit dem Hinter
rad zurück, ſchwang ſich ſchnell auf das Rad und fuhr
davon, verfolgt von den Unhold bis an den Grenzſtein
nach Goddulg, wo derſelbe auf das Herannahen zweier
Radfahrer hin die Flucht ergriff und in Richtung God
dula in einem Kornfelde verſchwand. Der Strolch wird
wie folgt beſchrieben: Groß, ſchmächtig, dunkelblondes
Haar, zerriſſene Hoſen auf den Knien, dreckiges Hemd
und war bärfuß. Leider hat man auch hier unterlaſſen,
ſofort die Polizei zu benachrichtigen. Hoffentlich ge
lingt es bald, den Ubeltäter zu erwiſchen und unſchädlich
zu machen.

Plaßzkonzertk im Martzſchpark.
S Lützen. Die Muſitkervereinigung wird am kommen

den Sonntag von 16.30 Uhr an n dem Rundteile des

werden aus der Martzſch arg e peinn ee
s Der Martzſchparkſtiftung beſtritten; es iſtalſo für Zuhörer e

Ermikkelke Diebe.
8 Lützen. Die Diebe, die in der Nacht zum 30. Ja

nuar die Schaufenſterſcheibe der Photohandlung Nau
mann einſchlugen und von den Auslagen drei Photo
gpparate entwendeten, konnten in drei Lühtzener
Burſchen ermittelt werden. Während zwei Apparate
in Leipzig verkauft worden ſind, förderte eine bei einem
der Täker vorgenommene Hausſuchung den anderen
Apparat zutage

Einbruchsdiebſtahl
in die Bahnhofswirtſchaft.

Lützen. In der Nacht zum Junt ſt in die
Bahnhofs wirtſchaft ein Einbrüchsdiebſtahl verübt
worden. Der oder die Diebe ſind durch das Fenſter
der Speiſekammer in die Küche und die Gaſtſtube ge
langt. Sie haben nachſtehende Sachen geſtohlen: 1800
Stück Zigaretten, 30 Skück Zigarren, 1 Herrenfahrrad,
96 kleine Tafeln Schokolade, 25 Drops, 2 Sofakiſſen,
1 weiße Tiſchdecke, 18 Pfund Schinken, 6 Pfd. Wurſt,
4 Pfund Brot und 3 Slhück Butter. Der Geſamtwert
beträgt 250 RM.

Gegen einen Baum.
8 Lützen. Der Fleiſchermeiſter Kurze aus Weißen

fels raſte mit ſeinem Schnellaſtwagen auf der Straße
zwiſchen Lützen und Markranſtädt infolge Vorder-
ächſenbruches gegen einen Kirſchbaum. Der Wagen
ging vollſtändig in Trümmer. Während der Fahrer mit
dem Schrecken davonkam, erlitt ein anderer Infaſſe er
hebliche Geſichtsverletzungen.

Schweinezählung.

S Dehlitz. Bei der am 1. Juni vorgenommenen
Schweinezählung wurden in 92 Haushaltungen 294
Schweine gezählt, gegenüber 281 bei der vorigen
Zählung.

Von der Saalebrücke. z
S Dehlitz. Das Holzgerüſt zu der neuen Saalebrücke

iſt auf einer Seite fertiggeſtellt worden. Eine ſchleſiſche
Firma iſt bereits eingekroffen, um die nötigen Vor
bereitungen zu der neuen Eiſenbrücke zu treffen.

n cher Kötzschener Gemeincevertretunsg
Kötzſchen. Wie ſchon oft, kam es auch in der

letzten Gemeindevertreterſitzung, in der eine reichliche
Tagesordnung zu erledigen war, zu wüſten Lärmſgenen, ſo be ſchließlich die Offentlichkeit ausgeſchloſſen

werden mußte. Jedesmal, wenn ein gewiſſer Kreis
von Leuten eine Agitationsmöglichkeit wittert, erſcheint
alles mit Kind und Kegel, und mit hämiſcher Dickfellig
keit ergeht man ſich in beiſpiellos rüden Beſchimp-
fungen der Gemeindevertretung, von der man in
anderen Fällen wieder Hilfe verlangt. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß unter ſolchen Umſtänden der Gang
der Verhandlungen nachteilig beeinflußt wird, und die
Kötzſchener in s wird zu überlegen haben, ob
ſich dagegen nicht wirkſame Vorkehrungen treffen laſſen.

Nach der Eröffnung der Sitzung ſpricht der Ge
meindevorſteher zur Feſtſtellung des Bebauungs
planes“. Er empfiehlt der Vertretung zunächſt einen
Teil des Bebauungsplanes feſtzuſtellen, um einer regel
loſen Bauerei vorzubeugen. Auf den nicht feſtgeſtellten
Teilen der Gemarkung könne nur auf eine Anſied
lungsgenehmigung gebaut werden, gegen die Einſpruch
erhoben werden könne, da ſie öffentlich bekannt ge
macht werden müſſe. Einſtimmig wird der vorgeſehene
Teil feſtgeſtellt.

Der Gaſtwirt Zätzſch erhebt Einſpruch gegen die
Verpachtung eines gemeindeeigenen, ſeiner Gaſtwirt
ſchaft gegenüberliegenden Geländedreiecks an den
Handelsmänn Würker zwecks Aufſtellung einer Ver
kaufsbude für Speiſeeis, Zuckerwaren und Getränke.
Z. moniert, daß die Vertretung in der vorigen Sitzung
W. den Zuſchlag für 50 RM. erteilt habe obſchon Z.
60 RM. geboten habe. Er ſehe in dem Beſchluß eine
Begünſtigung der Konkurrenz, die geeignet ſei, ſeine
Einnahme zu mindern und das Steuerſoll erheblich
herabzudrücken. Ferner macht Z. geltend, daß das
Dreieck früher ſeinem Vater gehört habe und der Ge
meinde koſtenlos überlaſſen worden ſei. Gegen den
Einſpruch des Vertreters Krauſe wird eine nochmalige
Abſtimmung vorgenommen, die 5 Stimmen für Z. und

ſchaftlichen Berufsgenoſſenſcha
werden ohne Störungen erledigt. Bei dem Verhand

3 für W. bei 3 Enthaltungen ergibt. Das Ergebnis
wird von den Zuhörern in der bekannten Art glöſſiert.

Drei Verhändlungspunkke: eine Bürgſchaſtsüber
nahme, Beſchlüſſe bekr. Hebegebühren zur landwirtſt und Kontrollbrunnen

lungspunkt „Dauer und Beaufſichtigung der Pflicht
arbeit betont der Vertreter Krauſe, daß er grundſätz
lich gegen Pflichtarbeit ſei. Eine Erwiderung des Ge
meindevorſtehers geht im Lärm unter. Als dann noch
ein Ausgeſteuerter, früherer Kippmeiſter, als Auſſichts
perſon vorgeſchlagen wird, werden die Zuhörer immer
lauter, ſo daß einer aus dem Verhandlungsraum ge
e wird. Ein zweiter folgt bald. Aber die übrigen
verfügen über ſo viel Lungenkraft, daß die Offentli
keit ausgeſchloſſen werden muß, wobei Vertreter Krauſe
entgegen der Landgemeindeordnung verlangt, daß auch
der Hilfsſchöffe Schulz den Raum verläßt. Die Aus
geſchloſſenen toben noch eine Weile vor den Fenſtern
des Sitzungszimmers

Der andere war ſchuld!
S Kötzſchen. Zu unſerem Bericht über den

Motorradunfall am Pfingſtfeiertag erhalten wir
erſt jetzt von dem Verunglückten die Benachrichtigung,
daß er nicht die Gewalt über das Motvrrad verloren
häkte, wie in dem Bericht geſagt wurde. Angeblich
ſoll der Autoführer an dem Unfall ſchuld ſein, wenn
gleich ſich der Hergang aus der Berichtigung nicht
klar erkennen läßt.

Vom Standesamt.
Neumark. Jm Monat Mai 1931 waren bei dem

hieſigen Standesamt folgende Beurkundungen zu ver
zeichnen: Geburten 12 (8 männliche und 1 weibliche),
6 Eheſchließungen und 2 Sterbefälle (1 männlicher und
1 weiblicher). Jm vorhergegangenen Monat waren es
10 Geburten. (6 männliche und 4 weibliche), 6 Ehe
ſchließungen und 5 Sterbefälle (A männliche und 1 weib
liche) und 1 Totgeburt.

Grasverpachtung.

S Mücheln. Die Verpachtung der Grasparzellen
in Möckerling brachte 13,40 RM., von Zobigker
25,30 RM. und von Zorbau 18,50 RM. ſo daß ein
Geſamtbetrag von 57,20 RM. erzielt wurde.

Kirſchenverpachtung.
Schlitz. Bei der Kirſchenverpachtung erhielt den

Zuſchlag Herr Bauer, Mücheln. Der Pachtpreis ſt er
heblich niedriger als im vorigen Jahre und beträgt
440 RM.

Blitzſchlag.

S Schlitz. Bei dem letzten Gewitter ſchlug der Blitz
bei dem Beſitzer Tille in die Antenne ein, welche jedoch
geerdet war, ſo daß Schaden nicht entſtand. Die ſeit
Sonnabend eingetretenen Niederſchläge kanen den
Landwirten zur rechten Zeit. Die große Trockenheit
gab zu allerlei Sorgen Anlaß. Das Verxziehen der
Rüben iſt hier zu Ende. Hauptſächlich waren es in
dieſem Jahre erwachſene Perſonen, die dieſe mühſelige
Arbeit verrichteten. Kinder wurden ſo gut wie gar
nicht beſchäftigt.

Gemeindeverkrekerſitzung.

Sköbnitz. Jn der letzten Gemeindevertreter
ſitzung wurde der Kirſchenanhang dem Schachtmeiſter
Hermann Händler zum Pachtpreis von 270 RM.
zugeſprochen. Am Freitag gelangt der Etat, der
von den Gemeindevertretern einſtimmig gutgeheißen
wird, zur endgültigen Beſchlußfaſſung. Auch zu einem
Antrag auf die Anlegung eines Sportplatzes im
Paulinewäldchen werden die Gemeindevertreter Stel
lung zu nehmen haben. Hierbei ſoll der Teil der
Erwerbsloſen bei den Sportplatzarbeiten beſchäftigt
werden, der bei den Plaſterarbeiten nicht mit einge
ſtellt werden konnte. Die Plaſterarbeiten in Stöbnitz,
deren Koſten ſich auf zirka 14000 RM. belaufen, ſind

nunmehr beendet. e
RNund um Querfurt.

Unglück bei Abbruchsarbeiten.

O Querfurk. Jn der hieſigen ZZuckerfährik traf
beim Abtragen der großen Eſſe, die durch eine techniſch
vollkommenere erſetzt werden ſoll, den Arbeiter
Trömel ein Geſteinsſtück ſo unglücklich auf die Naſe,
daß er zurücktaumelte und mit dem Hinterkopf auf den
Rand einer Lore aufſchlug. Er mußte, ſtark blütend,
in bewußtloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht
werden. Der Bedauernswerte hatte ſeinen Poſten erſt

vor 136 Stunden übernommen. 5
Straßenpflaſterüng.

O Querfurt. Jm Laufe der vergangenen Woche
iſt der durch den Ortsteil Thaldorf hinaufführende

urgweg, deſſen Pflaſterung ſchon wenig eben wär,
an verſchiedenen Stellen umgepflaſtert worden, was
im Verkehrsintereſſe nur zu begrüßen iſt.

Neue Gartenanlage.

O Ouerfurt. Kreiskommunalarzt Dr. König
hat auf ſeinem an der neuen Straße an der Geiſt

promenade neben ſeinem ſchmucken Hauſe gelegenen
Siedlungsgelände eine größere Gartenanlage her
ſtellen laſſen, die der Straße mit zur Zierde gereicht.

Schulausflug nach dem Harz.
O SOberfarnſtedt. Nach altem Brauch wird hie

in einem Jahre ein Kinderfeſt abgehalten, im anderer
dagegen eine Reiſe unternommen, um ſo den Kindern
die Schönheiten unſeres deutſchen Vaterlandes zu
zeigen. In dieſem Jahre machen vorausſichtlich drei
Kläſſen der Schule in Begleitung der Lehrer eine
Wandertour von drei Tagen nach dem ſchönen Harz,
Der Ausflug wird wahrſcheinlich noch vor den großen
Ferien ſtattfinden.

Diebereien.

O Oberfarnſtedt. Mit Beginn der Jahreszeit, wo
man im Garten etwas ernten kann, beginnt auch wieder
ein Jahresabſchnitt, wo wahllos und beträchtlich 5
ſtohlen wird. Ganz beſonders werden hierbei natürlich
die Anpflanzungen in den Gärten in Mitleidenſchaft
gezogen. Stakete bilden hierbei kein Hindernis. Einem
Gutsbeſitzer wurden kürzlich nachts eine Menge Salat
pflanzen geſtohlen. Die Diebe waren nicht zu ermitteln.
Sogar die jetzt noch unreifen Stachelbeeren mußten
herhalten. Aber auch auf den Feldern wird geſtohlen.
Gemein iſt es, daß auch dem kleinen Mann wahllos
alles genommen wird.

Von den Kirſchplantagen.
O Albersroda. Die Kirſchnutzung brachte der Ge

meinde 73380 M. Noch immer gehen große Kirſchbäume
an den Folgen des vorjährigen ſtrengen Winters einund müſſen durch erlangen erſetzt werden. Von
der Zwiſchenpflanzung hieſiger Kirſchplantagen wurden
voriges Jahr von der Garkenbauſchule Frehburg a. d.
Unſtrut 98 Bäume veredelt, wovon leider nur 25 Tee
h n waren. Die Gemeinde hat deshalb dieſes
Jahr dieſe Arbeiten nochmals einem Privatmann aus
Balgſtedt übertragen. Das Grgebnis iſt in dieſem
Jahre zufriedenſtellend

Aus dem Saalkreis.

Gutes Obſtfahr
2 Ammendorf. Gegenüber anderen Jahren iſt die

Obſtblüte in dieſem Jahr außerordentlich ſpät ein
getreten, mindeſtens 14 Tage ſpäter als im Vorjahre.
Trotzdem ſtanden die Bäume in einer herrlichen
Blükenpracht, und da Nachtfröſte ausblieben, konnte
S der Fruchtanſatz gut und gleichmäßig entwickeln

echt zufriedenſtellend iſt er bei Kirſch, Apfel- und
irnbäumen. So ſind jetzt ſchon die Birnbäume

der Landſtraße zum Roſengarten mit einer Unmenge
von jungen Früchten überſät. Ferner verſpricht man
ſich nach der überaus ſtarken Blüte des Beeren
obſtes, beſonders der Erdbeeren, eine reiche Ernte,

Neues Flußbad.
Ammendorf. Vor einiger Zeit hatten ſich alle

Turn und Sportvereine von Ammendorf zuſammen
geſchloſſen, um gemeinſam ein Vereinsbad zu gründen.
Dieſes Bad wurde anfangs dieſer Woche fertiggeſtellt
und unter ſtarker Beteiligung aller Vereine eingeweiht.
Es hat den Vorteil daß es ringsum von zahlreichen,
ſchattenſpendenden Bäumen und grünen Wieſen umgeben
iſt. Der Eintrittspreis iſt ſehr gering und beträgt für
Erwachſene und Kinder 10 Pfennig. Hoffentlich wird
dieſes Bad ſich allgemeiner Beliebtheit erfreuen

e

BergbauangestelteHalle. Der Reichsverband deutſcher Bergbau-
angeſtellter Fachgruppe „Bergbau“ im Gedag hielt in
Halle eine Vertreterſitzung ſeiner mitteldeutſchen Be
zirke Erz, Kali und Braunkohle ab. Zur Dagesord
nüng ſtand die Vorbereitung für die am 27. und
28. Juni in Köln ſtattfindende ZentralGrubenſicher-
heitskagung des Verbandes. Die Leitung der Tagung
lag in den Händen der Geſchäftsführer Barthel und
Köch, Halle, die den umfangreichen Stoff gegliedert
nach den Themen: Gewerkſchaft und Grubenſicherheit,
Bildung und Aufklärung, Syſtem der Betriebs
angeſtellten, bergbehördliche Aufſicht, Technik und Berg
baukunde, Arbeitsrecht, Wirtſchaft und Grüubenſicher
heit, behandelten. Die techniſchen Bergbauangeſtellten
ſind berufen, nach jeder Richtung hin die Sicherheit zu
erhöhen und die h n der Bergpolizeivor
ſchriften zu gewährleiſten. Jhre doppelke Verant
wortung einmal gegenüber dem Arbeitgeber für die
Erarbeikung eines vollen Fördereffektes, und des
anderen gegenüber der Bergbehörde, ſtellt allergrößte
Anforderungen an Diſziplin, Pflichtgefühl und tech
niſches Können und Wiſſen. Einmütig wurde zum
Ausdruck gebracht, daß nicht behördliche Vorſchriften

eine Erhöhung der Sicherheit gewährleiſten ſondern
erſt die r e Wortes: „Schütze dichſelbſt“ im Arbeiter durch Anwendung des Gründſatzes:

„Der techniſche Angeſtellte muß nicht nur Vorgeſetzter,
ſondern auch Lehrer und Erzieher ſein. Die Berg-
bauangeſtellken ſehen nicht in einer Vermehrung der
behördlichen Aufſichtsperſonen und Kontrollorgane Er
höhung der Sicherheit, ſondern vielmehr in einem ver
ſtärkten Kündigungsſchutz der für die Grubenſicherheit
verantwortlichen Aufſichlsperſonen und unmittelbaren
Sunlen der Arbeiter. An den Bergſchulen müſſen
Lehrplan und Lehrmittel dem neueſten Stand der Un
fallverhütungs und Sicherheitsvorſchriften entſprechend
angepaßt werden. Die praktiſchen Erfahrungen berg
ſchülmäßig vorgebildeter Angeſtellter ſind durch An
ſtellung ſolcher als Lehrer auszunutzen. Alle am Berg
bau beteiligten Kreiſe müſſen auch beachten daß Auf
wendungen für die Sicherheit mit der Wirtſchaftlichkeit
des Unkernehmens im engſten Zuſammenhang ſtehen.
So iſt Ausbau der Sicherheit im Bergbau nicht nur
ſogial, ſondern auch wirtſchaftlich begründet.

Betrüger.
Halle. Bei einer älteren Frau in der Nähe des

Marktes erſchien ein Mann in der Wohnung und er
klärte, daß er ſie in ihrer Unterſtützungsſache ſprechen
müſſe. Als er darauf in die Wohnung gelaſſen wurde,
bat er um ein Glas Waſſer. Während die Frau ihm
das Waſſer holte, ſtahl er 20 Mark, die verſteckt auf
der Kommode lagen. Es wird dringend gewarnt, jeden
Menſchen gleich in die Wohnung zu laſſen. Man mögeſich al zunächſt den Ausweis zeigen laſſen.

getreue Nachbarn.

Halle. Bei Mietſtreitigkeiten in einem Grundſtück
in der Langeſtraße am. Dienstag gegen 19 Uhr wurde
einer der Beteiligten von ſeinen Gegnern mit einem
Dolch in die linke Seite geſtochen. Der Verletzte fand
Aufnahme im Eliſabethkrankenhaus.

Ausgedehnter Kellerbrand.
Halle. Am Dienstag gegen 23 Uhr wurde Zug 1

der Hauptfeuerwache durch den Feuermelder Lands
berger Straße alärmiert. Jn einem ausgedehnten
Keller des Allgemeinen Konſumvereins war auf noch
nicht aufgeklärte Weiſe ein Lagerbrand entſtanden, der
an zahlreichen Packmaterialien, Holzgeſtellen ſt reiche
Nahrung fand. Starker Qualm drang den vor
gehenden Löſchtrupps entgegen, ſo daß Gasſchutzmäsken
und Sauerſtoffſchutzgerät angelegt werden mußten
Nach Einſatz von 3 Schlauchlinien wurde das Feuer

Ste gebracht. Die Aufräumungsarbeitenenerien wer

nach Süden.

bauangesteſſte zur Sicherung m Berghbau
Halle. In der Nacht zum Mittwoch wurde in

den Keller eines Grundſtücks auf dem Steinweg ein
Arbeiter angetroffen, der bereits ein handgroßes Lochin die Decke geſchlagen hatte und einen nen in das

darüber liegende Uhrengeſchäft verſuchen wollte. Haus
bewohner hatten das Klopfen im Keller gehört und
waren dadurch auf das Vorhaben aufmerkſam geworden.

Wie wird das Wetter?
Das Wetter war in den letzten Tagen ſommer

licher als je, hervorgerufen durch die Beeinſluſſung
von Hochdrucklagen. Jm großen und ganzen waren
die Luftdruckgegenſätze nicht beſonders ausgeprägt,
und es konnten ſich hier und dort lokale Störungen
bilden. Trotzdem es in den letzten Tagen vielfach
gewittert hat und viel Regen gefallen war. blieb die
Luft doch ſchwül. Es beſteht weiterhin die Ausſicht
daß wir bei warmem Wetter mit Gewitterſtörungen
zu rechnen haben. Jmmerhin dürfte es wohl etwas
kühler werden, da die Winde (bei Abfaſſung dieſes
Berichtes) aus Weſten kamen und ozeaniſche Lu
hevanbrachten. Wie hoch ſind wohl die Mittel
temperaturen für die nächſten Tage Königsberg
15,1; Berlin 17,5; Breslau 17,1; Dresden 16,95
Erfurt 15,5; Kiel 148; Köln 16,9; Stuttgart 176
und e 15,3. Man hat durch dieſe Reihe eine
ungefähre Vorſtellung von der jetzigen Mitteltempe
ratur. Betrachten wir für den Juni die Sonnen
ſcheinverhältniſſe, und zwar die Prozente der mög
lichen Dauer: Jn Berlin beläuft ſich die Dauer des
Sonnenſcheins auf 49 Prozent, in Dresden auf 46
Prozent, in Helgoland auf 48 Prozent, in Frank
furt. a. M. auf 48 Prozent, in Stuttgart auf 88
Prozent, und in Karlsruhe auf 46 Prozent. Wie
weit ſind die Niederſchlagsverhältniſſe erforſcht worden
Jm öſtlichen Deutſchland iſt im Juni weniger Regen
als im Weſten und Süden zu erwarten ie
trockenſten Gebiete liegen im Juni bei Stettin,
Küſtrin, Lübben, Rathenow, Magdeburg Demmin,
in der früheren Provinz Poſen und bei Mainz
Manches Beherzigenswerte bringen alte Wetter
regeln „Nordwinde im Juni wehen Korn und Wein
ins Land hinein“, „Juni feucht und warm, a
den Bauer nicht arm“ und „Springende Fiſche.
bringen Gewitterfriſche Oft ſtecken in dieſen
Bauernregeln gewiſſe Wahrheiten, aber auch oft geben
ſie Dinge an, die nach unſeren heutigen Anſichten nie

eintreten können. Dr. M.Vorausſichtliche Witterung

bis Freitag abend
Am Mittwoch war es faſt den ganzen Tag trübe.

Zu Niederſchlag kam es aber erſt in den Abendſtunden,
wobei die Temperatur, die nur 17 Grad betrug, noch
weiter zurückging. Jhr höchſter Stand war bei ge
ringer Sonnenſtrahlung nur 20 Grad geweſen. Die
nördliche Depreſſion hat ſich noch weiter verſtärkt. Auf
ihrer Weſtſeite flutet ein breiter Strom von Polarluft

Dieſer hat die deutſche Küuſtenlinie be
reits überſchrikten und iſt in das Binnenland ein
gedrungen. Der vordere Rand der Polarluft iſt an
einem Temperaturſprung deutlich zu erkennen. Am
Donnerstag iſt im Bereich der kalten Zone ſehr kühles,
wolkiges und trockenes Wetter zu erwarten Beſonders
die Nächte werden ſehr kalt verlaufen. Am Freitag
ſetzt langſame Erwärmung ein.

Ausſichten Am Donnerstag wolkiges, ziemlich
kühles und krockenes Wetker, Temperatur im Hochharz
nahe Null. Am Freitag. Jm Flachlande kagsüber
wieder Erwärmung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

e r. en er Eingang vom Keller her.
m
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Dem Jahresbericht für 1930781 des en en
arztes Dr. Witt entnehmen wir folgende bemerkens
werte Einzelheiten
Auf dem Gebiet der ſchulärztlichen Tätigkeit konnte
im Berichtsjahre 1980 folgendes ausgeführt werden

Die Einzelunterſuchungen der Schüler
des 4. und 8. Schuljahres aller Volksſchulen
ſowie der Mittelſchule Lühen und der Hilfs
ſchule Schkeuditz

Muſkerung ſämtlicher Schulkinder der
Stadtſchulen mit den aus dieſen Unterſuchungen
ſich ergebenden ärztlichen Maßnahmen, wie Kurent-
ſendungen, Befreiung von einzelnen Unterrichtsfächern,
Einreihung in den Sonderturnkurſus Lützen, Teilnahme
an den Milchſpeiſungen, ärztliche Kontrolle der für das
Landſchulheim Benshauſen vorgeſehenen Kinder.

Beſichtigung ſämtlicher Schulgebän de
mit beſonderer Berückſichtigung von Schulbad und Abort

Die Abhaltung der monatlichen Schulſprech
ſt un den in Dürrenberg, Lützen, Lauchſtädt, Schkeuditz
und die wöchentliche Sprechſtunde in Merſeburg.

Aufklärungsvorträge über Alkohol- und Geſchlechts
krankheiten.

Eine ſchulärztliche Unterſuchung
verſpricht dann den beſten Erfolg, wenn der Schularztin die Lage verſetzt wird, mögllcſt ergiebig Ein zel
unterſuchungen der chüler vorzunehmen.
Es iſt ſchwer möglich. bei großen flüchtigen Reihen
unterſuchungen oder, beſſer geſagt, Reihenmuſterungen
für das ſozialbhygieniſche Arbeitsgebiet praktiſche Werte
zu ſchaffen. Eine gründliche äußere Lungenunter-
ſuchung und außerdem eine Prüfung des Skelettſyſtems
benötigen mindeſtens ſchon 3 bis 4 Minuten. Von
dieſem Geſichtspunkt aus wurden ſchon 1929 die Schul
untkerſuchungen nach dem Muſter vieler Lande und
Stadtkreiſe ſo disponiert, daß die klüchtige, wertloſe
Muſterung aller Schulkinder eingeſchränkt wurde, umin jeder Schule mindeſtens 8 Tones nämlich das

und 8. Schuljahr, einer gründlichen Einzelunter
fuchung zu unterziehen.

Zur Schulunterſuchung war die zuſtändige Kreis
fürſörgerin ſtets anweſend. In manchen Orten half
auch die Gemeindeſchweſter bei der Untrſuchung mit

Die Unterſuchung der Schulnenlinge
vollzog ſich in Ggenwart der zur Unterſuchung ge
ladenen Mütter. Es wurden im vergangenen Jahre
an Schulneulingen insgeſamt 830 Knaben und 820 Mäd-
ſchen unterſucht. Wegen Unreife mußten 39 Kinder vom

chulbeſuch zurückgeſtellt werden.
Soweit die Möglichkeit beſtand, wurden die Neu

kinge mit der Tuberkulinſalbe nach Moro eingerieben.
Dieſe Maßnahme iſt heutzutage bei den Schulunter-
ſuchungen für den Arzt ein faſt unentbehrliches Hilfs
miktel. Sie erleichtert die Erkennung der Tuberkuloſe
erkrankung weſentlich. Daher iſt es wünſchenswert,
wenn in Zukunft die Moro-Einreibung möglichſt bei
S en durchgeführt wird.

n die
Unterſuchung der Konfirmanden

wurde die Berufsberatung angeſchloſſen. Als
berufsunreif fanden ſich von 426 Knaben und Mädchen
2 Prozent Knaben, 0,1 Prozent Mädchen. Die V
ſammenarbeit der Berufsberatungsabteilung der Ar
beitsämter Leipzig und beſonders Halle mit dem Schul
arzt war ſehr ergiebig. Er hat für Halle in ſämtlichen
Fällen, in denen das Arbeitsamt ein ärztliches Gut
achten über Schulkinder des Landkreiſes Merſeburg be
nötigte, dieſe Gutachten ausgeſtellt und ſtand auch
u mit dem betreffenden Berufsberater in Ver
indung.re nageenſtand der Kinder

zeigt gegenüber 1929 kaum eine Verſchlechterung

den feſtgeſtellt n ihee zällwurden feſtgeſte tie nachfolgend verzeichneten Fälle:Rachenwucherungen 139 des e 77,
Dhrleiden 32. Augenerkrankungen 21, Brechungs
anvmalien 77, Herzmuskelerkrankungen I1, Herz
klappenfehler 24, Nierenerkrankungen 3, Blaſenleiden 3,
Mißbildungen des Genitale 2, Gonorrhoetripper
Syphilis e 2, Nabelbruch 7, Leiſtenbruch 38,
chroniſ Blinddarmentzündung 2, Hauterkrankungen
149, exſudative Diatheſe 102, Bluter 1, Läuſe 198,
Krätze 16, Mikroſporie 9, Kropf 2, akute Infektions
krankheiten: Maſern 44, Scharlach 3, katarrhaliſche
Gelbſucht 8, rachitiſche Verbildungen 175, Rückgratver-
krümmungen 75, Plattfüße 221, Klumpfüße 8 Schief
hals 2, Hüſtgelenkerkrankungen (nicht tuberkulös) 11,
Lnochenmarksentzündung 2, Nervenſhſtemerkrankungen 5,
Sprachfehler 28, Jdiotie 2, Bettnäſſer 16 Kinder.

Verglichen mit den Erkrankungsfällen des Jahres
1929 weiſt dieſe keine beſonderen Schwankungen auf.
Nur die Schmutzerkrankungen, wie Hautaus-
ſchläge infolge von Ungeziefer, haben ſchon rein zahlen
mäßig zugenommen. Dieſe Feſtſtellung entſpricht
auch der ärztlichen Beobachtung. Trotz des ſchärfſten

he Schuffürsorge
im Lancikreise Merseburg

Kampfes gegen Läuſe mit Kuprex und Niskakamm hat
die Zahl der verlauſten Kinder ſich erhöht. Ebenſo die Zahl der Krätzefälle. Einher-
gehend mit dieſer paraſitären Verſchmutzung fand ſich
in dieſem Jahre auch eine erheblich größere Unreinlich
keit au Kleidung und Körper Abgeſehen von dieſer
Unſauberkeit war auch die Kleidung teils beſonders
dürftig, ebenſo das Schuhzeug teils ſehr mangelhaſt.
Eine große Anzahl von Kindern beſaß keine Leder
ſchuhe mehr, der Holzpantoffel und der unhygieniſche
„Hauslatſch“ oder ſonſtige unzureichende Schuhe ohne
Abſätze bildeten den Erſatz.

Verſprach bei der Feſtſtellung von Krankheiten eine
Kurentſendung einen Heilerſolg, ſo wurde die Unter
bringung der Kinder in einem der vom Wohlfahrts
amt belegten Kurorte eingeleitet. Vor dem Antritt der
Kur fand eine gründliche Unterſuchung ſtatt. Ebenfalls
2 bis 3 Monate nach Rückkehr aus der Kur. Mil
wenigen Ausnahmen hätten die Kuren bei allen Kindern
ſehr guten Erfolg.Die Zahl er Krüppelleiden hat in der
Schulfürſörge im letzten Jahre ab genommen. Er
freulicherweiſe ſind nur 8 Krüppelmeldungen zu ver
zeichnen geweſen gegenüber 28 Fällen 1929. Dieſe
Krüppelmeldungen werden in den kommenden Jahren
ſich noch weiter einſchränken laſſen, je mehr wir in dieLage verſetzt werden, Vorſorge, d. v ausgiebig Säug-

lingsfürſorge, treiben zu können.
Über die Tuberkuloſeerkrankung

en den Schulkindern unterrichtet folgende Zuſammen
ellung:
Es hatten inaktive Tuberkuloſeherde 17 Kinder,
es hätten aktive Tuberkuloſeherde:

in der ungen. BBZ e inder,b im Knochenſyſtem Kinder
im Drüſenapparat 3 Linder,
Lupus I. Kind.Die Röntgenunterſuchungen fanden zur Hauptſache

ſtatt bei Herrn Dr. Blümel in Halle und im Ambula-
torium des Ammoniakwerks. Es ſei hier bemerkt, daß
die Teilnahme des Ammoniakwerkes an der Lungen
fürſorge der Schulkinder des Landkreiſes durch die
bereitwillige Zurverfügungſtellung von ausgiebigenRhön enbetunden eine ſehr frent war.

Die Arbeit in der Tuberkuloſefürſorge der Schul
kinder im Landkreiſe iſt durch das

Fehlen eines eigenen Röntgenapparates
für den gewiſſenhaften Arzt noch unbefriedigend, weil
unzureichend. Denn die Vornahme der Röntgenunter-
ſuchung durch den Facharzt in, Halle bzw. das Ambula
torium erſchwert durch techniſche und zeitliche Schwierig
keiten ein gründliches ärztliches Durcharbeiten der
tuberkuloſeverdächtigen Kinder. Außerdem wäre es zu
wünſchen, wenn der Schularzt zur Erweiterung und
Erhaltung ſeines eigenen d Wiſſens im
Intereſſe der ganzen Fürſorgearbeit in die Lage ver
etzt wird, die Röntgenaufnahme ſeiner Schulkinder
ſelbſt vorzunehmen.

Um einen Überblick zu gewinnen über den Geſund
heitszuſtand der e Schulen der Kreisſtädte, wurde
im vergangenen Jahre in dieſen Schulen eine Muſte
rung aller Schüler bei entblößtem Oberkörper durch
n Es wurden krankheitsverdächtige Kinder bei
er Muſterung zur Einzelunterſuchung herausgenommen.

Bei dieſer Gelegenheit fand ebenfalls die
Auswahl der Kinder zu Milchſpeiſungen

ſtatt. Die Auswahl war bei der wirtſchaftlichen Not
infolge der Arbeitsloſigkeit der Väter der Kinder be
ſonders ſchwer. Es konnten in dieſem Jahre nicht nur
geſundheitliche Gründe als maßgebend zur Teilnahme
än der Speiſung angeſehen werden, ſondern es wurden

vor allem die Kinder erwerbsloſer Väter weitmöglichſt
d Beteiligung an der Speiſung berückſichtigt. Für

ie unentgeltliche Speiſung ſind in 17 Orten insgeſamt
229 Kinder ärztlich vorgeſchlagen. Auch in dieſem
Jahre wurde daran un mat den Kindern bis
2 Liter Milch oder Kakav mit 1 bis 2 Brötchen zu
verabreichen. Der Schularzt konnte ſich wiederholt von
der guten und ſauberen Durchführung der Speiſung
perſönlich überzeugen. t

Der orthopädiſche Sonderturnkurſus
in Lützen hatte e in dieſem Jahre gute Erfolge
ſt Die Kinder wurden bei den Schulunter
ſuchungen für dieſen Kurſus vorgeſchlagen und dann
während des Kurſus wiederholt vom Schularzt beob
achket. Eine ganze Reihe von Rückgratverkrümmungen
wurden im Laufe des Jahres durch dieſe Ubungen
korrigiert. Auch für andere Schulen wäre ein der
artiger Sonderkürſus ſehr angebracht.

Die für das Landſchulherm Benshauſen
beſtimmten Schulkinder der Schule Leung werden eben
falls vor der Abreiſe eingehend unterſucht. Von dem
muſtergültigen Zuſtand des Heimes konnte ſich der
Jugendarzt perſönlich zweimal überzeugen. Der Erfolg
für den Geſundheitszuſtand der Schultinde r durch den

Aufenthalt in Benshauſen iſt nicht zu leugnen. Die
Kinder kamen geiſtesfriſch und körperlich teils glänzend
erholt zurück.

Die Schulgebäudewurden bei den Schulunter e auf ihre hygieniſche
Tauglichkeit begutachtet und beſonderer Wert gelegt auf
die Uberwachung der Schulbäder und deren Be
trieb. Leider wurden die wenigen im Kreiſe vor
handenen Schulbäder ſeitens der Schulkinder nicht ge
nügend ausgenutzt. Angſt vor Erkälkungen und manche
kleinlichen Gründe veranlaſſen oft die Eltern, um Be
freiung ihres Kindes vom Schulbad einzukommen. Bei
ordnungsmäßiger Durchführung des Schulbades iſt die
Gefahr der Erkältung kaum vorhanden, mit geringen
Ausnahmen der Vorkeil dagegen durch die regelmäßige
gründliche Reinigung des Körpers für das Gedeihen
des Kindes ſehr groß. In folgenden Orten mußte

Im Gipsprozeß begann vor dem Großen Schöffen
gericht Nordhauſen die Vernehmung der Angeklagten,
die die Anklage in allen Punkten mit entrüſteten
Worten als unberechtigt bezeichneten, die Anklageſchrift
als falſch und in manchen Teilen als naiv beurteilten.
Es wurde weiter behauptet, daß die vorgerichtliche
Unterſuchung durch Beauftragte des Leunawerkes mit
unlauteren Druckmitteln auf die Zeugen gearbeitet habe.

Der Angeklagte Werkſchreiber Lieſe gang be
hauptete ſogar, nur deswegen friſtlos entlaſſen worden
zu ſein, weil er nicht nach dem Willen Leunas aus
geſagt habe. Nach Behauptung der Angeklagten Karl
Rudolph ſen. und jun. und des angeklagten früheren
Betriebsführers des Ammoniakwerkes Franz Elte
kann von Qualitätsſchiebungen (Steine ſtatt Grus bei
Berechnung des billigeren Grusgeſteins) keine Rede
ſein. Vielmehr hätten die belieferten Gipsfirmen
einen mengenmäßigen Ausfall gehabt, weil die Gips
ſteinloren mit 3 Tonnen berechnet wurden, während ſie
tatſächlich nur 2,5 Tonnen faßten. Deswegen ſchwebe
übrigens auch noch ein Zivilprozeß gegen die Badiſchen
Anilinwerke.

Der frühere Direktor des Ammoniakwerkes, Regie
rungsbaumeiſter Arnold, ſagte aus, von dieſen An
gelegenheiten nichts gewußt zu haben. Dagegen gab er
ſeine private Beteiligung an der Konkur-
renzfirma Deutſche Gipswerke AG. in Nieder
ſachswerfen zu. Er bezog jährlich von dieſer Firma
iicht weniger als 125 Prozent Dividende 2500 RM.
Dieſe Beteiligung wurde ſtreng geheim gehalten, ſelbſt
dem Finanzamt gegenüber, das allerdings nicht
geſchädigt ſei, da die Verſteuerung durch einen Mittels
mann erfolgte.

Bei der Zeugenvernehmung wurde zunächſt Amts
rat Lin di g vernommen, der Vorſitzende des Aufſichts
rates der Deutſchen Gipswerke AG., der ſeinen Freund
Arnold aufforderte, mit in die AG. hineinzugehen.
Man habe ſich ehrenwörtlich verpflichtet, die Beteiligung
Arnolds geheim zu halten. Die DGW. ſei keine
Schwindelfirma geweſen. Sein Vorſtandsgehalt iſt,
nachdem er zunächſt ehrenamtlich tätig war, 1927 auf
1500. RM. und für 1928/29 auf 9600 RM. jährlich
feſtgeſetzt worden. Die Anklage nimmt an, daß hier ein
Teil der Sonderbezüge Arnolds für die angeblichen
Schiebungen zum Nachteil des Ammoniakwerkes „ver
bucht“ ſeien, ebenſo wie ſie das bei einer Reiſe an
nimmt, die über 12 Tage zu Weihnachten ein Prokuriſt
machte und für die dieſer 1350 RM. liquidierte Schon
1925 iſt es einem Prokuriſten von Otte Nachf. klar
geweſen, daß hinter einem Deckkonto nur der Angeklagte
Arnold ſtehen könnte, was ihm ſpäter auch beſtätigt
wurde. Der Angeklagte erklärte er ſei nach 7jähriger
Tätigkeit bei Otte bzw. den DEW. 1929 deshalb ent
laſſen worden, weil er zuoiel wußte. Mehrere Zeugen
richteten heftige Angriffe gegen das Leungawerk bzw.
gegen die durch Leung vor und neben dem gerichtlichen
Ermittelungsverfahren vorgenommene Unterſuchung

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Wenn ein Molkereigehilfe das Butkern nicht verſteht.

Die Butter der Molkerei in Kötzſchau war bis
zum 1. September 1930 immer von tadelloſer Be
ſchaffenheit geweſen. Als aber um dieſe Zeit ein neuer
Molkereigehilfe eingeſtellt wurde, der als Buttermeier
tätig war, kamen aus den Kreiſen der Kundſchaft Be
ſchwerden, und ein beſonders unzufriedener Kunde
ſandte ein Stück Butter an das Merſeburger Nahrungs
mittelunterſuchungsamt ein, wo feſtgeſtellt wurde, daß
die Butter einen Waſſergehalt von 21,1 Prozent auf
wies. Es wurde deshalb ein Strafverfahren gegen
den verantwortlichen Betriebsleiter E. V. eingeleitet
und dieſer wegen fahrläſſiger Nahrungsmittelfälſchung
bzw. übertretkung des Nahrungsmittelgeſetzes vom
Amtsgericht Lützen zu 140 RM. Geldſtrafe verurteilt.
V. legte Berufung ein und erklärt jetzt vor der Straf
kammer, daß er am 4. September die Butter ſelbſt
unterſucht und einen Waſſergehalt von 15,8 Prozent
feſtgeſtellt habe. Da ihm dieſer zu hoch erſchien, habe
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die Abortanlage wegen hygieniſcher Unzulänglich
keit beanſtandet werden: Reipiſch, Hohenlohe,
Oetzſch, EKisdorf, Kleingörſchen, Goddula
und Zöſchen.

Jn ſolgenden Orten war es notwendig, wegen
ſchlechter Schulbänke ebegfalls an den Kreis
arzt Meldung zu erſtatten: Muſſhwitz, Atzendorſ
und Niederclobicau. Abgeſehen von dieſen
Schulen, verfügen die anderen Kreisſchulen im all
gemeinen über zulängliche Schulbänke.

Die monatlichen Sprechſtunden in
Dürrenberg, Lützen, Schkeuditz, Lauchſtädt und die
wöchentliche in Merſeburg erwieſen ſich auch in dieſem
Jahre als unentbehrlich. Der Beſuch war ſtets
ein guter. Die Sprechſtunde eignete ſich beſonders für
Nachünterſuchungen von Kontrollkindern und Kurent
ſendungen.

Be Gipsschiebungen wercen besriten
Angriffe gegen die Methode der Werks-Vorunterſuchung.

er den neuen Gehilfen verwarnt und ihm mit Kündi
gung gedroht, wenn er beim Buttern nicht beſſer auf
paſſe. Als dann einige Tage ſpäter von ihm ein
höherer Waſſergehalt feſtgeſtellt worden ſei, habe er
den Gehilfen ſofort friſtlos entlaſſen und die Butter
billiger verkauft. Seit der Entlaſſung des Gehilfen
ſeien keinerlei Klagen mehr laut geworden. Von dem
Molkereigehilfen H., der in der Molkerei als Obermeier
tätig iſt, wurden dieſe Angaben beſtätigt. Das Gut
achten des Herrn Dr. Theobald, Merſeburg, der als
Sachverſtändiger vernommen wurde, fiel jedoch zuun
gunſten des Angeklagten aus. Daraus ging hervor
daß geſalzene Butter höchſtens 16 Prozent Waſſer ent
halten dürfe, während bei Molkereibutter ein normaler
Satz von 13 bis 14 Prozent üblich ſei. Es genüge
nicht, daß ein Betriebsleiter die Butter alle 8 bis 14
Tage auf ihre Beſchaffenheit unterſuche, das müſſe
vielmehr täglich geſchehen. Auch habe der Angeklagte
inſofern fahrläſſig gehandelt, als er es an der nötigen
Kontrolle des Gehilfen fehlen ließ. Jnfolgedeſſen
konnte dem Antrage des Angeklagten und ſeines
Rechtsbeiſtandes, die Freiſprechung verlangten, nicht
ſtattgegeben werden. Das Urteil der Vorinſtanz wurde
aber inſofern einer Korrektur unterzogen, als nur
Fahrläſſigkeit in einem Falle angenommen und die
Strafe ſomit auf 40 RM. ermäßigt wurde.

Widerrechklich geangelte Fiſche verkauft.
Die Ehefrau E. B. aus Weißenfels hatte Fiſche

verkauft, die ihr arbeitsloſer Sohn ohne Angelkarte
in der Saale gefangen hatte. Sie wurde deshalb der
Hehlerei angeklagt und vom Amtsgericht zu 30 RM.
Geldſtrafe verurteilt. Es wurde Berufung eingelegt
und behauptet, daß die Mutter nicht wußte, daß es
ſich um widerrechtlich geangelte Fiſche handele. In
folge der Geringfügigkeit des Objekts ermäßigte die
Strafkammer die Strafe auf 5 RM. Es ſei bei dieſer
Gelegenheit mitgeteilt, daß auch Fiſche, die von Jn
habern von Angelkarten gefangen werden, nicht ver
kauft werden dürfen

Erfolgloſe Berufung.
Der Zimmermann H. W. aus Weißenfels hat

in der Zeit vom 26. November bis zum 31. Dezember
1928 für insgeſamt 130 RM. Beiträge zur Kranken
und Arbeitsloſenverſicherung nicht zur Abführung ge
bracht und war deshalb vom Amtsgericht zu 30 RM.
Geldſtrafe verurteilt worden. Er legte Berufung ein
und behauptet, daß er im Jahre 1929 rund 500 RM.
Beiträge abgeführt habe, in welcher Summe der Reſt
von 1928 mit enthalten ſei. Da das nach den Be
kundungen des Vertreters der Krankenkaſſe nicht der
Fall war, ſo wurde die Berufung auf Koſten des An
geklagten verworfen.

V

Amtsgericht Schkeuditz a
Der Arbeiter Paul T. und ſein Vater Franz T.

beide aus Ennewitz, ſaßen wegen Diebſtahls bzw.
Hehlerei auf der Anklagebank. Paul T. hatte einen
Sack Futterweizen und einen Sack Futterſchrot ſeinem
Dienſtherrn weggenommen und der Vater ſoll ſich da
durch ſtrafbar gemacht haben, indem er das Futterſchrot
an ſich genommen hatte, trotzdem er annehmen mußte,
daß es geſtohlen war. Paul T. iſt geſtändig. Infolge
langer Arbeitsloſigkeit bei ſeinem Vater in Schuld ge
raten, habe er etwas von dieſer Schuld abtragen wollen
und ſeinem Vater geſagt, es ſei „Deputat“, da ſein
Arbeitgeber den Barlohn nicht voll ausgezahlt habe.
Den Weizen habe er übrigens, da er ſich beim Fort
tragen desſelben beobachtet wußte, ſeinem Dienſtherrn
wieder zurückgegeben und den Sack Futterſchrot ab
gearbeitet, ſo daß dem Betroffenen kein Schaden ent
ſtanden iſt. Franz beſtätigt dies und gibt an, er habe
auch geglaubt, daß es ſich um Deputat handele. Er
wurde auch antragsgemäß freigeſprochen. Gegen Paul T.
lautete das Urteil wegen Diebſtahl in zwei Fällen auf
40. Mark Geldſtrafe an Stelle einer verwirkten Gefäng
nisſtrafe von 8 Tagen.



Betriebsumſtellung in der Landwirt
ſchaft.

Auf der 61. Völlverſammlung des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates am 6. Mai hat Profeſſor Dr. Warm
bold, Berlin, einen Vortrag über Aufgaben und Ziele
der land wirtſchaftlichen Selbſthilfe“ gehalten. Der
Leſer wird ſelbſt feſtſtellen, in wie hohem Grade die
Vorſchläge (z. B. betr. gemiſchte Nutzung des Bodens,
Anpaſſüng des Hackfruchtbaues an die vorhandenen
Arbeitskräfte, Fuütterbau uſw.) ſpezifiſch bäuerliche
Fragen darſtellen. Profeſſor Warmbold führte etwa
aus:

Seit der Stabiliſierung der Währung iſt die finan
zielle Lage der Landwirtſchaft unbefriedigend. Die
allgemeine Wirtſchaftskriſe, insbeſondere die Agrarkriſe,
hat dieſe Lage noch mehr verſchärft. Eine Beſſerung
und Geſundung der Landwirtſchäft ſetzt voraus: 1. Ge
nügenden, den verſchärften Wettbewerbsverhältniſſen
ausreichend Rechnung tragenden Schutz gegen die Einflüſſe des Weltmarkkes; 2. Hebung des Antelles der

Landwirtſchaft an den von den Verbrauchern ge
zahlten Preiſen land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe durch
Verbeſferung der Abſatzorganiſationen. Einführung
einheitlicher Notjerungen abgeſtuft nach Güteklaſſen und
praktiſche Durchführung des Handelsklaſſengeſetzes;
3. Senkung der Erzeugüngskoſten in den landwirtſchaft
lichen Betrieben.

Produktionskoſtenſenkung iſt möglich durch Ver
billigung der Preiſe für die Produktionsmittel. Der
artige Produktionskoſtenſenkungen liegen außerhalb des
Machtbereiches der einzelnen Landwirte. Sie können
en nur von den Organiſationen betrieben
werden.

Jnhalt meines Vortrags ſoll bilden, was im
einzelnen land wirtſchaftlichen Betrieb geſchehen kann,
um bei gegebenen Preiſen der Erzeugniſſe und der Pro
duktionsmittel zu Produktionskoſtenſenkungen zu ge
langen.

Alle Betrachtungen müſſen ausgehen von der ge
miſchten Nutzung des Bodens als Acker, Wieſe und
Weide und von dem Anbau einer Mehrzahl von
Kulturpflanzen auf dem Acker und endlich der Ver
bindung von Bodennutzung und Viehhalkung. Der
Zwang zur gemiſchten Nutzung des Bodens darf aber
nicht zur Folge haben, daß das Verhältnis der Kultur
arten unverändert aufrechterhalten bleibt. Es ſind viel
mehr in vielen Betrieben durchgreifende Veränderungen
des bisherigen Verhältniſſes die Vorausſetzungen für
Produktionskoſtenſenkungen.

Die leichten, trockenen Sandböden des Oſtens, die
bei ungenügendem Wieſenverhältnis nur Roggen und
Lupine tragen können, ſind in Schafweide oder Wald
umzuwandeln. Die zu naſſen Böden und die Böden
in zu feuchten Lagen (Mittelgebirge) können ebenfalls
bei den gegenwärtigen Unkoſten als Ackerland nicht
lohnend bewirtſchaftet werden. Jm ganzen geſehen er
gibt ſich ſomit eine Einſchränkung der geackerten Flächen
durch Ausſcheidung der trockenen und feuchten Spitzen,
eine Vermehrung von Schafweide und Wald in den
Trockengebieten und eine Ausdehnung des Grünlandes
Wieſe, Weide) in den feuchten Zonen.

Ausdehnung von Weizen- und Gerſtenbau iſt in
Deutſchland in verhältnismäßig großem Umfange
S möglich, darf aber nur da erfölgen, wo Weizen und

Gerſtenernten im weſentlichen in gleicher Höhe wie die
bisherigen Roggen- und Haferernten erzielt werden
können. Die Möglichkeiten der mengenmäßigen Steige-
rung der Getreideerzeugung pro Hektar ſind noch nicht
erſchöpft und infolgedeſſen ein Ausfall in der Getreide
erzeugung infolge Einſchränkung der Anbaufläche auf
die Dauer nicht zu erwärten, dagegen werden die Er
zeugungskoſten des Getreides bei dieſem r
niedriger. Die Produktionskoſten des Hackfruchtbaues
ſind verhältnismäßig ſtärker geſtiegen als die des Ge
treidebaues. Daher iſt Beſchränkung des Hackfrucht
baues auf Böden und Lagen, die höhere Ernten als
in der Vorkriegszeit zu geben vermögen, notwendig.
Betriebe mit ſo ausgedehntem Hackfruchtbau, daß da
durch zuſätzliche, im übrigen nicht voll ausnutzbare
menſchliche und tieriſche Arbeitskräfte erforderlich
werden, müſſen Einſchränkung des Hackfruchtbaues auf
das Maß, das menſchliche und tieriſche Arbeitskräfte
beſſer ausnutzt, vornehmen. Hierbei kann es vorteil
haſt ſein, durch höhere Flächenleiſtungen einen gewiſſen ſchauung zu bringen, und durch ihre zweckmäßige Ver
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Mehr als genug Arbeit gibt es jetzt, mancher Garten
beſitzer ſtöhnt darüber und findet ſeinen Garten zu
groß. Wenn er das her hättel! Aber nun
muß man ſchon ſtandhalten die Flinte ins Korn
werfen Nein, man wird es ſchon ſchaffen.

Überall macht ſich das Unkraut breit und droht
die Kulkurpflanzen zu überwuchern.

Mit dem zeitraubenden Jäten halten wir uns möglichſt
wenig auf, das beſſere Verfahren heißt: fleißig häcken.
Damit ünterdrücken wir nicht nur den Unkrautwuchs,
wir verhüten zugleich, daß der Boden ſchnell austrocknet,
wenn es längere Zeit nicht regnet, und fördern das
Wachstum der Kulturen, weil Licht und Luft beſſer
in den gelockerten Boden eindringen können. Wer
Brunnen und Waſſerleitung im Garten hat, wird auch
gießen und ſprengen. Waſſer iſt ein Hauptbeſtandteil
des lebenden Pflänzenkörpers und kann kaum im über
fluß ehe werden, wenn Sonnenſchein und be
wegte Luft den Blättern und der Boödenoberfläche
dauernd Feuchtigkeit entziehen. Aber wir wollen uns
merken, daß flüchtiges Uberbrauſen zwecklos iſt und
nur durchdringende Bewäſſerung den erwarteten Er
folg bringt. In trockenen Zeiten nehmen wir lieber
täglich nur einige Beete vor, dieſe aber gründlich. Sie
halten dann mehrere Tage ohne weitere Waſſer
gabe aus.

Bei den an den Boden hohe Anſprüche ſtellenden
kohlartigen Gemüſen, Gurken, Sellerie, Rhabarber,
Tomaten ſowie den Hackfrüchten muß das Gießen
durch flüſſtge Düngung ergänzt werden. Auch die
Erdbeeren ſind dankbar dafür. Je tkrockener das Wetter
iſt, deſto dünner nehme man den Dungguß. Einige
Zeit vor der Ernte müſſen wir damit auſhören, damit
der Geſchmack der Gemüſe nicht leide. Abortjauche
verwenden viele Menſchen übrigens nicht gern für
Nahrungsmittel, und das iſt nur zu billigen. Damit
begießt man beſſer den Kompoſthaufen.

Verſchiedene Ernkefreuden
blühen uns im Juni ſchon. Die Spargelernte geht
zunächſt weiter bis ins letzte Drittel des Monats, dazu
kommen die Erdbeeren. Den Radieschen aus dem
freien Land ſchließen ſich Salat und Früherbſen an.
Später folgen Kohlrabi, Mairüben und Frühkartoffeln.
Einzelne Beete werden im Juni dadurch ſchon wieder
frei. Die laſſen wir natürlich nicht brach liegen. So
bald der Spinat und Salat, die Früherbſen und Mai
rüben von einem Beet abgeräumt worden ſind, graben
wir dieſes flach um, ebnen es ein und beſäen oder be
pflanzen es neu. Hb wir noch einmal düngen, hängt

davon ab, welche Düngung die erſte Frucht erhalten
hat und welche Nachfrücht ihr folgen ſoll. Für ſtark
zehrende Gemüſe, wie Kohlaärten, Sellerie, Lauch, iſt
neue Düngung unbedingt notwendig. Dabei darf aber
kein friſcher Stallmiſt verwendet werden, ſondern nur
reife, nahrhafte Kompoſterde. Sehr wichtig iſt auch diegründliche Durchfeuchtung des neu zu ſenden oder
zu bepflanzenden Beetes, denn abgeerntetes Land iſt
oft ſehr ausgetrocknet. Wenn danach die Erde wieder
krümelig geworden iſt, harke man das Beet glatt.

Geſät werden können im Juni noch:
Buſchbohnen, Erbſen, Mohrrüben, Radies, Winter
rettich, Spätkohlrabi, Blätterkohl. Gepflanzt werden
alle Kohlarten, Kohlrüben, rote Rüben, Salgt, Sellerie
und Porree. Bei der zweiten Beſtellung wechſele man
mit der Fruchtart.

Zur e gehört auch die Vorſorge für
ſpätere Nachbeſtellungen. Für die Beete, die im Juli
e werden, gibt es beim Gärtner oft keine
Pflänzchen mehr zu kaufen. Dann bleibt nur die Wahl,
ſich auf Erbſenſagat zu beſchränken, oder das Land für
den Reſt der Kulturzeit ungenutzt zu laſſen. Deshalb
hält man ſich Setzlinge für dieſen Fall ſelbſt bereit.
Wir ſäen im Juni nach Bedarf oder Geſchmack Kopf
ſalat, Kohlrabi, Grünkohl, Endivien. Für ſolche
Sommerſaatbeete bevorzuge man etwas ſchattige Lagen.

Jm Obſtgarken

werden die Baumſcheiben locker und unkrautfrei ge
halten. Neugepflanzte Bäume, die nicht angetrieben
haben, umwickelt man mit feüchtem Moos. Hat auch
das keinen Erfolg, ſo pflanzt man ſie noch einmal ſorg
ſam um, nachdem man ſie 24 Stunden mit den Wurzeln
in reines Waſſer geſtellt hat. Gegen das Abfallen
der Jungfrüchte wird reichlich gewäſſert und mit ver
dünnter Jauche gedüngt. Wenn es im Mai noch nicht
geſchehen iſt, ſieht man jetzt die Neuperedelungen
r ech n Verbände und bindet ſeitlich wachſende

riebe
Alles Fallobſt iſt ſorgfältig aufzuleſen und, wenn

es nicht in der Küche oder als Futter zu verwenden
iſt, zu vernichten. Beim Spalierobſt beginnt der
Sommerſchnitt mit dem Entſpitzen der Triebe. Dabei
hüte man ſich vor Ubertreibung. Zu ſtarker Frucht
behang ausgedünnt werden. Man nimmt dabei
die geſchwächten Früchte fort. Die bei Stachel und
Johannisbeeren entſtehenden Triebe gus dem Wurzel
ſtock ſtnd bei jüngeren Pflanzen zu entfernen, bei älteren
dienen ſte zur Verjüngung

e für die Einſchränkung des Umfanges zu
ſchaffen.

Da für die Rauhfutterverzehrer durchſchnittlich viel
zu wenig Heu im Winter verfügbar iſt, muß die
Wieſe zu höchſter Leiſtung gebr. und wenn der Be
darf dadurch nicht gedeckt wird,
dem Acker zur Ergänzung angebaut werden. WoLuzerne und Klee nicht hen und Rauhfutter
gewinnung auf dem Acker notwendig iſt, muß Gemenge
zur Heuwerbung gebaut werden.

Produktionskoſtenſenkung in der Viehhaltung iſt
ebenfalls unmöglich ohne Erhöhung der Leiſtungen des
einzelnen Tieres. Jn der Milchviehhaltung iſt Voraus
ſetzung für höhere Leiſtungen in erſter Linie eine zweck
mäßigere und intenſive Fütterung während des
Winkters und die n M an des Weideganges im
Sommer. Erforderlich iſt ſchließlich noch, die Boden
nutzung in nach Boden und Klima gleichartigen Be
zirken nach den vorgetragenen Geſichtspunkten neu zu
überprüfen, und in Beiſpielswirtſchaften die für einen
ſolchen Bezirk als zweckmäßig befundene rn
heräauszuarbeiten, feſtzulegen und ihre wirtſchaftlichen
Ergebniſſe durch die Büchführung zu kontrollieren.
Fükterung kann, wenn die Futterverſorgung aus dem
eigenen Betriebe richtig feſtgeſtellt iſt, ſchon jetzt in
höherem Maße Fütterüngsrezepten folgen. Aufgabe
der Beiſpielswirtſchaften iſt es daher, die neue Boden
nutzung bezirksweiſe herauszuarbeiten und zur An

gerne und Klee auf

Fröſte vorüber ſind. Sie leiden nicht darunter. Erſt

bindung mit der Viehhaltung den beſten Wirtſchaftstypus des Bezirks zu eder b e er
legenheit durch Buchäbſchlüſſe zu beweiſen.

en den Winter ee eUnter den Kohlrabtſorten ſteht Goltath. als Maſſen
erzeuger wohl an erſter Stelle. Er wird zu Futter
zwecken angebaut, iſt aber auch ein ſehr ſchmackhaftes
Herbſt und Wintergemüſe für Menſchen. Goliath iſt
eine Spätſorte, die man unmittelbar näch der Ernte der
erſten Frühkartoffeln auspflanzt, wenn man die
Knollen für den Winter einlagern will. Dementſprechend muß man ſich die Sämlinge heranziehen.
Es iſt vorteilhaft, ſie vorher einmal zu verſtopfen, um
recht ſtämmige, reich bewurzelte Pflanzen zu erhalten.
Das r Wachstum der Sorte verlangt einen Ab
ſtand der Pflanzen von 40 zu 50 Zentimeter oder beſſer
noch von 50 zu 50 Zentimeter. Jm Anfang ſcheint es,
als wollten ſich nur Blätter bilden, aber wenn dieſe
erſt ſich gegenſeitig berühren, dann ſchwellen die
Knollen hald an und nehmen erſtaunlich ſchnell an
Umfang zu. Neben der Sörte, deren Knolle und Laub
eine tief violettblaue Färbung zeigt, gibt es auch einen
weißen Goliath-Kohlrabi.

Die für den Winterbedarf beſtimmten Knollen läßt
man im freien Lande ſtehen, bis die erſten ſtärkeren

l e e

wenn anhaltender Froſt droht, nimmt man die Kohl
rabi, als letztes Gemüſe, heraus und ſchlägt ſie ent
weder mit den Würzeln bis über die Knolle, eine dicht
an der anderen, in einem leeren Miſtbeet ein, wobei
das an der Knolle gelaſſene junge Laub über die Erde
ragen muß, oder man mietet ſie, als wurzel und blatt
loſe Knollen, wie Rüben oder Kartoffeln ein. Sie
halten ſich bis ins ſpäte Frühjahr zart und friſch. Die
Zartheit und der Wohlgeſchmack des Fleiſches über
raſcht überhaupt bei der Rieſengröße der Knollen und
ihrer lederartigen Haut. Nur bei ſtockendem Wachs
tum gibt es holzige Knollen.

Scharraum oder Auslauf?
Jn der Stadt und in ſtädtiſchen Vororten können

die Hühnerhalter ihren Tieren meiſt nur wenig Raum
zum täglichen Aufenthalt überlaſſen. Sie pflegen eine
Fläche am Stall einzüzäunen und Auslauf zu nennen
Sie iſt aber meiſt viel zu klein, um den Tieren wirklich
Gelegenheit zu bieten, ſich auszulaufen. Wenigſtens
finden ſie dabei kein Futter, das ihnen ihr Beſitzer
nicht geſtreüt hat, denn die Pflanzen, die den Boden
vielleicht vorher bedeckten, ſind nach kurzer Zeit völlig
verſchwunden, weil zu viele Schnäbel auf ein grünes
Hälmchen warten

Ein ſolcher Auslauf iſt alſo nur ein Scharraum.
Darunter verſteht man ja ſonſt einen überdachten
Raum, der den Hühnern im Winter und bei ſchlechtem
Wetter als Tagesaufenthalt dient. Soll in einem Aus
lauf für Hühner die Grasnarbe oder ſonſtiger Pflanzen
wuchs erhalten bleiben, dann muß man nämlich 10
bis 12 Quadratmeter auf das Tier rechnen. Dann
kann auch angeſätes Grünfutter immer wieder nach
wachſen. Soviel Land hat der Geflügelzüchter in
ſtädtiſchen Siedlungen aber höchſt ſelten für ſeine
Hühner übrig. Er iſt deshalb darauf angewieſen,
ſeine Hühner ſo zu verſorgen, als wären ſie überhaupt
auf den überdachten Scharraum beſchränkt. Soll die
ihnen fehlende Möglichkeit, nach Belieben umherzu
ſtreifen, durch fleißiges Scharren erſetzt werden, dann
müſſen ſie alles Futter und natürlich auch Grünfütter
herangebracht bekommen.

Auch bei dieſer Haltung darf man aber nicht nur
eine Mindeſtfläche im Verhältnis zur Größe des
Stammes heräbgehen. Man rechne höchſtens zwei
Hühner auf ein Geviertmeter und mache das kleinſte
Gehege mindeſtens 6 Quadratmeter groß. Bei der
Einrichtung bedenke man, daß der kleine Auslauf ohne
Grün entbehrlich iſt, der Scharraum, der die Tiere vor
ſchlechtem Wetter ſchützt, aber nicht. Gerade in der
trockenen Unterkunft der Hühner liegt eine wichtige
Bedingung für die Eierproduktion. Naſſe Füße und
untätiges Herumſitzen ſtören den Blutkreislauf und
Stoffwechſel und werden zur Urſache ſchlechter Lege
ergebniſſe.

Kurz und gut.
Zum Verſpeifen reife Radieschen dürfen nicht

länger auf dem Beet bleiben, weil ſie dann bald pelzig
werden. Vom Laub befreit, halten ſie ſich in Blech
käſten und Steinguttöpfen einige Tage friſch ohne zu
welken. Eingetrocknete Radieschen ſind kein Genuß.

Einer der ſchlimmſten Schädlinge im Garken iſt
die Katze. Alles räubernde Haar und Federwild ver
mag nicht ſolche Verheerungen anzurichten wie die
wildernde Katze. Das iſt umſo ſchlimmer, weil die
Katze nicht gezwungen iſt, ſich auf dieſem Wege
Nahrung zu verſchaffen, ſie treibt die Jagd nur als
Sport und ſchlechte Erziehung bringt ſie dazu. Katzen,
die wildern, ſollen unbarmherzig vertilgt werden. Der
Erdbrüter iſt ebenſo wenig vor ihnen ſicher, wie die
Meiſe im Kaſten. Mäuſe locken ſie gar nicht mehr,
ſobald ſie erſt einmal die Freuden des Vogelfanges
kennengelernt haben. Davon ſind ſte dann nicht mehr
abzubringen. Und was das Mäuſevertilgen betrifft,
ſo können wir uns in dieſer Hinſicht auf die oft un
gerecht verfolgten Kleinraubtiere weit beſſer verlaſſen.

Land wirtſchaftlicher Brieftaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen tattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. ntworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der ilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

O. 100, Huerfurk.
Zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer wird oft

darüber geſtritten, ob während einer Krankheit von
längerer Dauer der Lohn gezahlt werden muß. Auch
darüber beſteht keine volle Klarheit, ob bei ſelbſt
verſchuldeter Krankheit des Arbeitnehmers Lohn-
zahlungen zu erfolgen haben. Iſt Jhnen bekannt, wie
dieſe Angelegenheit geſetzlich geregelt iſt? Muß der
Arbeitnehmer ein ärztliches Akteſt beibringen? Kann
der Arbeitgeber die Unterſuchung durch einen Ver
trauensarzt verlangen?

Soweit keine tarifvertraglichen Abmachungen ge
troffen ſind, gilt das Folgende: Das Geſetz beſtimmt,
daß bei unverſchuldeter Krankheit, die verhältnismäßig
nicht erhebliche Zeit dauert, der Arbeiter (und zwar

leichgültig, ob er gegen Zeit oder Akkordlohn be
chäftigt iſth Anſpruch auf Fortzahlung des Lohnes für

die Krankheitsdauer hat. Welche Kränkheitsdauter als
verhältnismäßig nicht erheblich“ anzuſehen iſt, hängt

von den Verhältniſſen des Einzelfalles ab. Auf die
Lohngahlung muß ſich der Arbeiter die Beträge an
rechnen laſſen, die er für die Krankheitszeit aus geſetz
lichen Kranken und Unfallverſicherungen erhält. Nicht
anrechnungspflichtig ſind Beträge aus privaten Ver
ſicherungen oder Unterſtützung aus privaten Kaſſen des
Arbeitnehmers. Bei unverſchuldeter Krankheit von
längerer „erheblicher“ Dauer entfällt der Anſpruch auf
Fortzahlung des Lohnes für die Krankheitsdauer voll
ſtändig es iſt alſo für die ganze Dauer der Krankheit
kein Lohn zu zahlen. Bei ſelbſtverſchuldeter Krankheit
braucht überhaupt kein Lohn für die Krankheitszeit ge
zahlt zu werden. Bei Dienſtverſäumnis wegen Krank
heit muß der Arbeitnehmer ſein Ausbleiben un
verzüglich entſchuldigen. Auf Verlangen de Arbeit
gebers iſt der Arbeitnehmer verpflichtet die Krankheit
durch ein ärztliches Zeugnis nachzuweiſen. Die Koſten
hierfür hat der Arbeitgeber zu tragen und nötigenfalls
vorzuſchießen. Eine Pflicht, ſich durch den Vertrauens

wenn dieſe Verpflichtung vertraglich feſtgeſetzt iſt.

A. Z., Bad Lauchſtädt.
Vor längerer Zeit wurde davon geſchrieben, daß von

einem Jnſtikut Fütterungstafeln für Milchvieh heraus
gegeben worden ſind. Was enthalten dieſe Fütterungs
kaſeln und zu welchem Zweck ſind ſie herausgebracht?

Das Jnſtitut für Milcherzeugung an der Preußiſchen
Verſuchs und Forſchungsanſtalt für Milchwirtſchaft in
Kiel, hat e auf Veranlaſſung des
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums ausgearbeitet
Sie enthalten eine ſachgemäße Zuſammenſtellung von
h für Milchkühe und ermöglichen eine

berprüfung derſelben ohne ſchwierige Berechnungen.
Die Tafeln ſind praktiſch erprobt und bieten vor allen
Dingen dem im Wirtſchaftsberatungsdienſt tätigen Per
ſonen ein wertvolles Hilfsmittel, die Koſten der Milch
erzeugung zu ſenken. Aber auch praktiſche Landwirke
werden aus dieſen Fütterungstafeln manchen Vorteil
ziehen können. Daneben wird allerdings das Aus
merzen leiſtungsſchwacher Kühe und eine Vermehrung
und Hualitätsverbeſſerung des wirtſchaftseigenen
Futters erſtrebt.

O. R., Naumburg
Jn einer früheren Briefkaſtenanfrage deuteten Sie

an, daß ein Tierbeſitzer nicht für alle Haustiere gleich
mäßig haften muß, wenn Schadensfälle eintreten. Da
durch iſt der erſ erweckt, daß für beſtimmte Tier
arten eine verſchärfte Haftpflicht beſteht. Jſt das

richtig? r
Nach S 833 BGB. und dem Geſetz vom 30. Mai

1908 ſind bezüglich der Haftung ſür Tiere zwei
Gruppen zu unterſcheiden: a) Haustiere, die dem Be
rufe, der Gewerbetätigkeit oder dem Unterhalte des
Tierhalters zu dienen beſtimmt ſind, und alle
anderen Tiere, vor allem Luxustiere, die nur zum Ver
gnügen, aus Liebhaberei gehalten werden.

Bei den unker a) genannten Tieren haftet der Tier
halter zwar für den angerichteken Schaden es bleibt
ihm aber die Möglichkeit, ſich von der Haftpflicht zu be
freien, wenn er nachweiſen kann, daß er die im Ver

arzt des Arbeitgebers unterſuchen zu t beſteht nur, kehr erforderliche Sorgfalt beobachtet hat oder der
Schaden ſelbſt bei ordnungsgemäßer Aufſicht entſtanden
wäre. Für die unter aufgeführten Tiere haftet der
Tierhalter für jeden entſtandenen Schaden, ganz gleich
ültig, ob er zufällig, oder bei Anwendung der größten
orgfalt entſtanden iſt.

K. Zöſchen.
Von erfahrenen Viehzüchtern wird ſehr oft darüber

geſchrieben, welche Gefahren die Jnzucht für die Vieh
zucht hat. Scheinbar kann man ſich über dieſe Frage
nicht einig werden. Auf der einen Seite wird be
hauptet, daß beſonders auch die deutſche Viehzucht trotz
oder gar mit Hilfe der Jnzucht hochwertige Raſſen ge
züchtet hat, während die andere Seite auf dem Stand-
punkt ſteht, daß die Jnzuchtſchäden weit größer als die
Vorteile ſind. Welche Anſicht iſt richtig? Was verſteht
man unter dem Begriff „Jnzucht“ überhaupt?

Unter Jnzucht verſteht man heute die Paarung
blutsverwandter Tiere, die bis zur fünften Generation
von einem gemeinſamen Vorfahren abſtammen. Die
Anſichten über die Bedeutung der Jnzucht haben ſtark
gewechſelt. Faſt alle unſere heutigen hochgezüchteten
Raſſen ſind in mehr oder weniger ſtarkem Maße aus
der Paarung blutsverwandter Tiere entſtanden. Der
Erfolg der Verwandtſchaftszucht erklärt ſich daraus daß
man es hier mit Tieren zu tun hat, die bis zu einem
gewiſſen Grade mit ihren Erbanlagen übereinſtimmen,
was bei Fremdpgarung nicht zutrifft. Was die Ge
fahren der Jnzucht anlaängt, ſo ſind tatſächlich in Ver
bindung damit Degenerationserſcheinungen, verringerte
Fruchtbarkeit, Schwächung der Lebenskraft uſw. auf
getreken, die aber nicht als notwendige Folge jeder Jn
zucht betrachtet werden müſſen. Jnzuchtſchäden ſind teil
weiſe darauf zurückzuführen, daß man wahllos alles
zur Zucht benutzte, ohne eine Ausleſe hinſichtlich der
Geſundheit zu treffen. Jnzucht iſt alſo unbedingt mit
Vorſicht anzuwenden und gibt nur ein brauchbares
Werkzeug in der Hand des erfahrenen Züchters.

P. 30, Freyburg.
Jch beabſichtige nach der Getreideernte eine

Zwiſchenfrucht anzubauen. Welche Fruchtarten ſind für
dieſen Zweck zu empfehlen? Welche Mengen werden
an Saat benötigt und wann iſt mit der Saat zu
beginnen

an, ob Sie Futterpflanzen oder Gründüngung haben
wollen. Für Gründungszwecke kommt für leichtere
Böden die Lupine in Frage. Die Ausſaat erfolgt gleich
nach dem Stoppelſchälen, ſo früh als nur irgend
möglich. Sie brauchen auf den Morgen 80—100 Pfund
Saatgut, da eine dichte Saat nötig iſt. Wollen Sie
jedoch mit der Zwiſchenfrucht Futter gewinnen, dann
empfehlen wir Jhnen einige ſchnell wachſende Pflanzen,
wie Senf, Raps und Zottelwicken im Gemiſch. Die
Ausſaat erfolgt am beſten Ende Juli. Als Saatgüut
wird empfohlen 40 Pfund Zottelwicken, 20 Pfund
Johannis oder Winterroggen, 8 Pfund Senf, 8 Pfund
Raps. Dieſe Miſchart ermöglicht bei rechtzeitiger Be
ſtellung und günſtiger Witterung noch im Herbſt die
Gewinnung von Futter.

görner, ſonſt ein ſehr gutes Futter für Legehennen,
werden im Winter zu langſam verdaut. Sie werden
gewöhnlich als das beſte Abendfutter bezeichnet, weil
ſie lange im Kropf verweilen und die Tiere angeblich
über Nacht vor Hunger und Kälte ſchützen. Man ver
gißt dabei aber, daß die Körner vor der Verdauung
quellen müſſen und dabei mehr Waſſer verbrauchen,
als die Hühner am Abend aufnehmen können. Jn
folgedeſſen bekommen ſie nachts Durſt, und da ſie im
Dunkeln ja nicht ſaufen, werden nicht alle Körner in
der Nacht verdaut. Sie erzeugen dann auch keine
Wärme. Dieſe Mängel haſten gut angefeuchtetem
Schrot nicht an. Mit Magermilch, an Stelle von
Waſſer angerührt, gibt es ein ſehr wertvolles Futter,
miſcht man noch Kartoffelflocken und etwas Fiſchmehl
dazu, dann bietet man damit den Tieren alles, was
ſie brauchen, um zu leben und Eier zu legen. Wer die
Körner nicht gang weglaſſen möchte, verwende vor
allen Dingen Hafer, und zwar eingequellt und gekeimt.
In dieſem Zuſtande ſind die Körner leichter verdaulich
und regen den ganzen Organismus an. Gegenüber
der Gerſte verdient Hafer den Vorzug wegen ſeines
faſt doppelt ſo hohen Fettgehaltes. Mit Hafer ge
fükterte Hühner legen gut und zeigen glänzendes Ge
fieder, ein Zeichen, daß ſie geſund ſind. Gekochte
Kartoffeln bilden im Winter kein geeignetes Futter
für Legehennen, denn ſie ſind zu waſſerhaltig.

Verantwortlich: Hermann Jerx Merſeburg.

Bei der Wahl der Zwiſchenfrucht kommt es darauf
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Gäſte.

dun“ das KAn Montagabend nahm die Dichtertagung ihr Ende

bahnräuber.
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Ans Mitteldeutſchland
Vom Blitz getroffen

Delitzſch. Auf dem Heimwege vom Felde wurde
in CEletzen der Gutsbeſitzer Bro de aus Hohenoſſig vom
Blitz getroffen Brode, der eine Senſe auf dem Kuten
trug, erlitt ſchwere Brandwunden und ſtürzte ohn
mächtig zu Boden. Sein Sohn wurde ebenfalls zu
Boden geſchleudert, erholte ſich jedoch bald wieder. Ver
letzungen hat er nicht davongetragen.

Der Brandſtiftung verdächtigt.
Torgau. Die Ermittlungen über den Brand in

Welſau haben zur Verhaftung des Landwirts Jä
nächen geführt, weil er im Verdacht ſteht, den Brand
angelegt zu haben. Seine Behauptung, daß bei dem
Gewitker der Blitz eingeſchlagen und gezündet habe,
wurde dadurch widerlegt, daß die Sicherungen der elek
triſchen Leitung intakt waren. Der Hof, der vor der
Zwangsverſteigerung ſtand, war mit 51 000 Mark ver
ſichert.

Gas über Greppin
f. Greppin. Der Hrk Greppin hat, wie ſchon

früher eininal, ſeht wieder erheblich unter dichten
Rauchſchwaden aus den Schloken der benachbarten
Fabriken zu leiden. Fenſter und Türen müſſen vor
den ſtark riechenden, beizenden Gasſchwaden geſchloſſen
werden, die unker Einwirkung der drückenden Luft
durch den Ort ziehen. Die Empörung unker der Be
völkerung, die ſowieſo ſchon ſchwer unter der Arbeits
loſigkeit leidet und von den umliegenden Werken keine
Bevorzugung vor auswärtigen Arbeitskräften erfährt,
iſt ſehr groß. Allgemein werden Vorkehrungen gegen
a de geſundheiksſchädliche Beläſtigung

ordert.
Die Wieſenſchnake wieder da.

Serzberg. Die aus dem vorigen Jahr in un
rühmlicher Erinnerung lebende Wieſenſchnake macht ſich
guch in dieſem Jahr bemerkbar und ſcheint wieder genau
ſo verheerend aufzukreken. Auf den Wieſen an der
Schwarzen Elſter bei Colochau ſind etwa 300 bis
400 Morgen durch die Raupen der Gras und
Wurzeleule gefährdet.
Blitzſchlag in eine Kirche während des Kindergoktes

dienſtes.

fLauchhammer. Jn Koſtebrau ſchlugam Sonnkaginittag der Blitz in den Kirchkurm ein,
während die Kinder des HOrkes mit dem Pfarrer und
der Gemeindeſchweſter zum Kindergottesdienſt ver
ammelt waren. Der Blitz beſchädigke den Turm und

s Dach der Kirche erheblich, zündete jedoch nicht, ſo
daß die Kinder mit dem Schrecken davonkamen.

Dichterkagung in Gera.
F. Gera. Dieſer Tage kamen in Gera auf Ein

ladung des kunſtſtnnigen Hauſes Reuß und der
literariſchen Abteilung der Freunde des Reußiſchen
Theaters eine Anzahl bekannter Dichter zu einer
Tagung in Gera zuſammen. Am Vormittag hielt
Wilhelm Schäfer an Stelle des verhinderten Paul
Ernſt im Foyer des Reußiſchen Theaters einen Vor
trag über das Thema „Der Dichter und ſein Volk“.
Unker den Tagungsteilnehmern W man bekannte
Köpfe wie Hermann Stehr, Kolbenheyer, Börries, Frei
Herr von Münchhauſen, Magnus Wehner, Hanns Johſt,
Ernſt Wiechert Und Paul Alverdes. Die Tagung fand
am Sonntägabend ihre Fortſetzung mit zwei Dichter
vorleſungen im Gobelinſaal des Schloſſes Oſterſtein.
Erbprinz Reuß begrüßte die erſchienenen Dichter und

Dann las Hanns Johſt aus ſeinem Drama
„Thomas Payne“. Anſchließend las Magnus
Wehner aus ſeinem Kriegsroman „Sieben vor Ver

itel: „Wie Unteroffizier Janne ſtarb“.

mit einer Schlußfeier und einem Vortrag von Dr.
Wilhelm Stapel über das Thema: „Erfolg und
Ruhm der deutſchen Dichtung der Gegenwart

Wiedergefundener Laſtkraftwagen.
Weimar. Der von Berlin aus geſuchte Mannes

mann-Mulag- Laſtkraftwagen HH 26 369 iſt in Umpfer
ſtedt ſichergeſtellt und abgeſchleppt worden. Auf dem
Hamburger Wagen wurden einige Tage vor Pfingſten
für Nürnberger und Fürther Spediteure Waren im

r

Kleſnbahn zerreißt ein Auto
Ber sehrankeneose Bahnühbergang 4 Schwer verletzte

An dem ungeſchützten Bahnübergang der Kreis
Kleinbahn Genthin-—Schönhauſen ereignete ſich
am 8. März ein ſchwerer Unglücksfall. Der Mechaniker
Richard Reiz, Siegmann, Frl. Regelin und
Frau Langner hatten eine Vergnügungsfahrt von
Britz nach Genthin im Auto unternommen. Auf
der Rückfahrt ſah wahrſcheinlich der Führer des Wagens,
Reiz, den Menſchen zu, die nach einem in der Nähe
liegenden Sportplatz gingen. Nur ſo iſt zu erklären,
daß er zwei Warnungstafeln überſah, die 25 und
8 Meter vom Bahndamm entfernt ſtehen. Jm letzten
Augenblick erſt bemerkte er, daß der Kleinbahnzug
Genthin--Schönhauſen hinter dem Lattenzaun hervor
kam. Anſtatt alle Bremſen zu ziehen, gab Reiz Gas,
um noch vor dem Kleinbahnzug die Bahngleiſe zu
überqueren. Das Auto wurde von der Lokomotive
erfaßt, die Puffer durchbohrten die Karoſſe-
rie, die vollſtändig ab geriſſen wurde. Reiz,
Siegmann und Fräulein Regelin, die vorn ſaßen,
erlitten Knochen Und Rippenbrüche, Kopfverletzungen,
Blutergüſſe und Schnittwunden. Am ſchlimmſten er
ging es Frau Langner, der von einem durch das Auto
dringenden Puffer ein Bein förmlich abge
riſſen wurde. Sie liegt noch immer im Genthiner
JohanniterKrankenhaus danieder.

Vor dem Großen Schöffengericht Burg hatte nun
dieſes Unglück ein gerichtliches Nachſpiel. Da ein
Lokaltermin erforderlich war, wurde die Ver
handlung, zu der viele Zeugen geladen waren, nach
Genthin verlegt. Bei ſeiner Vernehmung gab Reiz
an, er hätte, um keine Paſſanten zu gefährden, auf
die Warnungstafeln keine Obacht gegeben. Er hätte
ein Läuten und Pfeifen der Lokomotive nicht gehört.
Der Zugführer und andere Bahnbeamte bekunden, daß
Reiz mindeſtens eine Stundengeſchwindigkeit von
60 Kilometer hatte. Der Lokaltermin ergab, daß die
Stadt Genthin gleich nach dieſen Unglück einen Teil
des Lattenzaunes an der Bahn hat abreißen und dafür
Maſchendraht hat ſetzen laſſen, ſo daß ein Zug jetzt
eher wahrgenommen werden kann. Trotzdem ergab
aber auch die Lokalbeſichtigung, daß Reiz bei nur
einigermaßen Aufmerkſamkeit die Warnungszeichen
hätte hören müſſen Und noch Zeit genug hatte, die
Bremſen zu ziehen. Feſt aber ſteht auch, daß gerade
dieſer Bahnübergang infolge der Unüberſichtlichkeit ſehr
gefährlich für die Autofahrer iſt. Die Unfallgefahr
ann nür herabgemindert werden, wenn Schranken

errichtet werden. Das Gericht berückſichtigte alle
Umſtände und erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
zwei Monaten

Geſamtwerte von 300 000 RM. nach Berlin verladen;
die Sendung ſollte bereits am Freitag vor Pfingſten in
Berlin eintreffen, kam aber dort nicht an. Die
Kriminalpolizei in Berlin vermütete, daß der ganze
a mit Perſonal verſchwunden ſei. Dieſe An
nahme trifft aber nicht zu, denn jetzt ſtellt ſich heraus,
daß der Laſtzug einen Achſen bzw. Wellenbrüch hatte.
Eine ſtrafbare Handlung ſeitens der Hamburger Kraft
wagenführer liegt nicht vor.

Feuerwehrleute werden beſchoſſen
f. Eiſen ach. In der Nacht zum Miktwoch wurde

auf der Fahrt von Eiſenach nach Oberellen die voll
beſetzte Molorſpritze der Eiſenacher Feuerwehr aus dem
Wald heraus beſchoſſen. Von den abgegebenen Schüſſen
wurde der Oberfeuerwehrmann Max Klaumann
am linken Oberſchenkel ſchwer verletzt und mußte
ins Eiſenacher Krankenhaus gebracht werden. Hie
Mokorſpritze konnke dann ihre Fahrt zur Löſchung
eines Brandes auf einem Gut forkſehzen.

Der Tiſchlerſtreik abgebrochen
Zeulenroda. Der ſeit mehreren Monaten

währende Streik der Holzarbeiter, an dem etwa
500 Arbeiter beteiligt waren, iſt jetzt ſtillſchweigend und
bedingungslos abgebrochen worden. Die Unterſtützung
der Streikenden hat dem Holzarbeiterverband etwa
300 000 RM. gekoſtet. Die Arbeitsniederlegüng war
wegen einer Stundenlohndifferenz von 2 Pf. erfolgt.
Viele Arbeitsſtellen mußten inzwiſchen anderweitig be
ſetzt werden, ſo daß Hunderte der Wohlfahrtsfürſorge
zur Laſt fallen e
Von der Böſchung tödlich abgeſtürzt.

F. Jrchwitz (Landkreis Greiz). Der Gutsbeſitzer
Walker Müller wurde in Greiz auf dem Papiermühlenweg in einer großen Bluklache ko t aufgefunden
Zuerſt glaubte man an ein Verbrechen, doch ſtellte ſich
nach den polizeilichen Ermitkelungen heraus, daß aller
Wahrſcheinlichkeit nach ein Unglücksfall vorliegt.

Müller hakke auf dem Heimweg von Greiz nach Jrch
witz den Hut verloren. Bei der Suche nach dem Hut
iſt er dann von der ſteilen Böſchung abgeſtürzt und

5 Meter tief auf den Papiermühlenweg gefallen Diebei dem Sturz littenta ſchweren Verleßungen haben
dann zum unmiktelbaren Tode geführt.

Bauersfrau gegen Hühnerhabichk.
Nitſchareuth b. Greiz. Eine 70jährige Bauers

frau hatte hier beobachtet, wie in ihrem Hühnerſtall ein
großer Hühnerhabicht einfiel, der unter den Tieren
große Verwüſtungen anrichtete. Die Frau ſtürzte ſich
entſchloſſen auf den gefiederten Räuber, und es gelang
ihr, den Habicht unſchädlich zu machen, obwohl ſie
ſchwere Krätzwunden an beiden Händen davongetragen

den Verfa

hat. Es handelt ſich um ein Prachtexemplar der
Gattung Hühnerhabicht. Das Tier hat eine Flügel
ſpanne von über 1,5 Meter.

Von merkwürdigen Käuzen
im Leipziger Zoo.

Leipzig. Jedes Jahr um dieſelbe Zeit werden
im Leipziger Zoologiſchen Garten zweierlei Vögel ab
gegeben: düſtergefärbte Mauerſegler, meiſt mit ge
brochenem Flügel, und junge Eulen. Jene, die bekannt-
lich keine „Schwalben“, ſondern Rakenvögel ſind,
ſtürmen gegenwärtig bis gegen 9 Uhr abends mitlautem rich über den Häuſern hin, niſten auf
Türmen, in Mauerlöchern, Baumhöhlen und ſind bei
ihren eigenartigen Füßen am Boden unbeholfen, Kleine
Eulen meiſt ſind es Waldkäuze oder Waldohreulen
werden von Spaziergängern als wollige, kläglich
piepende Kobolde am Waldboden gefunden. Wird hier
im Zoo die liebevoll mit Moos ausgekleidete Schachtel
geöffnet, dann dreht ſich einem mit Schnabelknackern
ünd Lidzwinkern ein Eulenkopf entgegen. Bei Wald
ohreulen ſtehen gewöhnlich ſchon zwei hörnchenartige
Büſchel an der Stirn über den bernſteingelben Augen.
Hu, wie ſich die Teufelchen haben, wenn man ihnen
u nahe kommt! Sie pluſtern ſich auf, heben die weichſoreen Flügel halbkugelig an und fahren mit dem

grauen Krummſchnabel zu, fauchend Und klappend.
Etwas moppliger nehmen ſich die jungen Käuze aus.
Wie vergrämt er ſie in der Ruhe die hellen, röt
lich geſäumten Lider hoch. Wird es ihnen zu heiß, dann
häſchern ſie mit den Kehlen bei halbgeöffnetem
Schnabel. Aber ein Geräuſch, und ſie zeigen die großen
dunklen Augen mit den bläulich verſchleierten
Schlöchern, ſchwingen die runden Köpfe hin und her,
verdrehen ſie wie kleine Fratzenſchneider, daß man nicht
mehr recht weiß, was vorn und hinten n Ein Blick
guf die befiederten Füße, und man ſieht die ſpitzen
Krallendolche, die ſpäterhin bei Nacht der über den
Felsrain hüſchenden Maus den Tod geben.

Freiſpruch
im Leipziger „Flagellations“ Prozeß

F. Leipzig. Mittwoch vormittag plädierten in dem
Prozeß gegen den Autor Dr. Ernſt Schertel under Joſef Krömer wegen des Buches über

den Flagellantismus die Rechtksanwälte Dr. Paul
Poſener und Dr. Edgar Arendt. Nachmittags
erfolgte der Freiſpruch der Angeklagten wegen
des Vergehens der Verbreitung unzüchtiger Schriften.
Die Beſchlagnahme des Werkes „Der Flägellantismus
als literariſches Motiv“ iſt damit aufgehoben.
Der wiſſenſchaftliche Wert des Werkes wird in den
Entſcheidungsgründen anerkannt. Die Staatsanwalt-
ſchaft hatte für jeden Angeklagten 1200 RM. Geldſtrafe
béantragt.

Leipzigs Großrundſfunkſender kommt
nach Wiederau.

p. Leipzig. Als Skandork des neuen mikkel-
deutſchen Großrundfunkſenders iſt nun
mehr endgültig Wiedergu bei Pegau auserſehen
worden. Der Sender wird ſüdlich von Wiederau auf
Rikterguksflur errichtet werden und von der Skadkmikte
Leipzig (Marktplatz) rund 18,5 Kilomeker enffernt
ſein. Mit den Bauarbeiten ſoll bereils in Kürze be
gonnen werden.

Ballon Leipziger Meſſe 11“.
F Leipzig. Der Leipziger Verein für Luftfahrt

und Flugweſen hat einen neuen, 630 Kubikmeter
großen Sportballon beſchafft. Gelegentlich der Werbe
woche für die deutſche Luftfahrt wird der Ballon am
kommenden Sonntag durch Profeſſor Dr. Weich-
mann auf den Namen „Leipziger Meſſe 11* getauft
werden. Anſchließend ſteigt der Ballon unter Führung
des älteſten Leipziger Ballonführers, Adolf Gäbler,
zu ſeinem erſten Flug auf. Der Ballon ſoll beſonders
zur Ausbildung von Ballonführern dienen.

Gastod eines Greiſes.
Plauen. Jn ſeiner Wohnung, die er allein be

nutzte, wurde ein 81 Jahre alter Rentner tot auf
gefünden. Der Greis hatte auf dem Gaskocher in
zwei Töpfen Waſſer erwärmen wollen und die Gas-
hähne geöffnet, aber wahrſcheinlich vergeſſen, das aus
ſtrömende Gas anzuzünden.

Der Knobelsdorfer Polenmord
geſühnt.

Leipzig. Nach Beendigung eines Tanzvergnügens,
dem ſogenannten Polentanz, der am 7. September
1930 im Gaſthof in Knobelsdorf bei Waldheim
in Sachſen ſtattfand, war der 34jährige polniſche Vor
arbeiter Adamus aus Grünlichtenberg auf der
Dorfſtraße erſchoſſen worden, als er mit ſeiner Frau
den Gaſthof verließ.

Dank der fieberhaften Tätigkeit der Chemnitzer
Mord kommiſſion in Verbindung mit der Leipziger
Kriminalpoltzei gelang es ſehr bald, den feigen Mörder
in der Perſon des 43 Jahre alten polniſchen Arbeiters
Anton Mielczarek zu ermitteln, der zuletzt in
Wiederitzſch bei Leipzig wohnte. Er war an einer
Schutzbrille wiedererkannt worden, die man bei ſeiner
in Zweinaundorf wohnenden Geliebten Balſam fand;
außerdem paßten in die dort ebenfalls gefundene Mord
waffe genau die Patronen, die am Tatort aufgeleſen
wurden. Weiter aufgeklärt wurde durch dieſen Fund
noch ein früheres Verbrechen des Mielczarek.
handelt es ſich um den bisher unaufgeklärt gebliebenen
Mordverſuch an einem anderen Polen, den M. im
Walde auf dem Wege zur Rudelsburg mit der gleichen
Waffe erſchießen wollte. Jn dieſer Sache hatte ihn
aber damals mangels ausreichender

folgung ſetzen müſſen. Nach ſechstägiger Verhandlung
war jedoch das Schwurgericht Chemnitz am 20. Februar
1931 zu der Uberzeugung gelangt, daß Mielczarek
wegen einer im Jahre 1927 in Leipzig Lößnig bei
einer Kindtaufe erfolgten Schlägerei, wobei ihm u. a.
ein Auge ausgeſchlagen wurde, aus tiefem Haß Rache
an ſeinen damaligen Gegnern zu nehmen beſchloß, und
verürteilte ihn deshalb wegen vollendeten und ver
ſuchten Totſchlags zu 8 Jahren Zuchthaus und
3 Jahren Ehrenrechtsverluſt. Die Mitangeklagte
Balſam erhielt wegen Begünſtigung 2 Monate
Gefängnis.

Dieſe beiden Urteile ſind jetzt vom Reichsgericht be
ſtätigt worden, weil die darin getroffenen Feſt
ſtellungen, insbeſondere gber auch die Straf
zumeſſüngsgründe, nach Auffaſſung des erkennenden
Senats einen Rechtsirrküm nicht erkennen ließen.
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7 e TSſonaſenger acht
Von Edgar Mahy.

Copyright by FeuilletonVerlag H. O. Herzog,
Berlin Hälenſee, Eiſenzahnſtraße 62

15) (Nachdruck verboten.)Sein Plan war kühn. Der zum Anhalten des
Zuges bezeichnete Plaß lag etwa zwei Stationen
öſtlich von Conmore, dem Hauptquartier der Eiſen

Wenn einmal der Zug zum Anhalten
gebracht war, würde es nicht ſchwierig ſein, die Poli
geimannſchaft in Schach zu halten und den Gepäck
wagen abzukuppeln. Die Willowbrücke lag nur

zwei bis drei Meilen entfernt und konnte in wenigen
Minuten erreicht werden. Der glänzenden Orga
niſation der Eiſenbahnräuber bot dieſer kühne Plan
ſicherlich keine erheblichen Schwierigkeiten.

Die Organiſation lag nun klar vor Niels Augen.
Er kannte jetzt auch die Quelle aus der die Eiſen
bahnräuber ihre Nachrichten ſchöpften. Der An
führer der Bande hatte in dem Geſpräch mit ſeinen
Untergebenen, das Niel im Farmhaus bei Conmore
belauſchen konnte, dieſem durch eine anſcheinend be
langloſe Bemerkung die Löſung des Rätſels in die
Hand gegeben. Der Zeitungsſtand auf dem Bahn
hof in Selkirk! Er lag gerade unterhalb des Tele
graphenbüros im erſten Stock. Urſprünglich war der
Bahnhof in Selkirk ein kleines, unſcheinbares Ge
bäude geweſen, und der Zeitungsſtand beherbergte
früher das Büro des Superintendenten. Er war
mit dem Zimmer oberhalb durch ein Svrachrohr
verbunden geweſen. Die beiderſeitigen Mundſtücke
des Sprachrohrs waren beim Erweiterungsbau ab
genommen und übertapeziert worden das Sprachrohr
ſelbſt aber war verblieben. Die Sache war daher
einfach geweſen. Man hatte oben im Telegraphen
raum die Tapete nur etwas einzureißen und ſie unten
zu entfernen brauchen, und eine akuſtiſche Verbin
dung der beiden Räume war hergeſtellt. Nun war
es Niel auch klar, warum vor einigen Monaten der
Pächter des Zeitungsſtandes von zwei Neuankömm-
lingen aus dem Oſten ausgekauft worden war.

Der Zeitungsſtand war zweifellos das Zentrum
des Nachrichtendienſtes der Verbrecherbande. Er
war ſtändig, faſt Tag und Nacht, in Betrieb, und
der Bedienungsmann konnte alle Depeſchen abhören,
die im Telegraphenbüro oberhalb einliefen, ohne daß

das leiſe Ticken, das aus der Schublade drang, denim Warteſaal befindlichen Reiſenden eder
werden konnte. Dann brauchte der dienſthabende
Zeitungsverkäufer die Nachricht nur zu entziffern
und konnte ſie telephoniſch an die Nachrichtenver
mittlungsſtelle, die die Eiſenbahnräuber in Selkirk
ſicherlich unterhielten, weitergeben. Auf dieſe Weiſe
ſtanden alſo ſämtliche Mitglieder der Bande mit
ihrer Zentrale in Conmore in ſtändiger Verbindung

Niel warf abermals einen Blick auf ſeine Uhr,
dann ſprang er raſch von ſeinem Sitz auf. Er ver
ewiſſerte ſich, daß die Tür verſchloſſen war und
ängte. zur Vorſicht ſein Taſchentuch über das

Schlüſſelloch.
Die weiteren Anſtalten, die er traf, ließen dar

auf ſchließen, daß er ſich auf eine längere Abweſen
heit, vielleicht ſogar ein dauerndes Verlaſſen ſeines
Zimmers vörbereitete. Er zog unter ſeinem Bett
eine große, ſchwarze Handtaſche hervor. Dann ſchloß
er ſeinen Koffer auf. Er betrachtete einige Sekunden
mit einem ſeltſamen Lächeln den Reichtum, der ſich
vor ſeinen Augen enthüllte: die Schätze, die er den
Eiſenbahnräubern abgejagt hatte. Danach vackte er
ſie in die Handtaſche. Auch ein kleines Paket neuer
falſcher Zehndollarnoten verſenkte er darin. Endlich
entleerte er ſeine Taſchen und machte ſich daran, ſich
umzukleiden. Er mußte einen Teil ſeiner Garde
robe opfern und konnte nur einen Anzug, jenen, der
er am Leibe trug, mitnehmen. Seine Wahl fiel auf
einen Anzug, deſſen Rock innerhalb des Futters
eine Geheimkaſche hatte. Jn dieſe Taſche kat er
ſeine Maske und ſein Bündel mit Dietrichen; die
Seitentaſche ſeines Rockes nahm ſeine Piſtole und
das Stemmeiſen auf.

Es war inzwiſchen fünf Minuten nach zehn ge
worden und der Zug Nr. 18 mußte um zehn Uhr
zwanzig einlaufen. Er griff die Handtaſche auf und
ſtahl ſich geräuſchlos über die Treppe hinunter zum
Bahnhof. Ein gutmütig ſpöttiſches Lächeln umſpielte
ſeine Lippen, als er ſich über den Aufbewahrungs
ort der Handtaſche ſchlüſſig wurde. Er ſchlenderte
läſſig zur Gepäckaufbewahrung, tauſchte die Hand
taſche gegen einen numerierten Schein aus und be
gab ſich in den Warteraum.

Auf dem Wege zum Bahnſteig warf er einen
Blick auf den Zeitungsſtand. Alle beiden Verkäufer
waren anweſend, aber entgegen dem üblichen Brauch,
den Stand bis in die frühen Morgenſtunden offen

zu halten, wurden offenbar Anſtalten zu einem vor
zeitigen Schluß getroffen. Niel beobachtete dies mit
einem beifälligen Lächeln. Die Bande wurde augen
ſcheinlich bis auf den letzten Mann mobiliſtert. Aller
dings eine halbe Million Gold das lohnte ſich.

Niel löſte ein Meilenheft anſtatt einer Fahrkarte,
nicht allein, weil er es für angezeigt hielt, niemand
ſeinen Beſtimmungsort wiſſen zu laſſen, ſondern
weil er hoffte, noch in derſelben Nacht von einer
anſehnlichen Zahl der in dem Heft enthaltenen Gut
ſcheine Gebrauch machen zu können.

Der Bahnſteig war ziemlich belebt, mehr als
ſonſt zu der gleichen Stunde Jm Schatten einer
Säule beobachtete Niel etwa ein Dutzend Männer,
die einzeln der in Gruppen unter den übrigen
Reiſenden ſtanden, auf das angelegentlichſte. Er
vermutete in ihnen die Reſervetruppe der Eiſenbahn
räuber, deren hervorragendere Mitglieder offenbar
den Zug ſchon weit weſtlich von Selkirk beſtiegen
hatten. Von der Polizei war keine Spur zu ſehen,
auch Burke und Dillon waren abweſend.

Nach einigen Minuten kam Leben in die wartende
Menge. Gleich darauf brauſte der Zug Nr. 18 in
den Bahnhof ein.

Niel rührte ſich noch nicht. Sein Standplatz lag
gerade gegenüber der Stelle. wo der Gepäckwagen
hielt. Die hintere Schiebetür des Gepäckwagens
wurde aufgeriſſen und der Packmeiſter, ein athletiſch
gebauter Mann von etwa dreißig Jahren, erſchien
in der Türöffnung. Niels Blicke wanderten in das
Jnnere des Wagens Von den Goldkiſten war nichts
zu ſehen. Das Eiſenbahnperſonal hatte ſeine Auf
gabe gut gelöſt, der Gepäckwagen des Zuges Nr. 18
ſah genau ſo aus wie ſonſt.

Der Zug war bereits in Abfahrt begriffen, als
Niel ſich auf die Treppe des Raucherwagens ſchwang,
der unmittelbar dem Gepäckwagen folgte. Er ſchlen-
derte durch den Mittelgang des Wagens bis zum
anderen Ende. Dort blieb er anſcheinend gleich
mütig ſtehen, aber ein grimmiges Lächeln trat auf
ſeine eben noch unbewegten Züge, als er das Jnnere
des Raucherwagens überblickte. Die vier Männer,
die in dem erſten Abteil Karten ſpielten, waren gute
Bekannte von ihm: Mike, Jim White, Kirſchell und
Bantam. Jn anderen Abteilen hatte er Franzoſen
peter und einige andere Bandenmitglieder erkannt.
Eingerechnet jener, die in Selkirk den Zug beſtiegen

atten, waren alle da, bis auf ihren geheimnisvollen
Anführer und dieſer

Unwillkürlich zuckte Niel zurück, als er die Tür
zu dem nachfolgenden Wagen erſter Klaſſe öffnete
und einen Blick hineinwarf. Ex hatte drei Männer
darin bemerkt, die er nicht zu ſehen erwartet hatte:
Lanſon, Dillon und Burke. Die Anweſenheit Dillons.
durchkreuzte Niels Abſicht, den ganzen Zug zu durch
forſchen, denn Dillon mochte ſich ſeiner von dem Be
ſuch in ſeinem Zimmer her noch erinnern

Niel ging wieder in den Raucherwagen zurück
und widmete ſich ſeinen Gedanken. Es war höchſte
Zeit, ſich die Sachlage klarzumachen.

Drei Meilen öſtlich vom Echofelſen ſollte der
Coup vonſtatten gehen. Die erſte Station war
Barnes, ein Kreuzungspunkt etwa 15 Meilen von
Selkirk entfernt; danach kamen Conmore, und Lor
rane, beide in etwa fünf Meilen Abſtand. Der
Echofelſen und die Willowbrücke lagen etwa ein halb
Dutzend Meilen weiter öſtlich. Viel Zeit war nicht
zu verlieren, denn der Zug hatte eine Geſchwindig
keit von etwa 40 Meilen in der Stunde. Niel ent
ſchloß ſich, in Barnes den Gepäckwagen zu beſteigen
Das weitere mußte ſich von ſelbſt ergeben.

Achtzehntes Kapitel.
Der Angriff auf den Goldtransport.

Als der Zug in Barnes anlangte, ließ ſich Niel
an der dem Bahnſteig gegenüberliegenden Seite aus
dem Wagen gleiten. Auf allen vieren kroch er an
dem Raucherwagen vorbei, der Spitze des Zuges zu.
Zwiſchen Packwagen und dem Tender angekommen,
Zwängte er ſich in den ſchmalen Sitz, den ein auf
klappbares Riffelblech ihm bot, das der Tür zum
Packwagen als Schwelle diente

Als der Zug wieder in Fahrt war, zog er ſeine
Maske aus der Taſche, zögerte jedoch eine Weile,
bevor er ſie über ſein Geſicht ſtülpte. Es war ſein
letztes Auftreten in den Jagdgründen der Eiſen
bahnräuber, und vielleicht war es nun überflüſſig
ſein Geſicht zu verbergen, aber ſie ſollten ihn er
kennen. Keiner von ihnen durfte im Zweifel bleiben,
wem er das, was folgen würde, zu verdanken hatte.
Danach nahm er ſein Bündel Dietriche zur Hand.
Ein paar kurze, verſuchsweiſe Umdrehungen und das
Schloß ſchnappte die Packwagentür auf. Sich raſch
aufrichtend, öffnete Niel die Tür und im nächſter

Beweiſe die
Naumburger Staatsanwaltſchaft wieder außer Ver

Hier

S
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Aus aſer Welt
„Kunſt und Können der Arbeitsloſen.“

Eine Ausſtellung in Nürnberg.
Mit Unterſtützung der Stadt und der Reichsbahn

direktion Nürnberg wurde in der Weſthalle des
Nürnberger Hauptbahnhofs unter dem Motto „Kunſt
und Können der Arbeiksloſen“ eine Ausſtellung hoch
wertiger Arbeiten aus den verſchiedenſten Gebieten der
kunſtgewerblichen Betätigung eröffnet. Träger der
Veranſtaltung iſt die Nürnberger Jntereſſengemeinſchaft
der Arbeitsloſen. Durch die Ausſtellung ſoll gegen das
weit verbreitete Vorurteil angekämpft werden, daß es
ſich bei den von längerer Erwerbsloſigkeit betroffenen
Perſonen um Elemente von geringerer Berufstüchtigkeit
und geringerer Unterſtützungswürdigkeit handele.

Profeſſor Piccard in Zürich
Jm Kabinenflugzeug vom Pilot Walter Mittelholzer

aus Augsburg geholt, von einem roten Führerflugzeug
geleitet und von einem Geſchwader von 5 ſchweizeriſchen
Militärflugzeugen gefolgt, flog Profeſſor Piccard mit
ſeinen Begleitern eine doppelte Ehrenrunde über Stadt
und See und wurde dann vom Flugplatz Dübendorf
im Auto nach Zürich gebracht. Vom Großmünſter, von
der Eidgenöſſiſchen Techniſchen Hochſchule, der Uni
verſität, von allen ſtädtiſchen und vielen privaten Ge
bäuden wehten die rot und blauweißen Fahnen. Auf
der langen Bahnhofſtraße bildeten dichte Menſchen
reihen Spalier und ſtürmten, als Piccards Wagen ſich
näherte, auf die Fahrſtraße, ſo daß das Auto unter den
Hochrufen der Menge nur ganz langſam ins Hotel
fahren konnte. Um 8 Uhr begann hier der offizielle
Empfang, zu dem der Regierungsrat des Kantons
Zürich und der Stadtrat von Zürich etwa 100 Perſonen
eingeladen hatten.

20 Mann von den Jnnsbrucker Alpentruppen und
etwas über 20 Bauern aus dem Detztale war die
Bergung des Piccard-Ballons auf dem Gletſcher über
tragen worden. Die Trennung der Hülle von der
Gondel bot keine großen Schwkerigkeiten, die Seiden
hülle wurde noch am Samstag, dem 30. Mai, zu
ſammengerollt und über den e herabbefördert,
aber die Gondel konnte man nicht bewältigen-
Es war nur möglich, ſie vom Landungsplatze über
einige kleinere Gletſcherſpalten hinaus und an die
Seite der rechts laufenden Gletſchermoräne hinabzu
ſeilen, hier dürfte ſie aber wahrſcheinlich dauern d
bleiben zur Erinnerung an den Erfolg Piccards
und an das Ereignis auf dem Eisſtrome des Gurgler
Ferners. Die Gondel iſt von der belgiſchen Regierung
gewidmet, ſie bleibt deren Eigentum. Die Angebote
dreier engliſcher Warenhäuſer zum Ankaufe für Reklame
zwecke dürften alſo kaum berückſichtigt werden.

Hagelſchlag vernichtet die Ernte
Nachdem in Deutſchland durch Gewitter ſchwerer

Schaden angerichtet worden iſt, hat jetzt das Unwetter
auch in der Schweiz Verwüſtungen angerichtet. Aus
den entlegenſten Teilen des Emmentales treffen
Nachrichten ein über gewaltige Verheerungen
durch Gewitter und wolkenbruchartige Regengüſſe
mit ſchwerem Hagelſchlag. Das Bild der Ver
wüſtung in dieſem Landſtrich iſt grauen voll. Der
Hagelſchlag hielt ſtellenweiſe eine volle

Stunde an. Zahlreiche Bäche traten über die Ufer,
und die Feuerwehr mußte faſt überall aufgeboten
werden, um die mitten durch die Ortſchaften fließenden
Waſſermaſſen nach Möglichkeit abzudämmen. An vielen
Orten gingen auch große Erdrutſche nieder.
Die Ernte iſt ſo gut wie vernichtet. Am ſchwerſten be
troffen ſind die kleinen Bergbauern, auf deren Gebiet
ſich die Erdrutſche ereigneten

Richter im Gericht erſchoſſen.
Ein Richter der Strafkammer in Kolmar,

François Billing, iſt in ſeinem Amtszimmer von
ſeiner Frau durch vier Revolverſchüſſe getötet worden.
Billing hatte eine geſchiedene Frau geheiratet, deren
Lebenswandel zu Differenzen Anlaß gab. Eine neue
Scheidung war eingeleitet. Bevor es zu dem Sühne-
verſuch kam, verſchaffte die Frau ſich a im Gericht,
erſchoß ihren Mann, während er vor ſeinen Akten ſaß.
Dann tranuk ſie eine Flaſche mit Jodtinktur, um ſich
das Leben nehmen. Aber ſie wurde ſofort in das
Hoſpital gebracht, und man glaubt, daß fie bald wieder
geſund ſein wird.

OVberfal oder Morci?
Ein Sengatorsſohn des

Eine komplizierte Mordaffäre erregte kürzlich das
größte Aufſehen in Amerika. Die Frage nach den
Motiven der Tat und nach der Perſon des Täters wird
in den Spalten der amerikaniſchen Blätter lang und
breit debaktiert und bildet den Gegenſtand allgemeinen
Jntereſſes.

Der Mord wurde durch einen Zufall entdeckt. Ein
Motorradfahrer ſauſte mit großer Geſchwindigkeit auf
einer Landſtraße im Staate Maſſachuſetts. An
einer ſcharfen Kurve geriet das Motorrad ins Schleu
dern. Der Fahrer verlor die Gewalt über ſein Fahr
zeug, kippte Um und wurde durch die Kraft des Sturzes
einige Meter abſeits von der Straße geſchleudert. Als
er ſich nach einigen Minuten von der erſten ſchmerz
lichen Überraſchung etwas erholt hatte,

erblickte er mit Erſtaunen im Straßengraben, in
den er geraten war, einen Fuß, der aus einem
Moraſt- und Blätterhaufen herausragte.

Er entfernte die oberſte Schicht der Zweige und Blätter
und ſtellte mit Entſetzen feſt, daß es eine Frauenleiche
war, die im Graben verſchüttet lag. Er unterrichtete
die Polizei von ſeinem gräßlichen Fund. Die am Tat
ort vorgenommene polizeiliche Unterſuchung ergab, daß
die Frau durch zwei Revolverſchüſſe gekötet und darauf
im Dickicht verborgen worden war. Die Tote konnte
ohne beſondere Schwierigkeiten identifiziert werden.
Auf Grund der Monogramme, die an den Unterkleidern
der Leiche gefunden wurden, konnte die Kriminalpolizei
im Laufe von 24 Stunden den Namen der Ermordeken
feſtſtellen. Es handelte ſich um die 24jährige Kranken
pflegerin Verna Ruſſel, die ſehr oft in Begleitung
des 28jährigen Sohnes des allgemein bekannten und
verehrten Senators Harthaway geſehen worden war.

Die Spur wurde von den Detektiven verfolgt. Nicht
weit von der Mordſtelle wurde in einem Weizenfeld
ein Automobil gefunden. Offenſichtlich war der Ver
ſuch gemacht worden, die Getreidegarben anzuzünden,
um den Wagen zu zerſtören. Das Feuer war aber vor
zeitig erloſchen, ſo daß der Wagen nur halb abbrannte.
Es war ein prachtvoller, neuer Sportwagen und ge
hörte, wie auf Grund des guterhaltenen Nummern-
ſchildes feſtgeſtellt werden konnte, Herrn Edward
Harthaway, dem älteſten Sohne des Senators.
Jm Wagen würden verſchiedene Briefe perſönlichen Jn
halts aufgefunden, die auf ein Liebesverhältnis zwiſchen
dem Sengatorſöhn und dem ermordeten jungen Mädchen
ſchließen ließen. Als die Polizeibeamten in der Woh
nung des Senators erſchienen, wurde ihnen mitgeteilt,
daß Mr. Edward vor ein paar Tagen das Haus ſeines
Vaters im Auto verlaſſen hätte und nicht mehr zurück
gekehrt wäre. Es konnte alſo kaum ein Zweifel mehr
beſtehen, daß Edward Harthaway der Mörder war.

Mordes beſchuldigt.
Ein Steckbrief wurde erlaſſen, der das Signalement
des flüchtigen Täters erhielt und eine Belohnung für
ſeine Ergreifung ausſetzte.

Damit ſchien die Mordaffäre in bezug auf die
Perſon des Mörders eine Aufklärung gefunden zu
haben. Die Senſation lag in der Tatſache, daß der
Mörder der Sohn des höchſtangeſehenen Senators
Harthaway war. Nach einigen Tagen nahm aber die
Sache eine neue Wendüng. Ein reicher Großkaufmann,
W. Gallway, meldete ſich bei der Polizei und er
klärte, er ſei mit Mr. Edward ſeit Jahren eng be
freundet geweſen. Am Tage des Mordes habe ihn ſein
Freund beſucht. Mr. Edward habe ſehr blaß und ver
ſtört ausgeſehen. Er habe ſich nur mit Mühe halten
können und ſolgende tragiſche Begebenheit erzählt Am
Vormittag unternahm er zuſammen mit Miß Verna
Ruſſel einen Autoausflug. Plötzlich tauchten zwei Mo
torräder auf offener Landſtraße vor dem Wagen auf.
Die Motorräder flankierten das Aukomobil von beiden
Seiten. Mit einem Male erblickte Mr. Edward ein
großes Bündel von Weizengarben, das mitten auf der
Straße ſtand. Augenſcheinlich war dieſes Hindernis
aufgeſtellt worden, um den Aukofährer zum Slkoppen zu
zwingen. Mr. Edward ſah keinen anderen Ausweg, als
vor dem Getreidehaufen zu halten. Jm ſelben Augen
blick riefen die Banditen: Geld oder Leben! Ein
Kampf entſtand, Revolverſchüſſe fielen. Die Banditen
ergriffen die Flucht. Als Mr. Edward ſich darauf nach
ſeiner Begleiterin umſah, fand er ſie nicht mehr im
Auto. Während des Kampfes war das junge Mädchen
aus dem Wagen geſprungen und flüchteke, wurde aber
von zwei Kugeln der Banditen getroffen und ſank tot
in den Straßengraben. Mr. Edward bedeckte die Leiche
mit Zweigen und Blättern und verließ die traurige
Stätte. Er wollte ſich nicht der Polizei ſtellen, da er
der Anſicht war, daß man ſeiner phantaſtiſchen Erzäh
lung keinen Glauben ſchenken würde.

So weit die Ausſage des Herrn W. Gallway, die
die allgemeine Spannung noch erhöhte. In der Preſſe
wird eifrig debattiert, vb der junge Harthaway ſeinem
Freunde die Wahrheit erzählt oder bewußt gelogen hat.
Die meiſten Preſſeſtimmen klingen für den Senators
ſohn höchſt ungünſtig. Auch ſeine Freunde vermögen
die Widerſprüche in ſeiner Erklärung nicht aus der
Welt zu ſchaffen. Vor allen Dingen bleibt die Tat-
ſache nicht geklärt, wer die Getreidegarben anzuzünden
verſuchte. Daran hätten die Banditen beſtimmt kein
Intereſſe gehabt. Der Staatsanwalt zweifelt keinen
Augenblick an ſeiner Schuld. Ob Edward Harthaway
gemordet hat oder nicht, wird ſich nach ſeiner Verhaftungherenste en. Durch ſeine feige Flucht vor der Ver
antwortung hat ſich Harthaway jedenfalls ſtark belaſtet.

e

Ehrenmal für deutſche Gefallene in Frankreich

Das neue Ehrenmal auf dem deutſchen Friedhof von RoyeSt. Gilles an der Somme, das von Naſſauiſchen
Verbänden zum Gedenken an die in den ſchweren Sch lachten an der Somme gefallenen Deutſchen errichtet

wurde.

Willensſtärke endlich habe bezwingen können.

Aeberraſchung im PhosgenHrozeß
Oberlandesgericht weiſt die Klage der Geſchädigken ab.

Eine außerordentlich überraſchende Wendung nahm
der große Hamburger Phosgen-Prozeßy in
dem rund 160 Klageſachen gegen den Hamburgiſchen
Staat zuſammengefaßt ſtnd. Die bei der ſchweren
Phosgen Kataſtrophe im Mai 1928 geſchädigten Kläger
hatten mit ihren Schadenerſatzanſprüchen vor dem
Landgericht faſt durchweg recht bekommen. Jn der
Verhandlung vor dem Hanſeatiſchen Oberlandesgericht
wurde die Entſcheidung des Landgerichts aufgehoben
und inſoweit die Klage abgewieſen. Damit ſind in der
eigentlichen Kernfrage des Verfahrens alle Klagen ab
gewieſen worden. In der Begründung ſtellte das Ober
landesgericht feſt, daß die in Frage kommenden Be
hörden bei Wahrnehmung einer Aufſſichtspflicht ein
Vorwurf nicht trifft. Wie wir hören, wird der Rechts
vertreter der Kläger ſofort Reviſion beim
Reichs gericht einlegen.

Brückeneinſturz
12 Toke.

Jn der Ortſchaft St. Denis de Pill bei Bor
den u x ſtürzte am Mittwoch eine ſoeben ferkiggeſtellte
Brücke über die Jsle, einem Nebenfluß der Garonne,
ein. Die Behörden des Deyarkemenks hakken ſich ver
ſammelt, um die Belaſtungsprobe des neuen Bau
werks vorzunehmen. Als die erſten ſchweren, mit Sand-
ſäcken beladenen Laſtaukomobile über die Brücke fuhren,
ertönke plötzlich ein furchkbares Krachen, die Brücke
ſtürzte in ſich zuſammen und riß Aukos und
Fahrer mit in die Tiefe. 5Jwölf Perſonen, dar
unker auch der leitende Ingenieur des Deparkemenks,
wurden guf der Stelle gekötet, ein Dutzend
weiterer Perſonen wurde ſchwer verletzk. Ekwa 30
Perſonen konnten rechtzeitig, zum Teil mit leichten
Verletzungen, aus den Fluken gerektek werden. Die
Juſtizbehörden haben ſich ſofort an Ork und Stelle be
geben, um eine Ankerſuchung einzuleiken.

Stfottererklub.
Jn London gibt es einen Stottererklub. Er iſt

von dem Anwalt Stanley gegründet wörden. Mr.
Stanley iſt nicht nur Vorſitzender des Klubs. Er iſt
gleichzeitig der anerkannte Helfer aller Klubmitglieder
und aller Menſchen, die an dieſem Gebrechen leiden

Auf den Banketts, die von Zeit zu Zeit von dem
Stottererklub veranſtaltet werden, müſſen alle Mit
glieder Reden halten. Sie brauchen keine Angſt zu
haben, von den Zuhörern dabei ausgelacht zu werden,
da die Stotterer für die mangelnde Beredtſamkeit eines
Leidensgenoſſen volles Verſtändnis aufweiſen. Die
Mitglieder des Klubs ſind meiſtens Herren. Bekannt
lich gibt es viel mehr männliche Stotterer als weib
liche. Mr. Stanley erzählt, daß er im Laufe von
dreißig Jahren geſtottert habe und dieſes Leiden Wer

er
den Ausführungen Stanleys im Stottererklub zuhört,
kann kaum glauben, daß dieſer redegewandte Mann
früher geſtottert hat. Mr. Stanley meint, daß das
Stottern in allen Fällen heilbar ſei, da es nur auf die
angeborene Schüchternheit der betreffenden Perſon
und ihre Angſt, lächerlich zu erſcheinen, zurückzuführen
ſei. Das Stottern rühre nur ſelten von einem

organiſchen Fehler her.

Amtliche Rurshücher

M
Kl. Ritterstrabe 3 Telefon 3230

Augenblick ſtand er, die Piſtole drohend vor ſich er
hoben, im Mittelgang des Packwagens.

Vom Ende des Wagens kam ein kurzer heiſerer
Ausruf der Beſtürzung. Der Packmeiſter, der an
einem kleinen Schreibpult ſaß, ſprang auf die Füße.

„Setzen Sie ſich wieder hin“, ſagte Niel ent
ſchieden

„Was wollen Sie von mir?“ fragte der Pack
meiſter trotzig.

„Zunächſt dies“ erwiderte Niel, fuhr dem Mann
mit blitzartigem Griff in die Taſche und holte dar
aus eine Piſtole hervor. „Rühren Sie ſich nicht!
Der Stuhl, auf dem Sie ſitzen, iſt für für Sie der
einzige ſichere Platz im ganzen Wagen

Entlang Seitengängen war eine Reihe
ſchwerer, eiſenbeſchlagener Kiſten aufgeſchichtet. Da
vor ſtand eine erheblich größere, derart, daß ſie die
anderen verdeckte und dem Blick von außen entzog,
wenn die hintere Schiebetür des Packwagens ge
öffnet wurde. Niel prüfte ihr Gewicht. S

Der Packmeiſter bewahrte. ein mürriſches
Schweigen. Niel nahm ſeine Piſtole in die linke
Hand, zog ſein Stemmeiſen und zwängte es unter
den Deckel der Kiſte. Das Krachen von ſplittern
dem Holz ertkönte. Niel mußte jedoch mehrere Ver
ſuche machen, bis der Deckel zerbrochen zu. Boden
fiel. Dann warf er einen haſtigen Blick in die Kiſte.
Sie enthielt ein einziges, ſchwerverſiegeltes Paket.

Niel hob es gleichmütig vom Boden auf.
Der von der Räuberbande für die Ausführung

ihres Planes feſtgeſetzte Ort war nur noch wenige
Meilen entfernt. Es war höchſte Zeit für Niel, den
Rückzug anzutreten.

„Jch werde Sie jetzt verlaſſen“, ſagte er kühl zu
dem Manne. „Deshalb muß ich den Lokomotiv
führer wiſſen laſſen, daß er für meinen Geſchmack
zu ſchnell fährt. Denken Sie an das, was ich Jhnen
geſagt habe: Jhr Stuhl iſt der einzige ſichere Platz
für Sie in dieſem Wagen.Damit zog er die Notbremſe. Das Lokomotiv
perſonal war anſcheinend in Alarmbereitſchaft, denn
faſt im gleichen Augenblick ertönte das antwortende
Heulen der Dampfpfeife. Ein plötzlicher Stoß warf
Niel zu Boden. Er richtete ſich jedoch ſofort wieder
auf, warf das Paket Banknoten hinter ſich und zog
ſich auf die vordere Tür des Wagens zurück, wobei
er die große Kiſte als Schutzſchild mit ſich ſchleppte.

Da wurde die hintere Tür des Wagens aufge
riſſen. Jn ihrem Rahmen wurden eine Anzahl
Geſtalten ſichtbar, die ſich aus dem Raucherwagen
drängten, allen voran Mike.

„Der Maskierte!“ ſchrie er voll ſinnloſer Wut,
dann dröhnten zwei Schüſſe, einer aus Mikes, der
andere aus Niels Piſtole, und eine Kugel ſchlug
hinter Niel in die Türfüllung.

Niel nahm Deckung hinter der Kiſte, ſetzte jedoch
ſeinen Rückzug fort. Ein grimmiges Lächeln verzog
e un Endlich war ſein Ziel erreicht! Die

olizei mußte jede Minute eintreffen und dann
Zunächſt galt es jedoch, ſeine wütenden Angreifer
abzuwehren. Niel hatte den Schutz, den die Kiſte
ihm bot, überſchätzt. Mike rannte dagegen an und
warf ſie um. it einem Sprung war er darüber
hinweg, fühlte ſich jedoch im nächſten Augenblick
von Niels Eiſenarmen umklammert. Ein Stampfen
und Ringen folgte, bis ein heftiger Ruck des Wagens
beide Kämpfer zu Boden warf.

Sie rollten in wütendem Handgemenge hin und
her, wobei Mike zähneknirſchend Niels Gurgel zu
packen ſuchte. Plötzlich verwandelte ſich die Szene

Die Stimme Dillons wurde beantwortet von
einem gellenden Aufſchrei. Ein wirres Durchein
ander kreiſchender Stimmen folgte, aus dem nur
einzelne Rufe vernehmbar wurden, wie: „Wo iſt
Burke Die Polizeil Ein Schuß ſiel,
dann ein zweiter, das Feuer wurde allgemein. Der
enge Packwagen wurde zum Schauplatz eines regel
rechten Feuergefechtes, in dem Angegriffene und
Angreifer einander kaum zu unterſcheiden vermochten.

„Laß mich los!“ ziſchte Mike heiſer. „Wir ſitzen
in der Falle wir allel Laß mich zur Tür kriechen,
es iſt die einzige Rettung.“

„Schön“, ſagte Niel keuchend, „ich halte mit.“
Mike hatte recht. Die vordere Tür war die ein

zige Rettung, und zwar die Rettung der beiden allein,
denn die Kiſte verſtellte den anderen den Weg,
während ſie Niel und Mike den Blicken der Polizei
entzog. Die Poliziſten hatten am hinteren Ende des
Wagens gut gedeckte Stellungen eingenommen, aus
denen ſie langſam, unter ſtetem Feuer, vorwärts
krochen.

Niel zwängte das Paket mit den Banknoten unter
ſeinen Rock und kroch, gefolgt von Mike, der Tür zu.
Eben als ſie vor dieſer anlangten, ließ Dillons
Stimme ſich wieder vernehmen

„Marſton, nehmen Sie zehn Mann, umringen
Sie den Wagen und Dillons Stimme erhob ſich
zu einem wütenden Gebrüll. „Schnell! Gebt acht
auf die vordere Tür, dort ſind zwei. Schießt ſie
nieder, wenn ſie abſpringen!“

Niel riß die Tür auf und ſprang, gefolgt von
Mike, ab. Sie liefen den Bahndamm hinab und
ſprangen über den Drahtzaun, der das Eiſenbahn
gelände abgrenzte, verfolgt von Piſtolenſchüſſen, deren
Mündungsflammen die Dunkelheit durchblitzten.

Ein paar Schritte hinter dem Zaun wagte Niel
einen Blick über ſeine Schulter zu werfen. Er ſah
hinter ſich, etwa fünfzig Schritte entfernt, ein halbes
Dutzend dunkler Geſtalten. Vor ihm lag das Feld,
das er ſchon einmal, auf der Suche nach dem ein

ſamen Farmhaus, durchquert hatte, und jenſeits des
Feldes ein dichtes Gehölz. Niel warf einen ver
ſtohlenen Blick auf Mikes Geſicht. Es war zu be
fürchten, daß Mike ihn hindern würde, den Weg
nach dem Farmhaus einzuſchlagen, aber anſcheinend
wußte der Mann nicht, wo er war.

„Dort drüben iſt ein Gehölz“, ſtieß Niel keuchend
hervor. „Dort zur Rechten. Wenn wir es erreichen,
ſind wir geborgen.“

Mike ſchlug ohne Überlegung die angedeutete
Richtung ein.

„Verdammnis über dich“, ziſchte er, „du allein
biſt ſchuld an der ganzen Sache. Warum haſt du
dich heute dazwiſchen gedrängt

„Halt dein gab Niel zurück. „Jch kann tun,
was ich will. Jn einer der Kiſten waren vierhundert
tauſend Dollar in Banknoten. Jch wollte ſie haben
und habe ſie auch, verſtehſt du?“

„Jawohl“, anwortete Mike mit vor Wut halber-
ſtickter Stimme, „und wir alle ſitzen in der Tinte.
Das haben wir dir zu verdanken, du Tölpell Jch
wollte du

„Spar' dir deine Puſte zum Laufen gauf!“ erwi
derte Niel.

Da ließ ſich hinten eine Stimme vernehmen, in
der Niel die Burkes erkannte, der nun das Kom
mando übernommen zu haben ſchien.

„Verteilt euch zur Rechten und ſchießt beſſer!
Schneidet ſie von dem Gehölz abl“

Ein kurzes Schnellfeuer der Verfolgenden war
die unmittelbare Folge. Die Verfolgung der beiden
Flüchtlinge durch eine ſo große Zahl von Beamten
ſchien Niel zu beſagen, daß die Polizei die zurück
gebliebenen Mitglieder der Bande entweder bereits
gefangen hatte oder in Schach hielt.

Niel, bereits mit einem Juß am Rande des Ge
hölzes, hielt plötzlich inne. Mike, der einige Schritte
hinter ihm her lief, war ein Schmerzensruf ent
ſchlüpft. Niel ſah ihn ſtolpern und machte einen
Sprung zurück, um ihn zu ſtützen.

„Jch habe eins abbekommen“, ſtieß Mike hervor,
„hier im Bein. Jch kann nicht mehr weiter.“

Niel ſah ſich raſch um. Die Verfolger waren
kaum noch dreißig Schritte entfernt, und Mike konnte
ſich nur noch mit äußerſter Mühe aufrechthalten.
Bevor Niel zu einem Entſchluß kam, ob er Mike auf
geben und ſeine Flucht allein fortſetzen ſollte trat
wie durch ein Wunder eine Ablenkung ein Burke
ſchien durch einige der Poliziſten, die ſchattengleich
in der Dunkelheit herumſchwirrten, unſchlüſſig, wohin
ſie ſich wenden ſollten, getkäuſcht worden zu ſein,
denn er rief plötzlich: „Hierher, Leute, ſie ſind nach
links abgebogen“, worauf die Leute unter Burks
Führung eine Richtung einſchlugen, die ſie wieder
zurück zum Bahndamm führen mußte

Niel ſah ihnen ſpöttiſch nach. Dann ſchlang er
ſeinen Arm um Mike und lief, ihn hinter ſich her

leppend, in das Gehölz, wo Sicherheit zu winken
ien.
Dieſe Hoffnung erwies ſich indeſſen als verfrüht

Entweder waren die beiden von Nachzüglern der
Polizeitruppe geſehen worden, oder das Krachen der

weige hatte ſie verraten denn plötzlich erhoben ſich
chreie wie: „Zurück! Sie ſind da drinnen im Ge

hölz! Schnell hierher!“
Die Umkehr der Verfolger ſchien Mike neue

Kräfte zu verleihen. Sie hielken jedoch nur bis etwa
zur Mikte des Gehölzes vor. Von da an lahmte er
immer ſtärker. Soweit Mikes Gehirn ſich noch
Denkfähigkeit bewahrt hatte, war es mit Staunen
darüber erfüllt, daß Niel, ſein grimmiger Feind, bei
ihm ausharrte. Dieſer dachte indeſſen nicht im ent
fernteſten daran, ſeinen Gefährten im Stich zu laſſen.
Mühſam vorwärts ſtolpernd, erreichten ſie den Aus
gang des Gehölzes. Die Umriſſe des Farmhauſes
ſtanden ſchattengleich vor ihnen. Erſt jetzt erkannte
Mike wo er war

„Großer Gott“ rief er entſetzt, „es iſt es iſt
das Haus Wenn ſie es bemerken, werden ſie
es durchſuchen. Menſchenskind, wir müſſen fort von
hier hörſt du, oder alles

Doch Niel hörte nicht. Er ſchwang Mike über
ſeine Schulter und lief trotz ſeiner ſchweren Bürde
dem Hauſe zu. Vielleicht konnte er es erreichen, be
vor die Verfolger an die Lichtung gelangten.

Sie waren jedoch kaum noch einige Schritte von
dem Hauſe entfernt, als auf neue gellende Schreie
hinter ihnen ertönten. Die Poliziſten hatten die
Lichtung erreicht und liefen, Bürke allen voran, auf
das Haus zu. Die Entfernung zwiſchen Verfolgten
und Verfolgern verringerte ſich zuſehends. Die
Flüchtigen gaben ſich bereits verloren, als die Tür
des Hauſes vor ihnen aufgeriſſen wurde und eine
heiſere Stimme aus dem Jnnern rief „Wer iſt da?
Was iſts 2“

Niel ſprang raſch über die Schwelle und ließ,
völlig erſchöpft, Mike zu Boden gleiten.

„Um Gottes willen, ſchlag die Tür zu, Jim
kreiſchte Mike. „Schnell hinunter in den Keller

Mike erhob ſich und humpelte die Treppe hinab.
Die Eingangstür erzitterte unter einem. wuchtigen
Anprall von außen Niel blieb einen Augenblick
unſchlüſſig ſtehen, und dieſe Sekunde wurde ihm zum
Verhängnis, denn die Tür brach unter einem er
neuten Anprall auf und ſchlug nach innen, wobei Niel
das Gleichgewicht verlor und die Kellertreppe hinab-
türzte. Er ſtieß an die Beine des vorangegangenen

Mike, was die Wucht ſeines Falles milderte, aber

des Kellers landeten.
Mike mit ſich riß, worauf beide auf dem Pflaſter

Schluß folgt.

e
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Zweckloſes Heldentum:
11 000 Tote gegen 50 Tote.

Von Arnold Höllriegel.)
Jch mache einen Ausflug auf die Hochebene von

Kerreri, den Schauplatz der Schlacht vom 2. September
1898 in der Kitchener die Mahbdiſten vernichtet hat.

Jch ſitze auf einem Felsblock, habe Bücher und
Karten vor mir und ſuche die letzte große romantiſche
Schlacht des neunzehnten Jahrhunderts recht zu ver
ſtehen, vielleicht den letzten typiſchen Anſturm des
Jſlam gegen die weſtliche Ziviliſation

Vor mir der ruhig ſtrömende Nil. Der Höhenzug,
auf deſſen Kamm ich jetzt ſitze, begegnet dem Nil an der
Stelle, wo Kitchener lagerte. Ein befeſtigtes Lager
am linken Flügel mit einem „Seriba“Wall aus dor
nigem Mimoſenreiſig und ſonſt von Schützengräben
umgeben. Jm Lager ſind zweiundzwanzigtauſend
Mann, Agypter und Engländer. Das iſt nicht eine
von den phantaſtiſch improviſierten Expeditionen, mit
denen man immer wieder vergeblich die Derwiſche
niederzuwerfen verſucht hat, ſeit ſiebzehn Jahren. 1885
iſt Khartum dem Mahdi erlegen und General Gordon
hat ſterben müſſen, weil die Erſatzarmee auf pittoreske
Weiſe hoch zu Kamel durch die Wüſte kommen wollte.
Diesmal hat Kitchener ſich die Bahn gebaut, eine er
ſtaunliche Eiſenbahn quer durch den nackten, glühenden
Sand. Dieſer Fluß im Rücken des Lagers iſt voll von
modernen Kanonenbooten. Im Lager ſelbſt die beſte,
die neueſte Artillerie Maſchinengewehre in Mengen
Die engliſchen Truppen aus den bewärteſten Regimen
tern, vortrefflich verpflegt und gerüſtet

Da iſt alſo, in dem befeſtigten Lager General Kit
cheners, das Fin de siecle: Europa mit ſeinen töd
lichen Waffen, Eurvpa ſchon vorbereitet auf ſeinen
gräßlichen Bruderkrieg, die Technik des neuen Zeit
alters faſt ſchon fertig, das vollendete neunzehnte Jahr
hundert, großartig, prunkvoll und mordbereit

Dann ertönen arabiſche Trommeln, und Moham
meds ſiebentes Jahrhundert marſchiert heran, faſt
unverändert.

Das letzte wirkliche Heer des Jſlams, denn ſpäter
hat höchſtens der moderne Nationalismus mohammeda
niſcher Völker Armeen ins Feld geſchickt, die letzten
Sarazenen, die letzte Welle der großen Flut, die der
Prophet von Mekka dreizehn Jahrhunderte vorher auf
gewühlt hatte.

Vierzigtauſend dunkelhäutige, heiße Menſchen, die
meiſtens von arabiſchem Blut noch genau ſo
gläubig, fanatiſch, allahtrunken wie zur Zeit des Pro
pheten, ganz unberührt vom Wandel der Zeiten. Men
ſchen mit Schild und Lanze, mit Zweihänderſchwertern,
manchmal in dem altſarazeniſchen Kettenpanzer. Sie
haben moderne Gewehre erbeutet und gebrauchen ſie
kaum, das iſt etwas Fremdes, dem man kein rechtes
Vertrauen ſchenkt. Dieſe Leute wollen mit Kreuz
fahrerſchwertern das Fin de siecle in Stücke hacken.

Was für ein Anblick (träume ich, auf meinem Fels
block vor der leeren Landſchaft, auf der die Sonne
brütet) welch ein epiſcher Anblick, wie ein Geſang
aus dem Rolandsliedl Das arabiſche Heer kommt
über die Höhen, langſam. Jm Zentrum die Baggarg,
Stammesgenoſſen des Khalifa Abdullahi, der dieſe
wilden Beduinen ſelber führt. Sein rieſiges ſchwarzes
Banner, das einzige ſchwarze, iſt hoch in der Luft, die
frommen Texte, mit denen es ganz benäht iſt, verkün
den den Sieg, unfehlbaren, ſicheren Sieg für die
Gläubigen.
Und Fahnen, Fahnen zu Hunderten. Jeder Emir
führt ſeine Fahne, es gibt weiße und blaue und grüne
und gelbe. Wie eine Blumenwieſe erſcheint das Feld,
wie eine Blumenwieſe, in der ein fruchtbarer Wind

wühlt eSie kommen näher. Jn dieſen Herzen iſt gar kein
Zweifel. Daß hier bei Kerreri die große Entſcheidung
gegen die Engländer fallen ſoll, weiß der gange Sudan
ſchon ſeit dreizehn Jahren: der Mahdi hat es vor
ſeinem Tode prophezeit, und ſeither hat man auf eben
dieſem Gelände alljährlich die größe Heerſchau gehalten
und den Sieg, den ſchon vorher gefeiert.

Und dann: der Angriff des Glaubens gegen Lee
EnfieldGewehre, Kanonenboote, Schnellfeuerbatterien.

Niemals nachher, nicht während all der blutigen
Greuel des Welkkrieges, hat man Ahnliches mehr ge
ſehen. Durch ein Feuer, das Feſtungsmauern erſchüt
tert hätte, kommen ſie näher und näher

Gemetzel ſondergleichen, Heldentum ohne Zweck. Bei
alledem kommt dieſer epiſche Heeresſturm dem Gegner
nicht nah genug, um die blanke Waffe zu brauchen; die
Verluſte des angloägyptiſchen Heeres ſind winzig,
während die Derwiſche ſterben, ſterben Da der
große Sturm auf das Lager endlich gebrochen iſt, liegen
ſte da in ihren hellen Gewändern, wie eine Wieſe voll
weißer Blumen, die eine Maſchine gemäht hat
Es iſt faßt unglaublich, daß noch ein Derwiſchkrieger
am Leben iſt; dennoch wiederholt ſich, da Kitchener nun
den Befehl zum Vorrücken gibt, auf Omdurman, auf
Khartum, wiederholt ſich noch zweimal das gleiche
unfaßbare Schauſpiel, dieſer Angriff der wilden Ro
mantik auf die eiſerne Technik, dieſer Kampf zwiſchen
Schlachtgeſängen und Lydditgranaten, zwiſchen Ban
nern und Panzerſchiffen

Elftauſend Tote des Derwiſchheeres fand man auf
dem Schlachtfeld; viele Tauſende, die mit der Todes
wunde flohen, fand man nicht. Von den Soldaten
Kitcheners ſind in der Schlacht keine fünfzig geſtorben.

Die Derwiſchkämpfe im Sudan unter der Füh
rung des Erwarteten Mahdi hat Arnold Höllriegel in
ſeinem neueſten Werk: „Die Derwiſchtrommel“ Volks
verband der Bücherfreunde, Wegweiſer-Verlag, G. m.
b. H., Berlin-Charlottenburg 2, Berliner Straße 42/43
382 Seiten, in Halbleder gebunden, 2,90 RM.) an
Hand eigener Nachforſchungen auf einer Reiſe durch
den Sudan unter ganz neuen Geſichtspunkten meiſter
haft geſtaltet. Vorliegender Abſchnitt iſt dieſem hoch
intereſſanten Werk entnommen.
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Die Sonne erreicht in dieſem Monat ihren
höchſten Stand. Jhre Strahlen fallen zur Mittags
zeit im ſteilſten Winkel ein, der überhaupt möglich iſt,
ſo daß ſie ihre größte Kraft entwickeln können.

Wie die Winterſonnenwende und der Frühlings
anfang wurde in alter Zeit auch die Sommerſonnen
wende durch beſondere Feſte gefeiert. War doch der
Menſch früher noch eng mit der Natur verknüpft, und
ſo beobachtete er die wichtigſten Punkte des Sonnen
laufes mehr als heute. Steinſetzungen, die in faſt allen
Erdteilen bis heute erhalten ſind, geben davon Zeug
nis, daß die wichtigen Einſchnitte des Jahres am
Sonnenlauf feſtgeſtellt worden ſind. Der Aufgangs
punkt der Sonne, der zu Frühlingsanfang genau im
Oſten liegt, verſchiebt ſich im Frühling immer mehr in
nördlicher Richtung, bis er im Juni bei uns beinahe
im Nordoſten liegt. Der längſte Tag bringt dann die
Umkehr in der Wanderung des Sonnenaufgangs
punktes mit ſich. Bis zum Herbſtanfang geht der Auf
gangspunkt zum Oſtpunkt zurück und weicht dann
immer weiter nach Süden ab, bis er am 22. Dezember,
dem Tage der Winterſonnenwende, im Südoſten zur
Umkehr gelangt. Der Sonnenuntergang erfolgt eben
falls nicht immer an derſelben Stelle des m ne
ſondern weicht im Sommer nach Norden, im Winter
nach Süden aus. Die mit dem Sonnenlauf ver
traten Prieſter beſtimmten aus dem jeweiligen Auf

angspunkt der Sonne die Jahreszeit und konnten ſichſo einen Kalender zurechtlegen. Am ſchönſten geht

dies aus einem bis heute erhaltenen Kalenderfries am
Sonnentör des Tempels Kalaſaya in Bolivien her
vor, der die Veränderung des Sonnenaufganges im
Laufe eines Jahres zur Anſchauung bringt. Bei den

z i nd Dezember iſt dort ein kleiner
rgeſtellt, der die Umkehr des Sonneſtauf

kündet und in die neue Richtung weiſt Das

Der Sternhimmel Im Iunf

Alter des Sonnentempels, deſſen Umrandungen genau
nach den Haupthimmelsrichtungen orientiert ſind, kann
män auf mehr als 5000 Jahre ſchätzen. Faſt ſo alt
ſind die Steinſetzungen der Hruiden in England, von
e Stonehenge am bekannteſten iſt. Noch jetzt wall
ahren Tauſende am Sonnenwendtage zu dieſen alten

heiligen Steinbauten, um den Sonnenaufgang zu
beobachten

Über die Sternbilder, die in den kurzen Sommer
nächten ſichtbar ſind, gibt unſere Sternkarte Aufſchluß.
Die hellſten Sterne, die als erſte beim Dunkelwerden
ſichtbar werden, ſind im Oſten Wega in der Leier und
Deneb im Schwan, im Süden Arktur im Bootes und
Spika in der Jungfrau, im Weſten die Planeten
Jupiter und Mars ſowie im Nordweſten der helle
Stern Kapella im Fuhrmann. Sehr intereſſant iſt im
Juni die Beobachtung von Mars, da ſeine Bewegung
verhältnismäßig ſchnell geworden iſt. Er ſteht zu An
fang des Monats noch rechts vom Stern Regulus im
Löwen. Am 6. Juni zieht er knapp nördlich an ihm
vorbei und wandert dann immer weiter nach links in
das Sternbild des Löwen hinein. Da er ſich mehr
und mehr von der Erde entfernt, iſt ſeine Helligkeit
im Abnehmen begriffen. Mars kann bei uns bis gegen
Mitternacht beobachtet werden, während Jupiter zwei
Stunden früher untergeht. Von den übrigen Planeten
erſcheint Saturn immer früher vor Mitternacht,
während Venus nur auf kurze Zeit vor Sonnenauf
gang im Südoſten ſichtbar iſt.

Während der ganzen Nacht macht ſich bei uns über
der Stelle, wo die Sonne unter dem Horizont entlang
zieht, ein heller Dämmerungsſchein bemerkbar Je
mehr man ſich dem Polarkreis nähert, um ſo ſtärker
wird die Dämmerung weil die Sonne immer weniger
unter den Horizont herabſinkt. Jn der Polarzone
ſelbſt geht die Sonne auch um Mitternacht nicht unter.
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Danach bis 00.30 V

Dort bietet ſich der merkwürdige Anblick der Mitter
nachtsſonne.

Der Mond ſteht am 8. Juni im Letzten Viertel. Am
16. iſt Neumond, am 23. Erſtes Viertel und am 30.
Vollmond.

Humovriſtiſches.
„Herr Weber, Sie ſind doch beim Theater, können

Sie mir mal ein paar gute Freikarten mitbringen?“
„Aber gern, lieber Freund, und Sie als Bank

beamter bringen mir dafür ein paar Banknoten mit!“
t

Ein Bettler bekommt von einem Arzt zwei Pfen
nige. Er beſteht ſich die Münze und ſagt treuherzig:
Sie ſind wohl ein homöopathiſcher Arzt?“

t

Der Herr Oberſtudienrat Dr. Bäßler iſt ſonſt die
Pünktlichkeit in Perſon. Aber heute kommt er mit
erheblicher Verſpätung in die ſeiner mathematiſchen
Unterweiſung harrende Oberſekunda und ſagt: „Ent-
ſchuldigen Sie, ich bin leider abgehalten worden!“

Worauf ein frohes Gelächter durch die Klaſſe geht.
Kopfſchüttelnd bemerkt es der Herr Oberſtudienrat und
dadelt. „Wie die kleinen Kinderl“ Worauf das Ge
bächter zu ſeiner Verwunderung zum Orban anſchwillt.

Radio Ecke

Frettag, 5. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
9.00 Uhr iffe und Sl.Anſchließ.: S Hamburg. Bordkonzert.

12.05 Uhr. e von Heinrich Schlusnus Fiattenz13.00 Uhr ca. Charakterſtücke und Jntermezzi (Schallplatten
14.00 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
14.30 Ahr: Studio des Mitteldeutſchen Nundfunks.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau.16.60 Privatdozent Hr. Anton Arland: Wunder der

Pflansenzüchtung.
16.30 Uhr. Heitere Kanmrmermuſik.
18.05 Uhr Eindrücke eines amerikaniſchen Austauſchſtudenten

in Deutſchland
18. Uhr: Sprachenfund: Engliſch.
18.50 Wir geben Auskunft
19.60 Uhr: Direkkor Walter Zehl, Dresden: Die Finanzierung

des Wohnungsbaues 1931.
19.30 Uhr: Aus Berliner DOperetten,21.00 Uhr Seele t der Wirtſchaft.
21.10 Uhr Hölderlin (geſt. 7. Juni 1842).
22.90 Uhr: Nachrichtendtenſt.
22.15- 30 Uhr Muſik der gert

Deutſche Welle.
Kvnigswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1035 Meter.

06.90 Ahr (aus Berlin): Funkgymnaſtik.Anſchließ., bis 7.30 Uhr Feuhtongert
09. 00—09. 0 Uhr Ubertragung aus Hamburg: Reportage aus

Bremerhaven: Schiffe und Sl.“
10.10 Uhr: Mit dem Mikrophon in einem Rundfunkempfangs

laboratorium.
10.35 Ahr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
Anſchließ. Schallplattenkonzert.An Zehn Wetterbericht für Landwirte.

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr (aus Berlin): Neueſte Nachrichten.14.00 Uhr: Abertragung aus Berlin: Selplatenkongert,

15.00 Uhr. Wofür haſt du Zeit
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.15. 45 r. Moderne Märchen.

6.00--16.25 Uhr: Mitwirkung der Lehrerſchaft bei der Bildung

6

20. Jahrhunderts.
18.55 Uhr. Wetterbericht für Landwirte.
19.00-19.25 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.
19.30 Uhr: Das Arbeiterkind (D): Bücher für Arbeiterkinder

und Arbeiterjugend.
19.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
20.00 Uhr: an aus dem heutigen Rußland (V): „Frau und

Familie.“20.30 Uhr aus dem Hotel Kaiſerhof“): Unterhaltungsmuſik
21.10 Uhr Abertkragung aus Leipzig. Zum Todesteg des Dich

ters Hölderlin (geſt. Junf 1842). r22.00 Wer Nachrichtendienſt. 722.15 Uhr: Uberträgung aus Leipzig „Muſik der Zeit.“ lh Tanzmuſik.
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T h

Die Jubiläumsfeier des Turnvereins Germania in Großkayna am 6. und 7. Juni. Gaupoffene Wettkämpfe
Anläßlich ſeines 25jährigen Beſtehens rüſtet der

TV. Germania in Großkayna zur Feier und
Kundgebung für den deutſchen Turngedanken. Das
wird am beſten durch die Veranſtaltung gauoffenerWettkämpfe verdeutlicht, die am Sonntag, den 7. Juni,

auf den Turn und Sportplatzanlagen des Vereins
ausgetragen werden.

Am Sonnabend findet im Gaſthof „Zum
grünen Tal“ ein Begrüßungsabend ſtatt, der
neben dem Bericht über die Vereinsarbeit die Ehrungen
verdienter Mitglieder bringt.
Der Sonntag wird um 6 Uhr morgens mit

einem Weckruf eingeleitet. Den Wettkämpfen geht um
9.30 Uhr im Vereinsheim eine Sitzung der Kampf
richter voraus. Es folgen dann am Vormittag dieMehrkämpfe und die Vorkämpfe für die See
bewerbe und die Staffeln. Um 13 Uhr marſchiert der
Feſtzug zum Feſtplatz, dem ſich unmittelbar die Frei
übungen anſchließen. Hierauf finden dann die Ent
ſcheidungen der Einzel- und Mehrkämpfe ſtatt. Die

Hockey

MsC. II wiederum Derbyſieger
Sportv. 1899 T mit 0:1 (00) knapp geſchlagen

Vor nur mäßigem Beſuch ſtanden ſich am Mitt
wochabend auf dem Kaſernenhof die beiden Merſe
bürger HockeyDerby Kandidaten zum zweiten Male
gegenüber. Nachdem bereits im erſten Spiel der
MHC. knapp die Oberhand behielt, errang er auch
diesmal einen knappen Sieg, der dem Spielverlauf
nach als ſehr glücklich errungen bezeichnet werden
muß.

Unter einwandfreier Schiedsrichterleitung lieferten ſich beide
Gegner einen ſehr mee Kampf, der bis zum Wechſel die
techniſch beſſere Club- Mannſchaft meiſt im Angri ſah.
Mehrere gute Torgelegenheiten verhinderte jedoch der in her
vorrägender Form ſpielende Torwart Kiligan. Nach der

e e eſche ſt a e e atte, DSei Der 9er Mittelläufer Bauer, der beſt eſte
Spieler auf dem Felde, arbeitete unermüdlich, doch verſtand es
der wenig durchſchlagskräftige Sturm der Gelben nicht, ihre
Feldüberlegenheit zahlenmäßig auszuwerten. Man rechnete
bereits mit einem Unentſchieden, als zwei Minuten vor dem
Abpfiff aus einem Gedränge vor dem 99er Tor das einzige
Tor des Tages für MHE. erzielt wurde. Mit dem knappſten
aller Siege konnte C. damit auch diesmal das Spielfeld
verlaſſen. Ein Unentſchieden hatte s Mannſchaft, die ſich
in der ganzen Spielanläge ſehr verbeſſert hat, verdient.

Bei beiden Mannſch e waren die Stürmerreihen a
fallend ſchwach und ſchußunſicher. Beim ſpielt na
wie vor beſonders Noack viel zu weich, um ſich im Schußkreis
durchſetzen zu können.

Fabvan

Marathon Röſſen T Eintracht Halle T
am Freitagabend in Göhlitzſch.

Das Röſſener AbendFußballſpiel wird am Frei
3 auf dem Sportplatz in Göhlitzſch obige Mann
ſchaften zuſammenführen. Lange Zeit trafen beide
Gegner nicht aufeinander. Eintracht iſt als ſpiel
tark bekannt, und auch Röſſens Elf gibt einen acht
gren Gegner ab. Jhre letzten Reſultate beweiſen

einen merklichen Aufſtieg in der Spielſtärke. Auch
am Freitag wird die beſte Vertretung der in ſtärkſter
Beſehung antretenden Eintracht- Mannſchaft gegen
übergeſtellt werden. Als Schiedsrichter iſt Möllker
von der Poſt Halle gewonnen worden.

Am Sonntag hat Marathon die Reſerve der
Markranſtädter Sportfreunde als Gaſt.

NB. ſchlägt Vaumburg 05

Der Liganeuling des Saale-Elſter-Ganes im Pokalſpiel
gegen 05 ſiegreich.

Am Mittwoch abend fand in Naumburg das dies
mal mit beſonderer Spannung erwartete Fußballderby
zwiſchen dem Gaumeiſter, Naumburg 05, und dem
Meiſter der 2. Klaſſe, Naumburger Ballſpielklub, der
ſich erſt am Sonntag die Ligazugehörigkeit erneut er
kämpft hat, vor zahlreichen Zuſchauern ſtatt. Wider
Erwarten wurde der Gaumeiſter geſchlagen. Mit 2:1
(0 0) behielt der NBC. verdient die Oberhand und
machte damit 05'8 Abſichten, in dieſem Jahre endgültig
den Wanderpokal des Saale-Elſter-Gaues für ſich zu
gewinnen, einen derben Strich durch die Rechnung.

Der NBC. war mit Feuereifer bei der Sache.
Nachdem torlos die Seiten u wurden, ging der
Meiſter mit 1:0 in Führung, doch glich der „Klub“
aus, und ein Elfmeterball verhalf ihm zum verdienten
Siege, der auf Grund ſeiner guten Leiſtung nach dem
Wechſel auch verdient erſcheint.

Während damit 05 überraſchenderweiſe frühzeitig
aus der Pokalkonkurrenz ausſchied, wird der NBC
allein Naumburgs Farben in dieſem Wettbewerb
weiter vertreten.

VMBWV.Schiedsrichter Tagung 1931.
Am 4. und 5. Juli hält der Verband Mittel

deutſcher Ballſpielvereine ſeine 8. Verbands
ſchiedsrichter-Tagüng in der Lutherſtadt Witten
berg ab, deren Tagesordnung noch bekanntgegeben
wird. Wie in den vergangenen Jahren werden die
Beſucher auch diesmal wertvollen Lehrſtoff mit nach
Hauſe nehmen. Für Handball hat der Spielwart der
Deutſchen Sportbehörde, Burmeiſter, Hamburg,
einen Vortrag zugeſagt. Außerdem wird Wagner,
Dresden, der Vorſitzende des oſtſächſiſchen Gaugerichts
über Rechtspflege im Sport“ reden, während Sport
rat Schmuntzſch, Dresden, einen Vortrag über
Fußball halten wird und Polizeiſportverein Witten
berg mit ſportlichen Vorführungen aufwartet.

andban pss.

Beinahe Revanche geglückt!
99 I Turneriſche Vereinigung J 6:6 (3: 5).

Am Mittwochabend ſtanden ſich beide Mannſchaften
auf dem 9er Platz gegenüber. Vor längerer Zeit
konnten die 99er die Tuürner ſchlagen, eine Wieder

holung des Sisges gelang ihnen jedoch nicht, trotzdem
ſie in der zweiten Hälfte ſtark überlegen waren. Bis

zur Pauſe führten die Turner jedoch 5: 3! Leider
wurde der Kampf ſehr hart durchgeführt. Meißner
(VfL.) pfiff zur Zufriedenheit beider Parteien.

Spielverlauf. Bereits nach 8 Minuten liegt 99 mit0 in Führung, dann ſchafft aber

Staffeln werden erledigt und nachdem die Turnerinnen
noch einige Volkstänze vorgeführt haben, ſteigt um
17 Uhr ein Handballwerbeſpiel. Den Beſchluß der
turneriſchen Darbietungen bildet die Siegerehrung.

Jm Gaſthaus „Zum grünen Tal“ und „Goldener
Anker“ wird ein Feſtball die Jubiläumsfeier beſchließen.

Die zahlreichen Meldungen auswärtiger Vereine
verſprechen einen guten Verlauf der Veranſtaltung.
Die Vereinsleitung ſowie die Mitglieder haben keine
Mühe geſcheut, um den Gäſten den Aufenthalt in Großkayna ſo angenehm wie möglich zu geſtalten, und dem

Verein wäre als Anerkennung ein guter Beſuch zu
wünſchen.

Turnerkreue.
Eines der älteſten Mitglieder des Turnvereins Kötzſchen

Beunga, Friedrich Ha uk feierte am 17. April ſeinen 70. Ge
burtstag. Jn einer letzthin ſtattgefundenen Verſammlung des

er wurde er auf Grund ſeiner langjährigen kreuen
Turnerarbeit zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt.

Turneriſche Vereinigung innerhalb 5 Minuten 4 ToreKurz darauf erhöht ſie a 5 2. Schröder (99) kürzt auf
5 3 und bald 5-4 ab. Dann bringt Wolf den letzten
Treffer für die Turner an. 99 wird nun tonangebend, trotz
dem reicht es aber nur noch zu 2 Toren durch Schröder
und Eggebrecht.

Handballkampf Mittel gegen Süd
deutſchland.

In Verbindung mit dem am 21. Juni in Leipzig
ſtattfindenden leichtathletiſchen VierVerbände-Kampf
wird der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
einen Handballkampf gegen den Süddeutſchen Fußball
und Leichtathletikverband austragen. Die mitteldeutſche
Verbandsmannſchaft wird vorausſichtlich in derſelben
Aufſtellung ſpielen, die in dem Endſpiel um den Hand
ballpokal der Deutſchen Sportbehörde am 22. März
ſiegreich blieb.

Fechterin aller Zeiten.
Links: Casmir, der oftmalige Deutſche Meiſter im Florett.Jm Kreis: Oberleutn ant Hax, bekannt als

Tagung der

in Bad Blankenburg.
Der VE., Verband der Turnerſchaften auf deut

ſchen Hochſchulen hielt in Bad Blankenburg
(Thüringen), ſeinem ſtändigen Verſammlungsort, ſeine
diesjährige Pfingſttagung ab. Zum erſten Male in
der auf Anregung des VC. und mit deſſen Unter
ſtützung von der Stadt erbauten und vor kurzem
feierlich eingeweihten Stadthalle. Die Verhandlungen
ergaben eine einmütige Billigung der bisher vom
V. geleiſteten hochſchulpolitiſchen und national
politiſchen Arbeit. Neue Wege wird der Verband
zukünftig auf dem Gebiete ſeiner Grenzlandarbeit
einſchlagen, die ſich auf den geſamten Oſtraum und
dazu, im Weſten, auf das bedrohte Saargebiet er
en wird, neue Wege auch auf dem Gebiete des

ehrſportes.
Weiterhin ſind die Grundlagen für die plan

mäßige Durchführung einer erweiterten und ver
tieften Schulungsarbeit des VC. geſchaffen worden.
Die in Bad Blankenburg bereits beſtehenden eigenen
Sportplatzanlagen des VC. ſollen nach den auf der
diesjährigen Tagung gefaßten Beſchlüſſen durch den
Bau von Unterkunftsräumen und Vortragsſälen,
denen u. a. auch ein Archiv eingegliedert werden
ſoll, in großzügiger Weiſe erweitert und zum Mittel
punkt der Schulungs- und Wehrſportarbeit des Ver
bandes gemacht werden.

Hochſchulpolitiſch wurde der endgültige Zuſammen
bruch der allzu lange von der „Deutſchen Studenten
ſchaft“ verfolgten, auf eine Einigung mit dem Inter
nationalen Studentenbunde (CJE.) gerichteten Politik
feſtgeſtellt, und für die künftige ſtudentiſche Ausland
arbeit das Zuſammengehen mit der Jugend aller
unterdrückten Völker gefordert.

C In Kürze
Der Leipziger Hille erwies ſi

ſchauern in esden ausgetragenen Radrennen über 100 Kilo
meter als beſter Mann. Er ſiegte, nachdem er beide Läufer
knapp, Ken gewonnen hatte, mit 100 Kilometer vor
Schön (99,93 ilometer), Schindler (99,570 Kilometer), Chriſt

bei den vor 5000 Zu

Deutſchlands Vertreter bei den Europameiſterſchaften der Fecrhter.
S

Rechts „Hee“ Mayer, wohl die beſte
vorzüglicher Fünfkämpfer.

Die Appellationsabteilung der amerikaniſchen vber
ſten Gerichtsbehörde entſchied neuerdings, daß Wetten
auf Pferderennen nicht in dieſelbe Kategorie einzu
reihen ſeien, wie das Lotterieſpiel. Es handelte ſich in
dem dieſem Entſcheid zugrunde liegenden Fall um das
kanadiſche VeteranenSweep für 600 000 Dollar, für
das ein Wetter ein Ticket in Höhe von einem Dollar
gekauft hatte. Das Gericht entſchied, daß das Anti
Policy Geſetz nicht auf Pferderennen Anwendung finden
könne.

C r

Frl. Fleiſcher, Frankfurt,
errang auf der Frauenolympiade in Florenz einen

Doppelſteg im Kugelſtoßen und Speerwerfen

mann (99 490 Kilometer), Schäfer (99,050 Kilometer), Schmide
250 Kilometer) und Maidorn (84,500 Kilometerſ. Rudolf

Wölke, der im erſten Lauf Sechſter geworden war, ſchied im
zweiten Lauf durch Sturz aus.

Beim Leichtathletik-Sportfeſt in Hannover ſiegte der FinneNurm i im 5000-Meter-Lauf in 1458,2 vor dem Berliner
Kohn Dre und Petri (Hannover). Dr. Peltzeg errang
einen Doppelſieg über 400 Meter Hürden (57:8) und 800 Meter
die er in 1:595 vor Danz (Charlottenburg) gewann.

Bei den Europameiſterſchaften im Fechten in Wien
kamen die Ungarn, nachdem ſie bereits mit 9:5 in Führung
lagen, durch Aufgabe der Jtaliener zu einem glatten Siege imSabelturnier.

Schalke 04 gewann in einem zweiten Spiel mit 8 1(1 über den Dueharoer Fußballverein 08.

Verbindl. Niaehr.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 74.

Das Pokalendſpiel Nr. 16 zwiſchen Ammendorf und
Giebichenſtein findet nach Einigung beider Parteien am Sonn
tag dem 7. Juni 1681, 16.30 Uhr, in Halle ſtatt. Platz
SV. 98. Schiedsrichter: Jahr, Beunga.
2 Achtung! Verbandsrückſtände. Der Verbands tand ver
Arnet in MS., Nr. 22 vom 1. Juni 1931 auch diejenigen
Vereine unſeres Gaues, die ihren Zahlungsverpflichtungen
nicht nachgekommen ſind. Die Entrechtung der Vereine tritt
am neten Se dem s. Juni 1931, in Kraft, wenn die
vrückſtändigen Beträge bzw. die entſprechenden Poſtquittungen
nicht bis Sonntag, den 7. Juni, in der Verbandsgeſchäftsſtelle
eingegangen ſind. Die in Kraft getretene Entrechtung kann
nur durch den VV. in der MS. aufgehoben werden.

53. Betr. Sommerſpielverbat. Es wird nochmals darauf
hingewieſen daß gemäß DB Beſchluß in der Zeit vom

Juni bis mit 31. Juli 1931 alle Fußballſpiele ne
ſind. Ausnahmen von dieſer Beſtimmung werden nicht be
willigt, da die Vereine zeitig genug darauf hingewieſen worden
ſind. Geſuche um Ausnahmen ſind zwecklos.

Das Sommerſpielverbot für Handball erſtreckt ſich nur auf
den Monat Juli.

4. Betr. Gaumeldebegen. Die Meldebogen ſind zum Ver
ſand gekommen und ſind von allen Vereinen bis ſpäteſtens
15. Juni an die angegebene Adreſſe zurückzugeben. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß zur Teilnahme an den Verbandsſpielen
nur die Fußball-Herrenmannſchaften zu melden ſind, die
Meldungen für Handball und Jugend beſonders eingeforderse
werden.

5. Anträge zum GauFußballtag ſind ebenfalls bis zum
15. Juni an die Gauadreſſe einzuſenden.

v. Haußen. Großmanmn.
Jugendpflege.

J 1 J i t lteWacker Halle fordert r ne In h e aSchiriſpeſen zum Spiel Nr. 45 am l Reibahn hat an Kayna 5,20 RM. Schiriſpeſen wegen zweimaliger
Abſetzung des Knabenſpieles zu zahlen. Poſt fordert von
Kayna die Erſtattung des Fährgeldes wegen RNichtantretens
der Juniorenmannſchaft im Spiel Nr. 243 am 10. Mai.

Die Beträge ſind Uumgehend bis ſpäteſtens 15. Juni an uns
abzuführen bzw. iſt die Begleichung der Schuld uns mitzuteilen. Aus früheren Seroſſentuhungen noch ausſtehende

orderungen von Sportring Mücheln an Preußen Me. 2,50 RM.,
egwitz an Sportring Mücheln 2 RM. und an Meuſchau 2 RM.

ſind gleichfalls bis zum 15. Juni zu begleichen oder deren Er
ledigung uns mitzuteilen. Rückfragen werden Montags im
Reſtaurant „St. rif- Stein

Arbeits gemeinſchaft
der Merſeburger Turn und Sporkvereine.

ort vbieh Se e ſchih nd dteSpielformulare von bisherigen Spielen fehlen und bitte,e aben A.Knaben; TVg. Knaben VfL.; ATV.
17. Mai:

au; 1885- ATV.Neuanſehung von Epielen: am 14. Juni aB. Jugend
gegen Spergau Lugend (Schiedsrichter e Röſſen T. Jugend
gegen VfL. Jugend See TVg.); Röſſen II. Jugendgegen TVg. Jugend (Schiedsrichter VfL.). Ko ch

(Tereinonaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.
Die Gymnaſtikſtünde der Turnerinnen r bei ungünſtigem

Wetter 20 Uhr in der Lyzeumsturnhalle ſtatt.Männer Turnverein E. V., gegr. 1861. Geſangsabteilung:-
Frauenchor der Arbeits gemeinſchaft MTV. und Dilettanten
verein eitag, den 5. d. M., Ubungsabend 20.30 Uhr im
Borgſchlößchen“. Der Ubungsabend fällt nicht aus, wie irrtümkich vbekanntgegeben worden iſt. Die Sängerinnen wie Sänger

werden gebeten, pünktlich und zahlreich beim Begrüßungsabend
der Freiwilligen Feuerwehr am Sonnabend zu erſcheinen.
Männerchor Die Sänger treffen ſich zum Ständchenſtngen am
Freitag, dem 5. d. M., 20 Uhr, am Poſtamt.

ADAC. -Eſfelrennen 7937
Das kradikionelle Großrennen für Krafträder und
Wagen auf dem Nürburg-Meiſterſchaftslauf für Krafk
räder mit Seitenwagen. Bugattitkeam: von Morgen,

Burggaller, Prinz zu Leiningen am Skark.
Am 7. Juni veranſtaltet der Allgemeine Deutſche

Automobilklub auf der 7,8 Kilometer langen Süd
ſchleife des Nürburgrin ges das vom Gau Rhein
land (IV) ausgerichtete Eifelrennen 1931. In der Ge
ſchichte des weſtdeutſchen Motorſports nimmt ſeit vielen
Jahren dieſe Großveranſtaltung. für Krafträder und
Wägen eine beſondere Stellung ein und kann auf eine
an ſportlichen Erfolgen überreiche Vergangenheit zu
rückblicken. Dieſer Tradition iſt ſich auch der Gau
Rheinland, der wie immer mit der Durchführung der
Veranſtaltung betraut iſt und die organiſatorſſchen
Vorarbeiten zu leiſten hat, bewußt, und wird daher
auch in dieſem Jahre wiederum ein äusgezeichnetes
Rundſtreckenrennen auf der Südſchleife des Ringes
aufziehen. Einige Abweichungen von den bisherigen
Gepflogenheiten dürften als bemerkenswert erſcheinen
inſofern, daß die Rennen eine Geſamtſtrecke von 390
Kilometer, alſo 50 Runden, ſowohl für Krafträder als
auch für Wagen umfaſſen. Ferner werden keine
Klaſſeneinteilungen vorgenommen, vielmehr erfolgt die
Werkung nach der gefahrenen Zeit. Die zehn
ſchnellſten Fahrer ſowohl im Rennen der Krafträder
als auch der Kraftwagen werden mit Preiſen bedacht.
Der abſolut ſchnellſte Fahrer erhält den Titel: „Sieger
des ADAC.-Eifelrennens 1931 der Krafträder bzw. der
Wagen.“ Gleichzeitig wird auch der Meiſterſchafts
lauf der Krafträder mit Seitenwagen ausgetragen, der
auch einen ſpannenden Verlauf nehmen dürfte. Die
Rennen der Krafträder mit und ohne Seitenwagen
beginnen vormittags 10 Uhr, während die Wagen
14 Uhr geſtartet werden. Dieſe Einteilung hat ſich im
Vorjahr beſtens bewährt, ſo daß ein Sporttag von
großem Ausmaß wiederum bevorſteht. Die Bedeutung
des Rennens erhellt aus der Tatſache, daß Geldpreiſe
in Höhe von 26 000 Mark den Siegern winken. Der
Veranſtalter hat in ſeinen Vorbereitüngen keine Mittel
und Wege geſcheut, daß diesjährige Eifelrennen in
großzügigem Rahmen auszutragen. Schon heute iſt
aus den eingegangenen Mitteilungen erſichtlich, daß
mit ſtärkſter Beſetzung im Wagen und im Kraftrad-
rennen gerechnet werden kann. Aus der Reihe der
erſten Meldungen ſeien die Namen Burggaller, von
Morgen Prinz zu Leiningen, Volkhardt, Broſcheck,
Zigrand erwähnt. Jn Kreiſen der in und aus

ländiſchen Sportkreiſe herrſcht eifrige Nachfrage, die
vielleicht woch Uberraſchungen erhoffen läßt.

45 Jahre Deutſcher Touring-Club.
Generalverſammlung des DTC.

Der bekannte und altangeſehene Reichsverband für
Motortouriſtik, der Deutſche Touring-Club (DTC.),
hielt in München, im Hotel „Bayeriſcher Hof“, ſeine
ordentliche Generalverſammlung ab, die in dieſem
Jahre eine beſondere Bedeutung dadurch erhielt, daß
h DTE. auf ein A5jähriges Beſtehen zurückblicken
ann.

Nach Eröffnung gab der verdienſtvolle Präſident
des DTCE., Kommerzienrat Schröder, einen über
blick über die Ziele des Klubs, der bekanntlich die
Förderung der Automobiltouriſtik bezweckt. An
ſchließend gab Herr Generaldirektor Weber den
ausführlichen Geſchäftsbericht, der neben einer Dar
ſtellung der erfolgreichen Tätigkeit des DTE. im ab
gelaufenen Geſchäftsjahr intereſſante Angaben über
die machtvolle Entwicklung gab, die der Klub durch
gemacht hat, und über die großen Verdienſte, die er
ſich um das geſamte deutſche Kraftfahrweſen in der
langen Zeit ſeines Beſtehens erworben hat. Beſon
ders erfreulich iſt die Tatſache, daß der Klub auch
zahlenmäßig weiter fortſchreitet. Jm letzten Jahre
konnten in ganz Deutſchland über 9000 Kraftfahrer als
neue Mitglieder aufgenommen werden. Die der Ver
ſammlung vorgelegte Gewinn und Verluſtrechnung,
die auf der Einnahmen und Ausgabenſeite mit rund
1310 000 Mark abſchließt, zeigt, welch mächtigen Wirt
ſchaftsfaktor der DTE. heute darſtellt. Die General
verſammlung wählte die Herren Rechtsanwalt Dr. Emil
Blaich, Stuttgart, und Dr. med. Karl Gras
mann, München, zu Vizepräſidenten des Klubs.

Verſchiedene Ankräge, die tags zuvor ſchon durch
den Verwaltungsrat behandelt worden waren, wurden
den einzelnen Kommiſſiönen zugeleitet. Als beſonderer
Beſchluß iſt die Gründung eines DTC. Hausbauvereins
zu erwähnen, der die Schaffung eines eigenen Klub
hauſes für den Touring-Elub bezweckt.

Anläßlich der 45. Generalverſammlung des DTC.
erfolgt in den Tagen vom 16. bis 18. Mai eine Stern
fahrt nach München, an der ſich TouringClubMit-
lieder aus allen Teilen des Deutſchen Reichs in großerZahl beteiligen.

ikolaus“, ab 8 h entgegengenommen.
e
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Generaversammiung

er G.Rückgang es Stickestoffabsatzes auch m neuen Geschsfs ſehr
In der heutigen Generalversammlung des Unter

nehmens, in der etwa 400 Ahtionäre vertreten
waren, wachte Geheimrat Schmitz zu dem
Geschaftebericht noch folgende Ausführungen

Die in der Gewinn- und Verlustrechnung aus-
gewiesenen ordentlichen Abschreibungen ver-
teilen sich auf die einzelnen Anlagekosten wie folgt:
Liegenschaften 206 775 M. Gebäude und Eisen-
baknen 14 215 661 M., Apparate und VUtensilien
42 863 756 M. Zusammen 57 286 192 M.

Die Abschreibungen können als reichlich be-
zeichnet werden,
Die unter Vorräten aufgetführten
eugnisse“ enthalten auch

die Stickstoffbestände
des Ammoniakwerkes Merseburg,

da der Verkauf und die Abrechnung über die
L G. Earbenindustrie A G. erfolgen,

Unsere Ausfall Ie auf ausstehende Forderungen
sind sehr gering gewesen,

Die mit uns durch Interessengemeinschaftsver-
träge verbundenen Firmen haben ihre Dividende aus
eigenen Erträgnissen bestreiten Können

Norsk Hydro in Os o an diesem Stick-
stoffunternehmen ist die I. G, Chemie, Basel inter
essiert hat in dem letzten Geschäftsjahr die Divi-
dende von 6 Prozent auf 8 Prozent erhöhen Können

Die Belegschaft betrug 79 772 Arbeiter und
Angestellte am I. Mai 1931 gegen 79 963 Arbeiter
und Angestellte am 1, Januar 1931,

Innerhalb der I. G. Rarbenindustrie AG. und
des Leunawerks wurden im Geschäftsjahr 1930

rund 300 Millionen Mark an Löhnen und Ge-
hältern gezahlt.

Die Beiträge zur Sozialversicherung, zu
deren Tragung die Firma gesetzlich verpflichtet ist,
betrugen 17,4 Mill. M. oder 5,8 Prozent der Brutto-
Lobn- und Gehaltssumme, Dazu Kommen noch die
übrigen freiwilligen Wohlfahrtsausgaben einschließ-
lich atzungsmäßigem Beitrag für Pensionsſasse mit
19,6 Mill, M. sowie weitere 243 Mill, M., die neben
freiwilligen Pensionen und Unterstützung auch Ab-
findüngen usw. an ausgeschiedene Arbeiter und. An-
gestellte enthalten, zusammen rund 44 Mill. M.
S 147 Prozent der Lohn und Gehaltssumme, Das

h e e on 61,4 Mill. M.S 205 Prozent der Lohn- und Gehaltssu14,2 Prozent im Vorjahr nWie bereits im Geschäftsbericht erwähnt, sind
die am 31. Dezember 1930 unserem Besitz be-
findlichen nom, 49 916 800 M. ALt en unserer Ge-
sellschaft 2 u

„Eigenen Er-

Wir sind. aber darüber hinau gegangen

verhältnisses von 6 zu 10 vorgnommen worden,
Was den

bisherigen Verlauf des neuen
Geschaäftsjahres

arbekangt, so Konnte auf dem Gebiete der Farb-
stoffe urd Färbereihilfsprodukte bei ziemlich wider
standsfähigem Inlandmarkt der sonst in dem Ge
schäft mit den Industrieländern allgemein auch
Weiterhin zu beopachtende Huskall durch ver
besserten Absatz im überseeischen Geschäft aus
Zeglichen werden namentlich am chinesischen Marſet
beginnt die in den Großprodukten erreichte Ver-
ständigeng mit den anderen Haupterzeugungsländern
sich günstig auszuwirken. Der Absatz in Stickstoft
hat den in allen Ländern erwarteten Rückgang auf-
2uweisen. Die internationalen Verhandlungen über
die Verlängerung der europäischen Stickstoftkonven-
tion sind noch im Gange.
Chemikalen und Lösungsmittel sind nach wie
Vor noch abgeschwächt, dagegen entsprechen Photo-
graphika den Erwartungen. Runstseide steht gegen
Wärtig unter dem Zeichen der Verhandlungen zur
Gründung eines deutschen Kunstseidesyndikats, von

der man eine günstigere Gestaltung der bisherigen

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

forbenineustrie
Marktlage erhofft. Das Inlandgeschäft befriedigte
bisher, der Auslandabsatz nicht in dem gleichen
Umkange. Das pharmazeutische Geschäft nimmt auch
im neuen Jahre eine erfeuliche Entwicklung und
konnte schi gut behaupten. Was unsere

fäünanzielle Lage
anbelangt, so haben wir im neuen Jahre die in der
Bilanz Ende 1930 ersichtlichen Bankkredite zur üel-
gezaklt. Die zur Verfügung stehenden flässigen
Mittel betragen zur Zeit rund 160 Mill. M,

Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurden die
früheren Vorstandsmitglieder der I. G, Kommerzien-
rat Dr. Schuon, München, Dr, Rudolf Mann, Lever-
Kkusen und Dr, Kurt Oppenteim, Berlin, ferner Amts-
gerichtsrat Seligmann, Frankfurt a. M,

In der Aussprache interessierte besonders die
Frage, ob auch den übrigen T. G. Varben- Aktiondren
die Umtauschmöglichkeit in I. G. Ohemie- Aktien frei-
stünde. Die Verwaltung bemerkt hierzu, daß der
Umtauseh jedem AKktionär an der Börse oder durch
Vermittlung von Banken offen stehe. Die Gesell
schaft selbst verfüge noch über einen Bestand von
105 Millionen Sschweizer Franken mit 20 Prozent
eingezahlter Aktien, die zu diesem Zwecke ver
endet werden Können. Der Wunsch, die Ver-
endung der Vorratsaktien an einen Beschluß der
Generalversainmlung zu binden, könne keine Be
rücksichtigsung finden, da man sich in jedem ein
z2elnen Falle eentuell sehnell entschließen müsse. Auf
Wertpapiere und Beiteiligungen seien Keine weiteren
Abschreibungen als auf die Vorratsaktien erfolgt.
Was das

Leunawerk
angehe, so spiegele sich der Abschluß dieser
G. m. b. B. voll in der Farbenbilang wider. Der
nicht unmittelbar im Eigentum der T. G. behndliche
Anteilsbesitz liegs bei einer Konzerngesellschaft.

Wesentlich waren vor allem die Ausführungen
von Gehegimrat Bosch zu sozialpoſitisohen Fragen
die er im Anschlub an Bemerkungen eines An-
gestelltenvertreters machte Hie Rationalisterung
der Betriebe in den vergangenen Jahren habe über
haupt erst ermöglicht, daß man heute Konkurrenz
fähig sei. Die Verminderung der Pelegsehbatt sei
zum Srößten Teil darauf zurückzutühren, daß früher
für Bauarbeiten beschaftigte Arbeiter nach Vertieg
stelluns der Anlagen entlagsen werden mußten Die
Wirtsehaftslage sei vollkommen unübersichtlieh, und
man isse nieht, ob sie sich nicht noch weiter ver
sehlechtern werde. Da an die Zuführung von Aus
landkapital bei der politischen Situation sehwerſieh
zu denken sei müsse man Sieh auf weitere in
schränkunset der Lebenshaitum Sekaßt marhen. DieT G die Kurzarbeit r 2
Mittel um we
zu Vérmeiden, und führe sie auch bei der n
gestelltenschaft durch. Bisher habe man bier Ge
haltskürzungen vermieden, aber man werde nieht
davor zuruekschrecken, rücksiehtslos die Konse
quenzen aus der verschlechterten Wirtschaftslage
auch bei den Gehaltern zu ziehen. Die Bezüge der
Direktoren sei durch die Verminderung der Divi
dendensumwe ſtarker gesunken, als es im Verzient
auf 10 Erözent der Tantiemensumme zum Ausdruck
Komme.

Manolt AG., in Berlin, Wie wir erfahren,
beschloh der Aufsichtsrat, für das Geschaftsjahr
1930 der auf den 20, Juni einberufenen ordentlichen
Generalversammlung für die außenstehenden Aletio-
näre eine Dividende von 734 Prozent (i. V. 7 Pro-
zent) in Vorschlag zu bringen, während der
Reemtsma-Konzern für seinen erheblichen Majori-
tätsbesitz wieder auf die Dividende verzichtet

Der Stickstoffmarkt im Mai
Belebung der Nachfrage

Die Nachfrage nach Stickstoffdüngemitteln war
auch im Monat Mai im Inland lebhafter als die im
Mai des vergangenen Jahres, so daß der Minder-
absatz seit Beginn des Düngejahres weiter verringert
wurce, Erzeugung und Versand verliefen planmäbig.

a e eitere Belastungen des Arbeitsmarktes

Die Preise für die Monate Mai und Juni 1931
sind die folgenden

I. Schwefels, Ammoniak Typ I 0,90 M.
2. Sehwefels, Ammoniak Typ II 086
3, Salzsaures Ammonialk e 82
4. Kalkammon e .845, Ammonsulfatsalpeter ([Leuna-

salpeter BA S 0,93 für6, Ammonsulfatsalpeter (Mon- 1 kg
tansalpeter DAVV) 0,90 Stick-7. Kalkammonsalpeter I 095 Stoff

8. Kaliammonsalpeter BAS 0,93
S Harnstotf Be 950, Kalkstickstoff e 0,85II. Kalksalpeter IG. einschl. Sack 1,07

12 Natronsaſpete r
Jitrophoska e 26,00 für14. Nitrophoska IG. II 24,50 100 ke

15. Nitrophoska TG. III. 26,50 WareAlle Preise verstehen sich für ungesackte Ware
mit Ausnahme von Kalksalpeter IG) bei Bezug
in ganzen Wagenladungen von mindestens 15 Tonnen
frachtfrei jeder deutschen Bahnstation, Seit dem

April werden zur Erletchterung des Bezuges fürden Restbedarf des Düngejahres ar h Mengen von
mindestens 10 Tonnen frachtfrei g stert. Soweit
die Reichsbahn auf Stickstoffdü, mittel eine
Frachtermäßigung gewährt wird diese seit dem
I. Februar 1931 den Abnehmern des Syndikats in
einem Durchschnittssatz, und zwar mit

0,85 Pf. für das Kilogramm Stickstoff bei den
nach Stickstoff gehandelten Dängemitteln und

11 Pf. für die 100 Kilogramm der Nitrophosſra-
sorten

in der Rechnung gekürzt,
Im Ausland war der Absatz befriedigend.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. Reichsmark) Ohne Gewaähr.

3 6 2.6. 3.6. 2.6
Buenos 1 Peso 1.251 1.269 Jugosl. 100 D. 7.437 7.452
Japan 1 Jen 2.063 2.084 Kopenhb, 100 K. 112.66 112. 89
Konst, 10t. Pfd I Lissab. 100 Esc. 18.66 16. 95Lond. 1 Pfd. St. 20.478 20.506 Oslo 100 K. 112.67 112.86
euyork 1 Doll 4 2065 4.214 Paris 100 Erk. 16 475 16. 515

Rio 1 Milr 9.303 294 Schweiz 100 Frl. 61.58 62.76
Amsterd 100 G 169. 31 169. 62 Sofia 100 Tewa 31048 3.084
h. 100 Drohm 5.458 5405 Spann. 100 es 39.66 338.04
Brüss 100 Belgiſ 58.59 58,69 Stocich. 100 r 11279 112.86Dane 190 Gald ſ. s1. 5187 Budapest 100 73.38 173.48
Hels 100 M. 10.564 10.604 Wien 100 Sehiſl 59.12 59.225
Italien 100 Eirel 22.01 22.048

Berliner Börse vom 3. Jum 1931.
Tendenz Nach etwas sehwacherer

Eröffnungeguter holt.
4 Hie Börse brachte heute zu Beginn des Verkehrs

es wieder sehr sehwachen Neuyorks glaubte
man noch in den Vormittagsstunden mit einer zu
mincdest behaupteten Eröffnung rechnen zu Können,
zumal man günstige Erklärungen des Geheimrat

Schmite auf der heutigen Generalversammlung der
I G. Farben erwartete Kußerdem lauteten die
Jtiekstoffabsatzziffern für Mat gut und die heutige
Morgenpresse erſlärte, den Ditimoausweis der
Reichsbank für überwiegend zufriedenstellend. Do-
günstige Nachrichten waren nieht vorhanden
Allerdings bleiben die ablehnende Haltung der In-
dustrie zur Notverordaung sorie die noch zu lösen-
den innen- und auhenpolitischen Fragen auch weiter
Unsicherheitsmomente, Es lag anfangs kleines An-
gebot vor, das jedoch verhältnismäßig glatt Unter-
kunſt fand. Syenska waren nach den gestrigen Rück-
gängen um 7 M. erholt, während Chadealctien trotz
der infolge Interventionen kräftig erholten spani-
schen Valuta ziemlich unverändert einsetzten, Im
Verlaufe schritt die Spekulation 2u Deckungen und
da auch die Auslandmeldungen freundlicher iauteten,
wurcle das Geschäft etwas lebhafter und die Kurse
zogen um ca 1 Prozent an. Die langsam bekannt
werdenden Ausführungen Geheimrat Schmitz ent-
sprachen den Erwartungen, Die Rede Dr, Schachts
in Dresden über Das Ende der Reparationen wurde
kaum beachtet, Unter kleinen Schwanſcungen machte
die Erholung später weitere Fortschritte, Svenskea
zogen auf 5 M Salzdetfurth auf. 356 Prozent und
Kunstseidewerte auf ca, 254 Prozent über Anfang an,
österreichiseche Kredit- Anstalt notierten 9 M. Für
Harpener, die 2 Prozent gewinnen KLonnten, bestand

ettel

allgemein Büekgange um I Prozent.

im Verlaufe stärkeres Interesse, Anleihen ruhig, Alt-
besitz schwächer, von Ausländern. Bosnier ab-
bröckelnd, Mexikaner leicht erholt, Pfandbriefe und
Reichsschuldbuchforderungen nachgebend. Devisen
weiter anziehend, Madrid wieder gebessert, Buenos,
Paris und Schweiz zu Schwäche neigend. Am Geld-
markt erleichterte sich Tagesgeld auf 438 bis 62
Prozent, die übrigen Sätze blieben unverändert

Berliner Produktenbericht vom 3. Jüni.

Die Preisrückgänge der letzten Tage haben am
Produktenmarkt zu einer merklichen Verringerung
des Inlandangebots von Brotgetreide alter und neuer
Ernte geführt, nur Roggen zur Kahnverladung blieb
vergeblich angeboten, Das Geschäft hat zwar Keine
Belebung erfahren, die Grundstimmung war aber
etwas fester. Im Promptgeschäft mußten für Weizen
etwa 2 M. für Roggen 1 M. höhere Preise bezahlt
werden, und auch für Neugetreide lauteten die
Forderungen 1 bis 2 M. höher. Am Lieferungsmarkt
ſetzte Weizen 1 bis 3 M, fester ein, während die
Roggenpreise zunächst. lediglich gut behauptet
waren, wobei Notfierungen für die späteren Sichten
anfangs nicht zustande Kamen, Am Mehlmarlet er-
folgen Abschlüsse nur für den notwendigsten Tages-
bedarf zu wenig veränderten Preisen, Das Offerten-
material in Hafer blieb ziemlich reichlich, da der
Konsum weiter Zurückhaltung bekundete, die Preise
waren im Prompt- und Lieferungsgeschäft Laum be-
hauptet Gerste hatte unveränderte Marktlage,

Berliner Produktenbörse.

Für 100 Kg) 8 6 Für 100 kg) 3. 6.
Weizen märk. 269-271 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 195.0--197.0 Futtererbsen 19.00-21.00
Rauihgerste S Peluschken 25.00-30. 06Industrie- und ekerbohnen 19.00-21. 00Futtergerste 212-230 Wicken 24.00-—26. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 15. 00-16. 50Hafer, märk. 161—186 Gelbe Lupinen 22.0027. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 32.75-—38. o0 Rapekueken 9.80--10.20
Roggenmehl 26. 50-—28. 25 Leinkuchen 14.00--14. 20
Weizenkleie 14.50--14. 75 Trockenschnitz. 8.20—8. 30
Roggenkleie 13.80--14. 10 Sojs-Schrot 12.40-13. 30
Raps, 1000 kg a Torfmelasse enLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktorigerbsen 26. 00-31. 00 Rüben

Karotffelnotierungen vom 3. Juni.
Speisekartoffeln, weiße, 1,80-2,00 M. do rote,

2,30 2,50 M., gelbfleischige 3,904, 10 M. blaue
2,70-—290 M. Die Preise gelten für in Berlin bahn-
stehende Ware bei Abschlüssen mindestens einer
Waggonladung. (Grobhandelspreise.)

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 3. 6. 6.
Elektrolytkupfer (180 kg) 81.75
Originalhüttenrohbzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzinkrig Hättenalumie, g. do 170.00e i. Walz u. apiberr 99 174. o0 174.00
Reinnickel, 98-599 350. 00 350.00Antimon-Regulus 48. 99--81. 00 48. 00-—51. 00Silb. i. Barr. ca, 900 fein f. 1 kg 36. 75-38.75 96.50-38.50

kinren M Neun pannnn7

hehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden.
Selbst der beste Zeitungsbote ken
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu
schränken Deswegen werden alte
Beschwerden so vertfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

3 6. 26 3. 6 2 6.2 26
j Charl. Wasser 77.50 76.50 Rhein Braun 136. 137.50 Werschen- Weißent, 85. 8.s0ſ. y n 3 I z 8 a S r hn Chem. Buckau 33 33. kein Sprengstoft l VWrede Malerei Ser Iner OrSe Obl. R. 20 l e e 332 S 40.50 e a en re u2 em. Gelsenle- 45. Sachsenwerlte 79.50 70.50 Tise Bergbau 140.vom Vortage 72 ine Chemn. Spinnere i e Sangerh, Masch. 87. dto. Genub 93. 92.12Anst Kom.r dte tet er c a Ob R. 31. Sert S 80. 79. Riebeck Montan S Serminnotiz, erster Kurs. eteilt von der Commerz- un röllw. Bapier n e Schering chem, 297. 297.i i Frivatbank. Merseburg,) Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 22.75 22. Schles. Textil Freiverkekr.Orahtbericht d. Commerz- u. Privatpank, Merseburg.) nen u ſern en h I 75 en Hugo 37.38. 42 n
8 tsch. Kabel 36.751 37. Schulz jun. 42. 42. Halle Kali3. 8. 2. 6. 3. 6. 2.6. 5. 2.86. s Se nur e Be n e s so 134.7 FF u 90. 90.25 Dürrkop- Werke StaBfurter chem, 45. 5. Glückauf lit. a.ec Fures e e en HDeutsche Anleſhen- e o en e e el e Setf. aliwerke ers! ilenburg. Kattun 45.50 45.50 oc otor 9. ochfrequenz e489.25 Kars o e dte e e n Oper eeci 76.75 70.10 Kietten Breeden 130.90 er raten 38.25 Khein, MetaNordd. Tiovd tadt 32.75 2 Feghte r ohn. Optionesekein Elektr. Lieferungsg 99.75 97.50 Wanderer- V 47. 45 J Scheidemandel 29. 29.

e e e e s2.80 52.101 Verkehrewerte- Engelhardt- Br. 13250 129. Wegen Häbneij 30. 28.501 la 560Berl. Handelegesell. e Loewe T. T Diech. Ablösungs- Allg. Lokalbahn und re e 7Comm.- u. Privatb, J100.s0 100.50 Mannesmannröhren 61.75) 62.75 schuld ohne Aus Kraftwagen 34. 50 Excelsior Fahrra 7.75 8.
n y 22 Eröbeln Zuck gDarmetsdt. a. Nat. 116. 116.50 Manet. Bergbas e e e e e er. en er e Leipziger Börse vom 3. JumifDedi Bank 100. so 100.s0 Nordd. Wollkämm. 22 2.25 Plagabriefe 34.251 93.90 Hamburger Hochb, 61.251 SGreppiner W. S (Drahthericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg,)

Dresdner Bank 100.25 100.25 Oberschl. Koks 63.68 63.50 5 Provy Sachs Id, Hamburg Süd c e er z SJ ſo e u n 57 Korgg in 58 eumerges So SAkkumulatoren Ostwerke o Berlin. Hyp.- h Hildebrand Mühl. 24.25 24.25öni Goldpf. S. 2 h e Bankaktien Hirsch- Kupfer 108. Altenbg. Landkr., 116.50 116.50 Leipz, Malzf. Schk S Sa e a e e e a a e San 47.50 46.50 Cassel Jutesp 142. 142. eipe. Häpt. -Zimm eJul. Berger 497. en lau- 120.25 r Aatg. Iiqu. Teipe. Cred Anst, 88. 37.75 Hohenlohe za Chem Spinnerei S Feine Spitzen oBergmann Elektr. 64.50 66. Rhein Stahlwerke 62.75 63. Goldpf. Ser. S 89. 689, ne Holzmann Ph. 65. Lhromo Najork 43. D. o Lindner r

n en a e s89. 100. A. r e u n erene n e e e. 2950 2980T F i S T Kahla Porzellan 21. röllwi re u o. e 425.25 5 9 Tiqu t 0.70 90.70 alt roten s037 4978 Köln Neueoen s 600 e n e e e ash. Con as alzdetfu 170.12 171. 8 Pre. Bod. -Kr Aschaffenb. Zeilst. 56.871 50. Gebr. Körting 14. 2tech. Eisenbd, r t re S SDessau 104 105.25 Schubert Salzer 124. 123. Golapt Em 3 99. Zugsburg. Nörnb Kyfth. Hätte 56.50 Falkenst. Garch 64. 6B4. ne Walter
Disch. Erdöl 58. 87.50 Sehuneltert 105. 105 50 4.5 Preuß Zen- Maschinen 53. 47. Takweyer Co 102.75 102.25 Fritasche Buchb. e 2i 12 8 tral Bodenkredit Barop Walzwerk 27. 27. Leonkard Braunk. 126 126. Glauzig Zuclcer 56. 56. gerDitsch. Linoleum 55. 55. Schultheiß 12 12 Riquet Co. 85. 85. 25e 122. 123.50 Tiqu, Goldpt 68.37 38.75 Basaſt 21. 20.50 Deopold Grube 255 24.75 Guüebtel Rositger Zucker sElektr. Licht u. Kr. e n u Siemens Halske 134. 135.25 8 Sein We ß e 70. e r Hue anle a r Sgehsen wer 78 73.Farbenindustrie 3 Bk. Goldpf. Em. 98,50 98.25 erl, Holz- Kontor 18. aschinenf. ckau S alle Zuckerrafi. S e sarbenindus Stöhr Co. 67.50 g Norad Gr XXI s89.50 99.50 Berl. Karler. W 36.50 35. Mi Genest 100.25 100. 25 Hohburg Quarz 99. 99. S r e 137 33

8Feldmükle Pap. 39.50 91.50 Thär, Gas I, g Siemens- Glas 67. 87.a ligeig S l e ato. Liau- Beton- u. Monierb. 49.-49. 75 Motoren Deut- S Hirchner So Stohr Co. s 25 57Gelsenkirchen 60.37 61. Leonard Tietz a. Soldpt. 86.251 88. R. Blumenkeld 17. 16.50 Nationale Auto i e Kraftw. Sa Thür 78. 78. Thür Sag 135 50 135.
Ges. k. elektr. Unt. 87.50 3868.50 An 658. 8 Pr. Lapfdbr. Braunk, u, Brikett 114. 113. Norddeutsck. Kabel 112 110. Landkr Teiphe u Thür. Vollg, 103.50 103 50la etet Knst G Ptabr Braunschw. Koklen 212. 212 Obersehles. Eisenb. 21. 29.50 Langb. -Pfannhs 66. 68. Tränkner Wäre eVerein Stahlwerke 43.37 44.50 R. 19 Brown Boveri Akt 49. 49. Phönix Braunk 54. 53. Laurahütte 30. 31. Wezel Naumann 29 detHarpener Bergbau ln v Westeregeln Alkali 119 7 Pr. Laptdbr. e r 7539. 37.5 e e a e eine a hlerert o du Zt, Mechk. Web, 2 28
Nse Bergbau W Fellstoft Waldhot 67. 67.87 Cust. G Pfdbr yk Guldenw. 41.251 40.50 Cont. Gummiwerke Leipe. B. -Riebec

e e S ö 4. 35.dto. Genuß h R. 21 8 Calmon Asbest Pöge Elektron v Ceipz, Feuer. V. 34.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 4. Juni 1931.

Kamrmerlichtſpiele
Ab heute! Gewaltiges Doppeſprogramm! Ab heute!
Ein Standardwerk ruſſiſcher JFilmkunſt! Einzig in ſeiner Art!

Die Ausgest obenen
Zuchthaus nach Sibirien

Ein dramatiſch- erſchütterndes Lebensbild Geächteter“ der menſchlichen
M Geſellſchaft. Ein Film, der wie ein Aufſchrei der geknechteten ruſſiſchen
NVolksſeele ausklingt, ein Jilm, wuchtig, trotzig und erſchütternd.

e Als zweiter Schlager:Ein Sitten und Kriminalfilm voller Senſationen:

e o MS „Die rote Maus“, kriminelle Senſationen! Ein Kampf ums
Glück und Millionen. Schöne Fraun im Liebesreigen wird „die

z rote Maus“ euch zeigen In den Hauptrollen: Charles Willy
e Kayſer, Reſſel Orlag, Paul Morgan, Hans Junkermann uſw.

I Sonntag 2 Uhr Große KindervorſtellungNachdem wir unſere liebe, un

Extra T
vergeßliche

Sigrid
Bonn heute bös Sonnabend veien

Essekcarnf Wort 2.50 N. es

zur letzten Ruhe gebettet haben, iſt es S

(außer Zucker, Schmalz und Molkereibutter)

uns ein Bedürfnis, allen, die uns in

1 gr. 100-8- Tafel Schokolacle gratis

den ſchweren Stunden Troſt ſpendeten,

Ia ger. Landſpeck Pfd. 68 Molkereibutter Stck. 65

Lichtspiel haus Sonne
b JFresteag;

Das Mädchenschift
(LehendeWare)
Junge Mädchen und Eltern

Vorsicht
bei Stellenangeboten nach dem Ausland.

We 2 enS HMädechenhändler nen
Ein Film nach einer wahren Begebenheit!
Außerdem als 2. Schlager auf vielſeitigen Wunſch

van Petfroufe n in
Leutnant Ihrer Maſfestat

Anfang 5.30 und 8.10 Uhr

Herzlichen Dank allen denen, welche
uns beim Heimgang unser lieben
Müutter, der

Wwe. Anna Ranneberg
dureh Wort und Blumenschmuck ihre
Teilnahme bewiesen haben, sowie
Herrn Pastor Rösiger für seine
tröstende Grabrede

Die trauernden Kinder.
Burgstaden, den 3. Juni 1931.

Feſdschleößehen
Morgen, Freitag, ſteigt das angekündigte

Gartenfest
Die Kapelle ſpielt dem Abend entſprechend nur
Rheinlied als Konzertſtücke, ſowie z. Mitſingen.

Glasweiſer Wein und Bowleausſchank in der
I Hroſſel. Anfang 20 Uhr. Otto Kießler.

J Ab 19.20 Uhr: Ständiger Omnibus
verkehr (Sonderwagen).preuh. Suca Stuatgſofterſe

Die Erneuerungsfrist
für die Lose zur 3. Klasse läuft
Montag, den 8. Juni 18 Uhr ab.
Kauflose noch zu haben-

Vorzügliche Gewinnaussichten, Spiel-
beteiligung daher bestens empfohlen.

Zziehung: 15, und 16. un l
Ftautl. Lotterie- Einnahme Ravmond

Hallische Straße 383.

Junghennen, w. Leghorn, 2.50 Mk.
Kücken, Barnev., Rhodel., rebhf. Jtaliener,
w. Leghorn, à Stck. 55 Pf.

Otto Hoffmann, Zweimen Zöſchen.

üttleres Pferd
(zugfeſt und ehrlich) kauft

Franz Reinhard, Brühl 7.

Landsberg bei Halle und Merſe

das Grab ſo reich mit B.umen ſchmück

Mettwurſt. 238 Schweineſchmalz 1 Pfd. 48burg, den 2. Juni 1931. i

ten und ihr das letzte Geleit gaben,
herzlichen Dank zu ſagen.

Edamer (20 15 Limburger
Ia Tafelmargarine 1 Pfd. 34

Familie Paul Räbel
Marie verw. Biermann

Niedermeiers Sonnenblume 1 Pfd. 63
(einſchl. Gutſchein oder Haushaltungsgegenſtände)

20*1, Rabatt hef Barzahlung

Holzbettstellen RM 25.
Eisenbetien RM 24.50
Stahldrahtmatr). Mas RM 12,
Auflagen Fs RM 13.
Federbetten, 7 Pfund RM 27.
Küchen-u StubensofaskM 80.
Klubsofas, Gobelin RMI45.
Schränke, 2 türig RM 65.
Küchen, 6tei., gemalt RMI142.
Großes Lager, alles sehr preiswert

auch Teilzahlung

A. O S A M G
Neumarkt 22

HNöbeb-fabriüniederlage 6DSTA G

Versand überall hin Katalog gratis

Jn dem Konkursverfahren über den Nach
laß des am 10. März 1930 in Merſeburg ver
ſtorbenen Jngenieurs Karl Kölſch iſt zur Ab
nahme der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu
berückſichtigenden Forderungen und zur Be
ſchlußfaſſung der Gläuübiger über die nicht
verwertbaren Vermögensſtücke der Schluß
termin auf den 4 Juli 1931, 10 Uhr, vor dem
Amtsgericht hierſelbſt, Zimmer Nr. 82, beſtimmt.
Merſeburg, den 3. Juni 1931. Amtsgericht.

Bekanntmachung
Die Polizeiverordnung vom 20. April d. J.

über die Abänderung des Punktes 18 der
Straßenpolizeiverordnung der Stadt Merſe
burg vom 31. Mai 1928 iſt in Stück 21 des
Regierungsamtsblattes vom 23. Mai d. J

en n re hiegt im Zimmer 25 des Polizeiamtes, hier, z in fWeißenfelſer Straße 46, und im Polizeirevier, Bis Sonnabend noch lie billigen Feffentage

Rathaus, bis zum 19. Juni 1931, öffentlich aus. Seifenpulver, mit Schn.
Merſeburg, den 3. Juni 1931. Se un e Schmerfeife n u
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S. h GPolizeiamt Merſeburg. AlKernſeiſe, Ral. 750 8 42

Vollreis 1 Pfd. 18 Himbeerſaft. 1 Pfd. 48
Suppenreis 1 21Salatöl 1 3525 Sauerkohl 3 2025 Senfgurken 10Seelachsſchnitzel 15

38 Fleiſchſalat. 20
Hartgrießware,

38 Erſriſchungs
bonbons 10Haferflocken 1 24 e nvsſlockenKoſſee re Sieg ſhotol roten

fl. Bohne Pſd Speiſeſchok. 100-8-Tfl. 15
Berlbefee e e l en le ars

Graupen, feine
Hartgrieß, gelb I

vorz. f. Pudding,
Schnittnudeln.
Mahkkaroni

S

v

e braucht Möbel
Da mein Vertreter vom 4. bis 13. Juni den Kreis

Merseburg und Weißenfels bereist, verlangen Sie ganz
unverbindlich seinen Besuch! Verkauf gegen bar und auf Teilzahlung

S. Saens, Leſpe. Mios 70
Montag, 8. Juni 1931. vorm. 10 Uhr, vere I e I ever kauft hel unseren Ingerentenmeiſtbietend gegen bar: 4 mittelſchwere Pferde e inpfo(8 12 jähr. Belgier Jüchſe u. Belg Rappen) e Akademiker ſucht ne e

1 Ziege mit 2 Lämmern, 15 Hühner,! 5 vier zzöll. Kaſtenwagen, 2 Feder-Nollwagen, Kreis II Inöb]. Liwimer h

ſäge, Wagenwinde u. hebe, JSutterkaſten und in ruhigem Hauſe. Zu
krippen, div. Kummetgeſchirre u. Lummete, Ketten, ſchriften unter 1284 an
kl. landwirtſchaſtl. Geräte, Leitern u. verſch. die Geſch d. Bl.
andere. Beſichtigung ab 8 Uhr. IyoDv bi

W. Franke, beeid. Auktionator,

mit Ladenſtube, eventl.

Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 2635.

Im Jult 1929 erlitt mein Sohn durch mit 3-3immer Wohn.
Unfall ein Gehirn u. Nervenleiden, welches in verkehrsreicher Str.
ſich 1930 mehr entwickelte und verſchlimmerte. in Merſeburg per ſo
Alle Alzte-Spezialiſten und angewandte Hilfe fort oder ſpäter zu
waten ohne jeden Erfolg. Jch kann mit gutem vermieten. Gefl. Ang.
Gewiſſen der Wahrheit die Ehre geben, daß Herr u. 4293 a. d. Geſch. d. Bl.

C. Holle, Merſeburg, Markwardſtr. 24, 8auch in dieſemſchweren Leidensfall Unmögliches Kl Laden
möglich gemacht hat, und meinen Sohn Edmund d hGott ſei Dank vollſtändig geheilt hat! Daher der geeigneter Raum
öffentl. herzl. Dank und höchſte Anerkennung. füt Buchhandel ſofort

WeſermündeLehe, Auguſtſtr. 9. geſucht. Preisangebote
ez Eduard Sauer. unter 4282 a. d. Geſch.Sprechzeit: Sonnabends 9 12 und 2—6 Uhr. Gartengrundstüch

Rheuma, Cicht, Ischſas, ewte 9andwagen und
Truhe preisw. z. verk.Frauenleicen Halliſche Straße 39. J Himbeerſaft, prima Huaglität, loſe

I Himbeerſaft, allerfeinſte GebirgswareJobanwiohad Mervehurg atretent, aeeenggee
ZitronenmoſtJohannisstrabe 10 Bad Dü ſt te rrenberg, gutt Dre e n le Vene Kartoffeln und Matſesheringe friſch eingetroffenDI Rut 2576. Prospekt gratis. Ang. unt. 41 a. d. Geſch.

Auf alle Preise noch 590 Rückvergütung!

kein kegerwehn
Merſeburg.

Antreten
S am Freitag,

d. 5. d20 Uhr zum

Fackel-
S 2ug

am Feuer

wehrgeräte 9en Grögere AnzeigenDas Kommando. wolle man uns an dem der Ausgabe vorher
gehenden Tage zukommen laſſen.

VIDNNNDGeea e und20 Jahre, ſucht Stelle allen Preislagenmit ehe Gehalts- E. Königadoeſ,
Morgen Freitag anſprüchen. Ang. unt.Shlacte feſt Geſch. d. Bl e SantaEcke Saalſtraße-

E. Wesckert, Suche in geord. PrivatBreite Straße 7. oder Geſchäftsh. ſofort Aufpolgtern

J I „gItellung Harniſch, Olgruben
v eſitze ſ. g. Zeugn., lege fäßo.Freibunk e Wert a. gute Be Wascheefäße
5 handlung als auf hohen ReparaturenFreitag u. Sonnabend Lohn. BVin ſauber und führt ſaub. u. billig aus
von 8-12 Uhr zuverläſſig. Adreſſe z. Brauer, Preußerſtr. 10.

PUösehrertant e n wenn

S

EierSchnittnudeln
Eier-Fadennudeln

e fefferminzbruch
Hartgrieß-Hörnchen

feſferminzPralinen-Miſchung.
FruchtTofſees in Zellophan
Eisbonbons, eingew
FruchtWaffeln
ErſriſchungsWaffeln, hochfein

alles per Pfund

FreitagSchlachtefeſt

Eust. ülier
HartgrießSternchen
HartgrießMakkaroni
EierHartgrießMakkaroni

alles per Pfund

de d L

l 3.Für die Salatzeit eh Prima Salat- und Ta elöl Pfd. 50Extrafeines Erdnußöl Pfd. 60I a Salatöl

z. verm. Erſdl. 5000.

Laclenlohaol
in beſter Lage der Stadt Merſeburg für beſſeres
Spezialgeſchäft von leiſtungsfähigem Filial
betrieb zu mieten geſucht. Angebote mit Preis
uſth. unter O. E. 62633 an die Annoncen
Expedition Rudolf Moſſe, Verlin, Große Frank
fükter Straße 89.

Anzeigen jdie Aufnahme der 3-4imnm.-Mobnung

Anzeigen an beſtimmt I. Etage, m. Küche, Bad
vorgeſchriebenen Tagen Balkon u Zubeh
oder Plätzen können wir Balkon u. Zu eh., i. ſ.
Feiſte Verantwortung über guter ruhiger Lage ab
a e e feree h Jult zu vermieten.

nſche er AuftragJeber nach Möglichteit Ang. unt. 48 a. d. Geſch.

W. heschlagntt. Wohn.
e ſofort zu vermieten.Familien 3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

V ch ri ch t e n S v See
ne Inwer-Pobnunentnommen h i3 auch geteilt, zu verm.e Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl.

Frau Emilie Frenzel

rn HerrſchaftlicheS Ang Hans H-ZiWDſDer- Mohnuny
geb. Schnecke, 44 J. nebſt reichl. Zubeh. geg.

Weißenfels. kleinere (4—5 Zimmer)

6000
zur 1. Stelle geſucht
auf hieſig. Grundſtück
Ang. u. 47 a. d Geſch.

Oſt
Paddelboot

(Zweiſitzer), billig zu
verkaufen.

Forxſthaus Oſtrau.

ran erseburs
Nalther Bergmann

ädtiocher Schlachtnot

Leuna

Trebnitz

Ferkel
zu verkaufen

Trebnitz Nr. 28.

füt Bauhandwerve— r Festigkeſt. An allen Verbindungsstellen ist er reichlich verstärkt
h Vorschrift der und Belastungsproben Von 18 Zentnern haben am Rahmen nicht das

nac rBerufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Buchdruckerei Ih. Röhnet

werseburg
Kl. Ritterstrabe 3.

Frl. Marta Dunzel, zu tauſchen geſucht.
33 J. Ang. u 200. d. G. d. Bl. e

Sche

GSeringste zu ändern vermocht. Alles Weſtere Ist in unserem Katalog 130 zu
h lesen, welchen wir ihnen gern gratis und franko zusenden. Fahrräder, Nähmaschinen
nd Gumrvireifen mit unserer über 30 Jahre gesetzlich geschützten Marke Edelweiß

M Sind in Fahrradhandlungen nicht erhäſtſich, sondern nur Von uns oder unseren
Vertretern. Bisher über Million Edehweißfahrräder geliefert.

Das konhten wir wohl nimmermehr, wenn Edelweisrad nicht gut und billig wär.

Ecdeiweiß Decker, Deutsch-Wartenberg 70

uen Si cht. el ob zum Tanz,
„Wolko“ Schuhe gibt
es für jede Gelegenheit
Jedes der kleidſamen
Möodelle iſt gleich be
quem im Tragen.
Reiche Auswahl in
Damen-, Herren und
Knabenſchühen zu den
Einheits- Preifen von
Mk. 8.75 10.75 12.75
und 14.75.
Alleinverkaaf:

Kurt Schmidt
Schuhmachermeister
Am Neumarkttor 2

Für 70 Mk. erhatten Sie schon das
gute Edelweiß-Herrenrad Nr. 11 A
mit Torpedo und prima Bereifung
(Dunlop oder Continental) und
Frankozusendung. Der zum Edel-
weißrad, verwendete Rahmen ist aus
erstkſassigem Rohrmateriaſ und von erst

elweisräder

Jolid. oran Hädchen
24J. ſchon etliche Jahre
im Haushalt tätig,
ſucht Stellung. Ang.
unt. 50 a. d. Geſch.

Lehrline
f. flottes Lebensmittel
geſchäft geſucht. Gefl.
Angebote unter 4300
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche z. 15. 6. od. 1. 7.

Hausmädchen
welch. ſchon gedient hat.
Alt. nicht unt. 18 Jahr.
Roſe Leberl, Merſeburg

Burgſtraße 18.

Zuverläſſiges, ſauberes

Ileinmödchen

das an ſelbſt., flott. Ar
beit. gew. iſt u. Kenntn-
i Koch., Näh. u. Bügeln
beſitzt z. 15. 6. od. 1. 7.
1931 in kdl. Haushalt
nachReuRöſſen geſucht.
Ang. m. Zeugnisabſchr.,
Gehaltsanſpr. u. Bild
u. 4286 a. d. Geſch. d. Bl.

Für Woll und Weiß
warengeſchäft wird per

bald ein

aus guter Familie als
Lernende geſucht.

Off. u. 45 a. d. G. d. Bl.

junges Mädchen

Ansgelernt. Maſchinen
ſchloſſ. 189. a., ſ. Stell,
z. weit. Ausb. i. e. Aulo
Reparaturwerkſt. Ver
gütung nach Uebereink.
Dff. u. 46 a. d. G. d. Bl.

Wachhund
zu kaufen geſucht.

ſchrebergarten- Kolonie

„Gune hotinung
Geuſaer Straße 70.

Am 1.6. ſind auf Wieſe
(neb. der Schule Leina)

Paar M. Sendaten

(A und 6 jähr.), ſtehen
geblieben. Abzugeben

Jnduſtrietor I
Aedale- lemnet

auſgegriff Abzuholen
beim Haus meiſter
Burgſtraße 1.
Merſeburg. 4.6. 1931.

Vb.-/31. Der Magiſtrat.
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